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6 Medikamente im Test
Wie das Buch zu lesen ist
Dieses Buch soll Ihnen die Möglichkeit geben, die Medi-

kamente, die Sie in der Apotheke kaufen können, die in 

der Werbung empfohlen werden oder die Ihnen von Ih-

rem Arzt verschrieben wurden, einem prüfenden Blick 

zu unterziehen. Als informierter Patient sollen Sie über 

Belange Ihrer Gesundheit mitentscheiden, so sieht es 

der Gesetzgeber vor. Welche Behandlung gewählt, wel-

ches Medikament eingenommen wird, das entscheiden 

Sie im Gespräch mit Ihrem Arzt oder Ihrem Apotheker. 

Um eine fundierte Entscheidung treffen zu können, be-

nötigen Sie Informationen aus einer verlässlichen Quel-

le. Dieses Buch soll für Sie eine solche Quelle sein. Viele 

Medikamente sehen die Experten der Stiftung Warentest 

zwar kritisch und bewerten sie als „wenig geeignet“. Den-

noch ist dies kein Buch gegen Arzneimittel, sondern für 

die richtige Einnahme von notwendigen und nützlichen 

Medikamenten.

Es bietet Ihnen die Bewertung von Medikamenten, die 

in mehr als 100 Anwendungsgebieten zum Einsatz kom-

men – von Kopf bis Fuß. Dabei sind sowohl rezeptpflich-

tige als auch rezeptfrei erhältliche Produkte in einer 

Übersicht zusammengestellt. 

Die folgenden Kapitel und Erläuterungen sollen den 

Beipackzettel nicht ersetzen, sondern ihn um fundierte 

Einschätzungen unserer Experten ergänzen. 

• Bewertung: Jedes Medikament ist auf Basis eines wis-

senschaftlichen Gutachtens individuell bewertet. Die 

Bewertungsstufe zwischen „geeignet“ und „wenig ge-

eignet“ können Sie bereits aus der Tabelle ersehen. In 

den Texten zu den einzelnen Wirkstoffen finden Sie 

eine ausführliche Bewertung durch unsere Arzneimit-

telexperten sowie eine Begründung dieses Urteils. 

• Wirkung: In Kurzform erfahren Sie, wie Ihr Medika-

ment wirkt. 

•  Nebenwirkungen: Zusätzlich können Sie nachschla-

gen, welche typischen Nebenwirkungen auftreten 

können und wie häufig diese sind. 

•  Wechselwirkungen: Sie können nachlesen, ob Ihr Me-

dikament mit anderen Arzneimitteln reagiert, also  

etwa deren Wirkung abschwächt oder verstärkt oder 

sogar in seiner eigenen Wirkung beeinträchtigt wird. 

•  Hinweise: Speziell für Kinder und Jugendliche, 

Schwangere und stillende Mütter sowie für ältere 

Menschen geben unsere Experten Hinweise zur An-

wendung der jeweiligen Medikamente. 

Dieses Nachschlagewerk kann den professionellen Rat 

von Fachleuten nicht ersetzen. Es soll Ihnen aber ermög-

lichen, Medikamente verantwortungsbewusst und infor-

miert anzuwenden. Es kann Ihnen zudem die Grundlage 

bieten, um im Gespräch in der Apotheke oder in der ärzt-

lichen Praxis Fragen zu stellen und selbstbestimmt an 

Behandlungsentscheidungen teilzuhaben. Unabhängig 

davon, wie eine Bewertung von uns zu einem von Ihnen 

eingenommenen Wirkstoff oder Medikament ausfällt: 

Setzen Sie nie eigenständig Ihre Medikation ab, sondern 

suchen Sie bei Unsicherheit und Fragen zu Ihren Arznei-

mitteln immer das Gespräch mit Ihrem behandelnden 

Arzt oder dem Apotheker, der Ihnen das Arzneimittel 

empfohlen hat. 

In Deutschland sind nahezu 100 000 Medikamente 

zugelassen. Leider können bei der Fülle der angebotenen 

Mittel nicht alle Medikamente in diesem Buch zur Spra-

che kommen. Wir haben uns auf die häufigsten Erkran-

kungen und Beschwerden beschränkt und die wesent -

lichen Informationen zu den eingesetzten Wirkstoffen 

kurz und übersichtlich zusammengefasst. Wenn Sie zu 

den einzelnen Themen mehr wissen wollen: Detaillierte 

Informationen zur Dosierung, Anwendung, eine voll-

ständige Liste der Neben- und Wechselwirkungen finden 

Sie wie gewohnt im Beipackzettel oder im Internetange-

bot „Medikamente im Test“ der Stiftung Warentest unter 

www.test.de/medikamente. 

Wie wir Medikamente auswählen

Je nachdem, ob Arzneimittel nur auf Rezept von einem 

Arzt oder rezeptfrei in der Apotheke erhältlich sind, un-

terscheidet sich die Vorgehensweise bei der Auswahl der 

Produkte. 

Für rezeptfreie Präparate wird ein Expertenkreis von 

Medizinern und Pharmazeuten, der der Stiftung Waren-

test beratend zur Seite steht, um Einschätzungen gebe-

ten. Sie benennen Produktgruppen, die in der Selbstme-

dikation erfahrungsgemäß eine große Rolle spielen. Für 

diese Gruppen werden die am häufigsten verkauften 
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rodukte zusammengestellt. In die Auswertung werden 

eben Arzneimitteln auch Medizinprodukte aufgenom-

en, wenn sie in der jeweiligen Produktgruppe eine re-

ativ große Bedeutung haben. Medizinprodukte wirken 

her am Körper, nicht wie Arzneimittel im Körper, wie 

twa Nasenspray mit salzhaltiger Lösung. Ein Marktfor-

chungsunternehmen ermittelt im Auftrag der Stiftung 

arentest den Umsatz für diese Mittel. Diese Markterhe-

ung wird regelmäßig wiederholt. Die letzte Auswertung 

mfasste Menge und Art der von Januar bis Dezember 

012 rezeptfrei verkauften Produkte. Aus der Auswahl 

erden jeweils die Präparate besprochen und bewertet, 

ie innerhalb ihrer Gruppe einen festgelegten Marktan-

eil an den Packungsverkäufen hatten.

Bei den verschreibungspflichtigen Medikamenten fin-

en Sie vornehmlich Mittel, die im Arzneiverordnungs-

eport (AVR) genannt sind. Dieser jährlich erscheinende 

eport beruht auf Daten der gesetzlichen Krankenkassen 

nd enthält nur solche Arzneimittel, die in Deutschland 

ulasten dieser Kassen verordnet wurden. Dabei handelt 

s sich in erster Linie um rezeptpflichtige Medikamente. 

ezeptfreie Produkte sind nur insoweit enthalten, als sie 

ür Kinder oder nach einer Ausnahmeliste mit Wirkstof-

en, die als Therapiestandard zur Behandlung schwer-

iegender Erkrankungen gelten, noch verschrieben wer-

en dürfen. 

Auch die im AVR zusammengestellten Medikamente 

önnen wegen ihrer Vielzahl nicht vollständig bewertet 

erden. Auf der Grundlage des AVR 2005 wurden die  

 500 meistverordneten Arzneimittel aufgenommen. In 

en Folgejahren wurden jeweils weitere Medikamente 

ewertet, wenn sie laut aktuellem AVR zu den 2 000 

eistverordneten Arzneimitteln zählten. 

Sowohl für rezeptfreie als auch für rezeptpflichtige 

edikamente gilt: Präparate, die nach neueren Markt-

nalysen nicht mehr zu den meistverordneten Mitteln 

ehören, bleiben weiterhin in der Datenbank „Medika-

ente im Test“ erhalten, damit die Informationen über 

iese Produkte weiter zur Verfügung stehen. Vorausset-

ung ist, dass die Mittel noch im Handel sind. Die Bewer-

ungen aller Medikamente werden nach festgelegten 

rundsätzen kontinuierlich auf dem aktuellen Stand ge-

alten und, wenn notwendig, möglichst rasch dem aktu-

llen Stand der wissenschaftlichen Erkenntnis angepasst. 

Stand der Bewertungen der Medikamente und Wirk-

toffe in diesem Buch: 1. Januar 2017. 

Wie wir bewerten

Bevor ein Arzneimittel in Deutschland auf den Markt 

kommt, prüfen die Europäische Arzneimittelbehörde 

(EMA) und das Bundesinstitut für Arzneimittel und  

Medizinprodukte (BfArM), ob gewichtige Gründe gegen 

eine Zulassung sprechen. Dabei werden insbesondere 

Wirksamkeit und Risiken gegenübergestellt. In umfang-

reichen Studien zu einem Medikament muss deutlich 

werden, dass positive Wirkungen höher einzuschätzen 

sind als etwaige unerwünschte Wirkungen. Nach Ablauf 

der Patentschutzzeit (üblicherweise 20 Jahre einschließ-

lich der Zeit für die Durchführung von Zulassungsstudi-

en) kann jeder andere Hersteller den Arzneistoff lizenz-

frei zu einem eigenen Produkt verarbeiten. Auch diese 

Mittel (Generika) müssen vom BfArM geprüft und zu -

gelassen werden. Allerdings gelten für sie erleichterte 

Bedingungen, weil der Wirkstoff schon beschrieben und 

ausführlich untersucht wurde. Sehr oft setzt sich der 

Präparatname eines Generikums aus dem Namen des 

Wirkstoffs und dem der Herstellerfirma zusammen, 

zum Beispiel „Diclofenac STADA“. 

Auch zugelassene Arzneimittel erhalten von den Gut-

achtern der Stiftung Warentest mitunter eine negative 

Bewertung. Denn: Die Gutachter der Stiftung Warentest 

legen noch strengere Maßstäbe an als die Zulassungsbe-

hörde. Ihnen ist wichtig, wie ein Arzneimittel langfristig 

wirkt, ob es verträglich ist und im Vergleich zu einem 

Standardmedikament mit gleichem Anwendungsgebiet 

wegen seines höheren Nutzens oder seiner besseren  

Verträglichkeit empfohlen werden kann. Bei einem Blut-

hochdruckmittel wird zum Beispiel nicht nur erwartet, 

dass es den Blutdruck senkt. Das Medikament sollte 

auch die Lebensqualität der Patienten steigern und ihr 

Sterberisiko senken. Aspekte wie diese spielen in Zulas-

sungsstudien von Pharmafirmen nicht immer eine Rol-

le. Für die Patienten jedoch sind sie äußerst relevant.

Unsere unabhängigen Experten legen zudem strenge 

Kriterien dafür an, welche Studie sie in ihre Einschätzung 

einbeziehen. Sie sichten zunächst die wissenschaftlichen 

Untersuchungen zu einem Medikament – vor allem auch 

solche, die nicht vom Hersteller durchgeführt wurden. 

Nur Studien, die einen hohen qualitativen Standard auf-

weisen, fließen schließlich in die Bewertung ein. Sie müs-

sen beispielsweise in einer renommierten Fachzeitschrift 

erschienen sein, bei der ebenfalls ein Expertengremium 
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die Qualität der Daten geprüft hat. Auch Veröffentlichun-

gen von Instituten, die für die Bundesregierung Arznei-

mittel prüfen (so z. B. das Institut für Qualität und Wirt-

schaftlichkeit im Gesundheitswesen, IQWiG), sind für  

sie zuverlässige Quellen. Viele Wirksamkeitsstudien von 

Pharmafirmen fallen dabei durch das Raster – etwa weil 

sie nur über relativ kurze Zeiträume liefen. Nebenwir-

kungen, die erst nach längerer Einnahmezeit auftreten, 

können damit zum Beispiel nicht erkannt werden. 

Finden sich zu einem Arzneimittel ausreichend aus -

sagekräftige Untersuchungen, die seine langfristige Wir-

kung und Verträglichkeit nachweisen, fällt das Urteil der 

Stiftung Warentest positiv aus: „geeignet“. 

Grundsätzlich werden alle Produkte nur für Anwen-

dungsgebiete bewertet, für die sie laut Herstelleranga-

ben eingesetzt werden sollen. Wenn für ein Präparat 

mehrere Anwendungsgebiete aufgeführt sind, kann  

es sein, dass in diesem Buch nicht alle berücksichtigt 

werden – die wichtigsten sind aber erwähnt, zum Bei-

spiel bei Betablockern die Behandlung des hohen Blut-

drucks und bei einigen die Anwendung zur Migräne -

prophylaxe. 

Die Bewertung wird auch mit Blick auf die übrigen  

in dem jeweiligen Anwendungsbereich angebotenen 

Arzneimittel vorgenommen sowie daraufhin, ob in dem 

Anwendungsbereich die Therapie mit einem Arzneimit-

tel oder Medizinprodukt überhaupt sinnvoll und not-

wendig ist. Die Bewertung gilt letztlich für alle Medika-

mente eines bestimmten Handelsnamens, sofern keine 

Differenzierung nach Stärke oder Darreichungsform 

vorgenommen wird.

Was die Bewertungen bedeuten

Die Stiftung Warentest hat mit Unterstützung ausgewie-

sener Fachexperten Medikamente und Medizinprodukte 

bewertet. Die Mittel sind in vier Kategorien eingeteilt: 

„Geeignet“ für die Behandlung des jeweiligen Krank-

heitsbilds sind Medikamente, deren therapeutische 

Wirksamkeit bei dem betreffenden Anwendungsgebiet 

ausreichend nachgewiesen ist, bei denen der Nutzen das 

Risiko überwiegt und die einen hohen Erprobungsgrad 

aufweisen. Wegen des hohen therapeutischen Nutzens 

dieser Präparate gehören sie bei dieser Erkrankung oder 

bei den Beschwerden zu den Standardmedikamenten, 
soweit solche definiert werden können. „Geeignet“ sind 

auch Mittel mit mehr als einem Wirkstoff (Kombinati-

onspräparate), wenn sich die Wirkstoffe sinnvoll ergän-

zen. Medizinprodukte, bei denen von einer Kombination 

ausgegangen werden muss, sind „geeignet“, wenn für  

die Verträglichkeit der Einzelbestandteile und die thera-

peutische Wirksamkeit der Kombination ausreichende 

Belege vorliegen.

„Auch geeignet“ sind Mittel, deren therapeutische 

Wirksamkeit ebenfalls nachgewiesen ist, die aber noch 

nicht so lange erprobt sind wie die als „geeignet“ bewer-

teten. In diese Kategorie fallen vor allem neue und weni-

ger gut untersuchte Wirkstoffe aus bereits bekannten 

Wirkstoffgruppen. Mit der Bewertung werden außer - 

dem Arzneimittel versehen, die zum Beispiel Konservie-

rungsstoffe enthalten, wenn aus wissenschaftlicher 

Sicht gute Gründe dafür sprechen, Mittel ohne Konser-

vierungsstoffe vorzuziehen. Ein Beispiel: Augen- und 

Nasentropfen sind häufig mit Konservierungsmitteln 

versetzt. Diese können an den Schleimhäuten von Au-

gen und Nase unerwünschte Wirkungen auslösen oder 

die Schleimhaut schädigen. Daher wurden „geeignete“ 

Augentropfen um eine Stufe in die Kategorie „auch  

geeignet“ abgewertet, wenn sie Konservierungsmittel 

enthalten. Dies kann in ähnlicher Weise auch für andere 

Zusatzstoffe gelten, zum Beispiel für Zucker als Hilfs-

stoff in Lutschtabletten zur Behandlung von Hals-

schmerzen. In diese Bewertungskategorie fallen auch 

Mittel, die zwar noch immer als Standardpräparate  

gelten, in der Zwischenzeit aber von neuen, besser ver-

träglichen Mitteln in ihrem Rang als Mittel der ersten 

Wahl abgelöst wurden.

„Mit Einschränkung geeignet“ sind Mittel, die zwar 

therapeutisch wirksam sind, aber im Vergleich zu Stan-

dardtherapeutika ein höheres oder nicht gut einschätz-

bares Risiko bergen. Sie zählen daher bei den besproche-

nen Krankheitsbildern nicht zu den Standardmitteln 

und werden nur unter bestimmten Bedingungen ver-

wendet, etwa bei ausgewählten oder besonders schwer-

wiegenden Krankheitskonstellationen. Diese Bewertung 

erhalten auch jene Mittel, für die zwar in einigen weni-

gen Studien positive Ergebnisse vorliegen, deren thera-

peutische Wirksamkeit aber noch nicht zweifelsfrei 

nachgewiesen ist, sodass weitere Studien erforderlich 

sind. Darüber hinaus gilt diese Bewertung für Medika-

mente, deren therapeutische Wirksamkeit geringer ist 
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ls die der besser bewerteten Mittel. „Mit Einschränkung 

eeignet“ sind auch solche Mittel, die ein breites Anwen-

ungsgebiet beanspruchen, deren therapeutische Wirk-

amkeit aber nur für ein Teilgebiet oder eine bestimmte 

ruppe von Patienten belegt ist.

„Wenig geeignet“ sind Mittel, deren therapeutische 

irksamkeit nicht ausreichend belegt ist, die nicht aus-

eichend dosiert sind oder deren therapeutische Wirk-

amkeit im Verhältnis zu den Risiken zu gering ist, so-

ass die wahrscheinlichen Risiken mehr Gewicht haben 

ls der mögliche Nutzen. „Wenig geeignet“ sind darüber 

inaus Mittel mit mehr als einem Wirkstoff, wenn sich 

ie Wirkstoffe nicht sinnvoll ergänzen, einzelne Wirk-

toffe keinen Nutzen in dem jeweiligen Indikationsge-

iet zeigen oder die Kombination keinen zusätzlichen 

herapeutischen Nutzen gegenüber einem Produkt mit 

ur einem Wirkstoff aufweist.

ichtige Hinweise

u Wechselwirkungen
enden Sie mehrere Arzneimittel gleichzeitig an, kön-

en die Substanzen miteinander reagieren. So kann das 

ine Mittel die Wirkung des anderen abschwächen oder 

erstärken, unerwünschte Wirkungen können stärker 

der häufiger auftreten, es können sich aber auch ganz 

ndere Effekte einstellen. Manche Wechselwirkungen 

ind so gravierend, dass die Wirkstoffe keinesfalls zu-

ammen angewendet werden dürfen.

Möglicherweise sind in diesem Buch deutlich weniger 

echselwirkungen aufgeführt als in der Packungsbeila-

e. Dort nennen die Arzneimittelhersteller aus haftungs-

echtlichen Gründen alle Wechselwirkungen, die im Zu-

ammenhang mit dem Wirkstoff jemals beschrieben 

orden sind – auch solche, die in der Praxis für die Be-

andlung wenig bedeutsam sind. Der hier vorliegende 

ext beschränkt sich deshalb in erster Linie auf bestimm-

e Wechselwirkungen, die in der ambulanten Behandlung 

elevant sind oder gravierende Folgen haben können.

Beim Kauf von Arzneimitteln oder beim Einlösen ei-

es Rezepts sollten Sie in der Apotheke immer angeben, 

elche anderen Arzneimittel Sie außerdem regelmäßig 

nwenden. Auch Nahrungsergänzungsmittel, diäteti-

che Lebensmittel und selbst gekaufte Arzneimittel soll-

en Sie erwähnen. So lässt sich prüfen, ob es bei der Ein-
ahme des neu und zusätzlich verordneten Mittels pro-

lematische oder sogar gefährliche Wechselwirkungen 

eben kann.

Auch manche Nahrungsmittel können die Aufnahme 

ines Arzneistoffs aus dem Magen-Darm-Trakt behin-

ern, andere machen ihn unwirksam oder verstärken 

eine Wirkung. Solche Wechselwirkungen sind zum Bei-

piel zwischen bestimmten Arzneimitteln und Grape-

ruitsaft oder -früchten, Tee und Milch bekannt. 

Arzneimittel und alkoholhaltige Getränke passen 

benfalls nicht zusammen. Die Wechselwirkungen zwi-

chen Alkohol und Arzneistoffen sind vielfältig und oft 

icht zu überschauen. Um Wechselwirkungen auszu-

chließen, sollten Sie Arzneimittel grundsätzlich mit ei-

em Glas Leitungswasser einnehmen.

u Nebenwirkungen
ie Häufigkeit von unerwünschten Wirkungen, im 

olksmund auch als Nebenwirkungen bezeichnet, haben 

ir, wenn möglich, genau beziffert. Die Zahlen entsprin-

en klinischen Studien. Darüber hinaus wird darauf hin-

ewiesen, was gegebenenfalls zu tun ist, wenn eine uner-

ünschte Wirkung auftritt. 

Die Häufigkeitsangaben für unerwünschte Wirkun-

en, die sich in den Beipackzetteln von Medikamenten 

inden, beruhen vor allem auf Beobachtungen im Rah-

en von klinischen Studien. 

Dabei bedeutet:

Sehr häufig: Die unerwünschte Wirkung wurde bei 

mehr als 1 von 10 Behandelten beobachtet.

 Häufig: Bis zu 10 von 100 oder 1 bis 10 von 100 Behan-

delten sind betroffen.

 Gelegentlich: Bis zu 10 von 1 000 oder 1 bis 10 von 

1 000 Behandelten müssen mit dieser unerwünschten 

Wirkung rechnen.

 Selten: Diese unerwünschte Wirkung kann sich bei bis 

zu 10 von 10 000 oder 1 bis 10 von 10 000 Behandel-

ten bemerkbar machen.

 Sehr selten: Diese unerwünschte Wirkung kommt in 

wenigen Einzelfällen vor.

s ist nicht einfach, eine unerwünschte Wirkung von  

inem möglichen neuen Symptom der Erkrankung  

bzugrenzen. Doch einige unerwünschte Reaktionen  

uf Arzneimittel sind sehr typisch. Dazu zählen z. B.  

llergien. 
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Allergien
Grundsätzlich kann jedes Arzneimittel eine Allergie aus-

lösen, weshalb diese nicht einzeln in den jeweiligen Wirk-

stoffbesprechungen ausgewiesen sind. 

Schwache allergische Reaktionen äußern sich meist 

durch einen juckenden Hautausschlag. Wird das Medika-

ment abgesetzt, verschwindet dieser auch wieder. Kom-

men Sie allerdings ein zweites Mal mit dem Arzneimit-

tel in Kontakt, fällt die allergische Reaktion meist sehr 

viel heftiger aus. 

Bezeichnend für eine heftige allergische Reaktion  

sind kalter Schweiß, Schwindel, Benommenheit, Übel-

keit, Nesselfieber, Schwellungen im Gesicht und an  

den Schleimhäuten, Atemnot und Kreislaufzusammen-

bruch. Bei derartigen Beschwerden muss sofort der  

Notarzt gerufen werden. Ein solcher anaphylaktischer 

Schock muss unverzüglich mit kreislaufstabilisierenden 

Arzneimitteln und Kortisonspritzen behandelt werden. 

Denn schwellen die Schleimhäute in den Atemwegen 

weiter an, droht Ersticken. Bricht der Kreislauf völlig  

zusammen, muss sofort beatmet werden, damit das  

Gehirn und lebenswichtige Organe durchblutet bleiben. 

Wer nach der Anwendung eines Wirkstoffs einmal eine 

derart lebensbedrohliche Situation erlebt hat, darf die-

ses Medikament nie wieder anwenden. Auch andere  

Arzneistoffe aus der gleichen Wirkstoffgruppe sind un-

bedingt zu meiden.

Eine Erhebung aus dem Jahr 2014 zeigt, dass in der 

Praxis am häufigsten Allergien durch Schmerzmittel 

(vor allem Diclofenac, Azetylsalizylsäure und Ibuprofen) 

sowie durch Antibiotika (z. B. Penizilline oder Cephalo-

sporine) eine Rolle spielen und im „Ernstfall“ sogar in 

die Notaufnahme führen können. 

In den Beipackzetteln einiger Medikamente finden 

sich im Zusammenhang mit allergischen Reaktionen 

auch die Begriffe Lyell-Syndrom oder toxische epider-

male Nekrolyse sowie Stevens-Johnson-Syndrom oder 

Erythema multiforme. Bei diesen Hauterkrankungen 

bilden sich große Blasen wie bei einer schweren Verbren-

nung. Diese unerwünschten Wirkungen, die nur für we-

nige Arzneimittel beschrieben sind, treten meist nur bei 

1 von 1 000 000 Behandelten auf, sind aber oft lebensbe-

drohlich. Wer jemals eine solche schwerwiegende Haut-

erkrankung entwickelt hat, muss die auslösenden Arz-

neimittel zukünftig strikt meiden.
Zu riskanten Zusätzen

Alkohol
Alkohol ist in etlichen Medikamenten für verschiedenste 

Anwendungsgebiete enthalten. So warnen Arzneimittel-

experten zum Beispiel vor Alkohol in Dosieraerosolen 

für Asthma-Patienten. Wer die empfohlene Dosierung 

einhält, nimmt eine Alkoholmenge auf, die etwa einem 

Milliliter Wein entspricht. Bei Alkoholkranken nach er-

folgreichem Entzug besteht aber bereits durch den Alko-

holgeruch ein Risiko für einen Rückfall. Ebenso enthält 

beispielsweise das Erkältungsmittel WICK MediNait Er-

kältungssirup für die Nacht einen Alkoholzusatz. Dieser 

kann die potenziell leberschädigende Wirkung des ent-

haltenen Parazetamols sowie die Ermüdungserscheinun-

gen durch den ebenfalls enthaltenen Wirkstoff Doxyl -

amin verstärken. Auch in Hustensäften für Kinder kann 

Alkohol enthalten sein. Grundsätzlich ist Menschen mit 

einer Alkoholkrankheit, Kindern, Jugendlichen, Schwan-

geren und stillenden Müttern von Medikamenten mit 

Alkohol abzuraten.

Gerade bei flüssigen Arzneimittelzubereitungen emp-

fiehlt sich immer ein prüfender Blick auf die Verpackung 

und in die Packungsbeilage, ob Alkohol enthalten ist. 

Koffein
Die Stiftung Warentest bewertet kombinierte Schmerz-

mittel mit Koffein als „wenig geeignet“ zur Behandlung 

von Schmerzen. Dafür gibt es mehrere Gründe. Zum ei-

nen ließ sich bis jetzt nicht zweifelsfrei nachweisen, dass 

Koffein die Wirkung von Schmerzmitteln so sehr ver-

stärkt, dass dies für Anwender einen eindeutigen Vorteil 

mit sich bringt. Zum anderen kann die belebende Wir-

kung des Koffeins dazu verleiten, solche Kombipräpara-

te öfter und länger einzunehmen als es erforderlich ist. 

Dann steigt das Risiko für unerwünschte Wirkungen der 

Schmerzmittel, beispielsweise auf die Nieren oder den 

Magen-Darm-Trakt. Auch können Schmerzmittel bei 

langer Anwendung selbst Kopfschmerzen verursachen. 

Bei diesem „medikamenteninduzierten Kopfschmerz“ 

kommt bei den koffeinhaltigen Präparaten erschwerend 

hinzu: Werden sie nach längerem Gebrauch abrupt ab-

gesetzt, können Kopfschmerzen sowie Müdigkeit und 

Nervosität auftreten, die durch erneute Koffeinzufuhr 

wieder vergehen – Hinweise auf einen möglichen Ge-

wöhnungseffekt. Zu guter Letzt sind die Effekte von  
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Koffein bei dauerhaften oder wiederkehrenden Schmer-

zen noch unklar. Bekannte unerwünschte Wirkungen 

sind Schlaflosigkeit, Unruhe, Herzrasen und Zittern.

Für besondere Personengruppen
Bei einigen Personengruppen ist besondere Vorsicht ge-

boten, wenn sie Arzneimittel einnehmen. Dazu zählen 

Kinder und Jugendliche, schwangere und stillende Frau-

en sowie ältere Menschen über 60 Jahre. Ältere Men-

schen verarbeiten Medikamente oftmals anders als Er-

wachsene in mittlerem Alter, an denen die Arzneimittel 

zumeist erprobt wurden. Sie können daher andere Reak-

tionen auf die Wirkstoffe zeigen, vor allem Nebenwir-

kungen können drastischer ausfallen. 

b Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Für viele Arzneimittel fehlen klinisch-pharmako-

logische Daten für die Anwendung bei Kindern. Sie be-

kommen also vielfach Medikamente, ohne dass ihr Ein-

satz bei dieser Altersgruppe geprüft und dafür zugelas-

sen wurde. Auch die Dosierungsangaben beruhen oft 

auf Erfahrungen und nicht auf Prüfergebnissen. Eine 

solche Anwendung wird auch als „off-label-use“ bezeich-

net (Anwendung außerhalb einer Zulassung).

Dieser Missstand ändert sich nur langsam. Seit Januar 

2007 verpflichtet eine EU-Verordnung die pharmazeuti-

schen Hersteller zu klinischen Prüfungen an Kindern, 

wenn ein pädiatrisches Expertengremium einen neu zu-

gelassenen Wirkstoff als medizinisch notwendig für die 

Kinderheilkunde erachtet. Erwirkt ein Hersteller für ei-

nen bereits zugelassenen und nicht mehr patentge-

schützten Wirkstoff, der für die Behandlung von Kin-

dern wichtig ist, eine Kinderzulassung, wird ihm dies 

mit einem patentähnlichen Schutzzertifikat belohnt. Es 

gibt also gewisse Anreize für die pharmazeutischen Un-

ternehmer, das Angebot an zugelassenen Arzneimitteln 

für Kinder zu erweitern. 2014 waren 375 der in Deutsch-

land zugelassenen Arzneimittel durch explizite Nen-

nung im Namen des Arzneimittels für Kinder zugelas-

sen. Bei etwa 18 000 Präparaten sind Informationen zu 

Kindern im Beipackzettel oder in der Fachinformation 

für Mediziner enthalten. 

Medikamente sollten für Kinder gemäß den Angaben 

in diesem Buch oder der Packungsbeilage verabreicht 

werden. Es ist zum Beispiel nicht sinnvoll, die Erwach-

senendosis „irgendwie“ für Kinder umzurechnen. Arz-

neimittel können bei Kindern nämlich nicht nur stärker, 
sondern grundsätzlich anders wirken als bei Erwachse-

nen – Kinder sind eben keine kleinen Erwachsenen. Für 

die Dosierung spielt es unter anderem eine Rolle, wie 

viel Wasser der Körper enthält und ob es sich vornehm-

lich innerhalb oder außerhalb der Zellen befindet. Bei 

Neugeborenen befindet sich etwa die Hälfte des Körper-

wassers außerhalb der Zellen, bei Erwachsenen ist es 

rund ein Drittel. Dementsprechend müssen Arzneimit-

tel, die sich im Flüssigkeitsraum verteilen, bei Kindern 

höher dosiert werden als bei Erwachsenen. Genau umge-

kehrt verhält es sich mit Arzneistoffen, die sich im Fett-

gewebe verteilen.

Viele Kinder tun sich schwer, Tabletten zu schlucken. 

Werden die Tabletten jedoch zerrieben, zerkleinert oder 

aufgelöst, damit das Kind sie besser einnehmen kann, 

verändert sich unter Umständen ihre Wirksamkeit. Tei-

len Sie die Tabletten, um dem Kind eine geringere Dosis 

geben zu können, ist nicht garantiert, dass der Wirkstoff 

gleichmäßig auf die Bruchstücke aufgeteilt ist. Säfte und 

Tropfen lassen sich besser dosieren und Kinder können 

sie besser einnehmen.

In Deutschland gibt man Kindern Arzneimittel gern 

als Zäpfchen. Aus diesen wird der Wirkstoff aber oft nur 

unzuverlässig in den Körper aufgenommen, sodass sich 

schlecht abschätzen lässt, wie viel tatsächlich für eine 

Wirkung zur Verfügung steht.

Bei der Selbstbehandlung von Kindern sollten Sie be-

sonders zurückhaltend und vorsichtig sein. Ein als „ge-

eignet“ bewertetes Medikament kann – richtig dosiert – 

die Zeit bis zu einer möglicherweise notwendigen ärztli-

chen Therapie überbrücken. Für eine länger dauernde 

Behandlung und in Zweifelsfällen sollten Sie sich jedoch 

lieber an den Arzt wenden.

Wenn in einigen Anwendungsgebieten Angaben für 

Kinder und Jugendliche fehlen, dann liegt das zumeist 

daran, dass es weder Studien oder Erfahrungen zum 

Umgang mit den Mitteln bei dieser Gruppe gibt und wir 

noch keine ausreichend fundierten Einschätzungen da-

zu abgeben können. Ein anderer Grund: Kinder zählen 

nicht zu den Betroffenen dieses Anwendungsgebietes. 

Ältere Menschen

Bei der Arzneimitteltherapie älterer Menschen ist 

unter Umständen mehr zu bedenken als bei Erwachse-

nen mittleren Alters. Mit zunehmendem Alter verrin-

gern sich die Aktivität des Stoffwechsels und die Leis-

tung von Organen wie Leber und Nieren. Bei etwa einem 
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Drittel bis zur Hälfte der Menschen über 60 Jahre arbei-

ten Leber und Nieren nur noch eingeschränkt. Das wirkt 

sich auch auf die Verarbeitung von Arzneistoffen aus. 

Sie werden langsamer abgebaut und ausgeschieden. Die 

Organe, auf die die Arzneiwirkungen zielen, werden da-

gegen empfindlicher. Außerdem verändert sich altersbe-

dingt die Körperzusammensetzung, die Muskelmasse 

nimmt ab, der Fettanteil zu. All dieses kann dazu führen, 

dass Arzneimittel stärker und länger wirken und sie 

mehr und stärkere unerwünschte Wirkungen auslösen 

können. Wie ausgeprägt das beim Einzelnen ist, lässt 

sich nicht vorhersagen, denn das „biologische Alter“ der 

Organe und Funktionen kann von dem Alter abweichen, 

das die Geburtsurkunde ausweist. 

Zudem haben viele ältere Menschen mehrere Gesund-

heitsprobleme, die dann mit verschiedenen Medikamen-

ten behandelt werden. Diese Arzneimittel können sich 

gegenseitig beeinflussen. Die Folge: Ältere Menschen er-

leiden mehr unerwünschte Arzneimittelereignisse als 

jüngere, insbesondere, wenn Sie mehrere verschiedene 

Arzneimittel nebeneinander einnehmen (müssen). 

Um die Arzneimitteltherapie älterer Menschen siche-

rer zu machen, haben Arzneimittelexperten in Deutsch-

land im Jahr 2010 die „Priscus-Liste“ veröffentlicht, die 

auch im Internet unter www.priscus.net nachzulesen ist. 

In dieser Übersicht sind für derzeit 83 Arzneistoffe die 

wesentlichen Bedenken genannt, die bei Anwendung bei 

älteren Menschen ab 60 Jahren bestehen. Darüber hi-

naus sind mögliche Alternativen aufgelistet und es wer-

den Maßnahmen aufgeführt, die die Anwendung siche-

rer machen sollen, wenn das jeweilige Arzneimittel doch 

verwendet wird. Die Auswahl der Arzneistoffe basiert 

auf einer Literaturrecherche. Deren Ergebnisse wurden 

dann in einem methodisch festgelegten Prozess von ei-

ner Reihe von Experten beurteilt und um ihre Erfahrun-

gen ergänzt. Die Aussagen in der Rubrik „Für ältere Men-

schen“ sind mit den Angaben der Priscus-Liste abgegli-

chen und vervollständigt. Solche Hinweise werden vor 

allem dann zitiert, wenn ein Wirkstoff bei älteren Men-

schen besser gar nicht angewendet oder bei bestimmten 

Begleiterkrankungen vermieden werden oder die gleich-

zeitige Anwendung mit bestimmten anderen Medika-

menten unterbleiben sollte. Eventuell ist auch eine ge-

genüber jüngeren Personen abweichende Dosierung  

angegeben oder es wird zu häufigeren Kontrolluntersu-

chungen durch den Arzt geraten.
Auf einen anderen Wirkstoff als Alternative zu dem be-

sprochenen wird allerdings nur dann hingewiesen, wenn 

„Medikamente im Test“ einen als „geeignet“ bewerteten 

aufführt. Dieses Arzneimittel muss zudem in genau 

dem gleichen Anwendungsgebiet eingesetzt werden wie 

das kritisch beurteilte.

a Schwangerschaft und Stillzeit 

Viele Wirkstoffe können aus dem Blut der Frau in 

den Kreislauf des ungeborenen Kindes gelangen und 

dessen Entwicklung beeinträchtigen oder das Kind im 

Mutterleib sogar schädigen. In der Stillzeit können Arz-

neistoffe über die Muttermilch den Säugling erreichen 

und unter Umständen belasten. Um die Risiken gering 

zu halten, sollten Arzneimittel in dieser Zeit nur ange-

wendet werden, wenn es unbedingt erforderlich ist. 

Manche Therapien müssen allerdings auch in der 

Schwangerschaft fortgesetzt werden, um die Gesundheit 

der Frau, manchmal auch die des Kindes, nicht zu ge-

fährden. Als schwangere Frau sollten Sie jede Einnahme 

eines neuen Arzneimittels mit einem Arzt besprechen. 

Bei einer notwendigen Behandlung sollte geprüft wer-

den, ob Sie das bisher verwendete Arzneimittel weiter-

hin anwenden können oder ob es bessere Möglichkeiten 

gibt. In jedem Fall sind Wirkstoffe zu bevorzugen, die 

schon lange im Gebrauch sind und deren Auswirkungen 

man gut überschaut. Außerdem sollten die Wirkstoffe so 

gering wie möglich dosiert sein.

Eindeutige Aussagen zur Anwendung von Arzneimit-

teln in Schwangerschaft und Stillzeit lassen sich nur für 

wenige Arzneimittel machen. Kaum eine Substanz ist in 

Studien gezielt an schwangeren Frauen geprüft worden. 

Meist wurden nur zufällige Beobachtungen zusammen-

getragen. Ergibt sich daraus eine verwertbare Aussage, 

steht sie in dieser Rubrik. Die Angabe „Über die Risiken 

einer Anwendung in der Schwangerschaft gibt es keine 

ausreichenden Erkenntnisse“ bedeutet, dass in der ver-

öffentlichten internationalen und nationalen Fachlite-

ratur keine verwertbaren Aussagen zu finden sind. Si-

cherheitshalber sollten Sie das Mittel dann nicht anwen-

den.

Was Sie aber – auch zu Ihrer eigenen Beruhigung – 

wissen sollten: In den ersten 2 Wochen nach der Emp-

fängnis ist der Embryo noch nicht mit Ihrem Blutkreis-

lauf verbunden – eine eventuelle Medikamenteneinnah-

me in dieser Zeitspanne ist also kein Grund zur Panik. 

Sobald Sie vermuten, dass Sie schwanger sind, sollten Sie 
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as Mittel absetzen und sich mit Ihrem Gynäkologen 

bsprechen.

Generell gilt für die Einnahme von Arzneimitteln in 

er Schwangerschaft: Wenn irgend möglich sollte eine 

ehandlung mit Einzelwirkstoffen erfolgen. Je mehr Arz-

eimittel miteinander kombiniert angewendet werden, 

mso schwieriger ist es, das Risiko für Kind und Mutter 

bzuschätzen. 
öglicherweise weichen die Aussagen in dieser Rubrik 

on den Angaben in der Packungsbeilage ab. Der Grund 

ind juristische Erwägungen: Solange der Hersteller  

eine Studien zur unbedenklichen Anwendung in der 

chwangerschaft vorlegen kann, wird er sich mit Ein-

ahmeempfehlungen zurückhalten, um bei einem 

ventuellen Schaden nicht haftbar gemacht werden zu 

önnen.
Rezeptpflicht

Viele Arzneimittel sind rezeptpflichtig. Sie dürfen 

nur von Ärzten verordnet und nur über Apothe-

ken abgegeben werden. Wenn sich ein Mittel  

jahrelang als sicher erwiesen hat, kann es aus  

der Rezeptpflicht entlassen werden. Manchmal 

geschieht das nur für eine niedrige Dosierung, 

wie etwa bei manchen Schmerzmitteln. Aber 

auch das Umgekehrte ist möglich: Eine bislang 

rezeptfreie Substanz kann unter Rezeptpflicht ge-

stellt werden, wenn bestimmte gravierende Risi-

ken bekannt werden (z.B. Abhängigkeit). Neue 

Wirkstoffe, über die bislang wenig bekannt ist, 

werden grundsätzlich nach der Zulassung für zu-

nächst 5 Jahre der Rezeptpflicht unterstellt, auch 

wenn eng verwandte Wirkstoffe nicht mehr ver-

schreibungspflichtig sind. 

Bei nichtrezeptpflichtigen Arzneimitteln unter-

scheidet man zudem, ob sie apothekenpflichtig 

sind, also nur in Apotheken erhältlich, etwa weil 

das Mittel bekannte oder denkbare Risiken hat, 

oder ob es sich um freiverkäufliche Mittel han-

delt. Letztere enthalten schwach wirksame Be-

standteile oder sind gängige Arzneistoffe in sehr 

geringer Dosierung, mit denen Beschwerden un-

bedenklich gelindert werden können, für die we-

der eine ärztliche Diagnose noch eine Beratung in 

der Apotheke als notwendig erachtet wird. Meist 

handelt es sich um Pflanzenextrakte, Kräutertees, 

Vitamine oder Mineralstoffe, die nicht bei defi-

nierten Krankheiten oder Störungen eingesetzt 

werden. Sie können auch in Drogerie- und Super-

märkten vertrieben werden. 
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Akne
Akne ist eine Erkrankung der Talgdrüsen in der Haut. Am bekanntesten ist die „Pubertäts -

akne“ der 13- bis 20-Jährigen (Acne vulgaris). Etwa 3 von 4 Teenagern sind davon betroffen, 

Jungen häufiger als Mädchen. Akne kann aber auch bis ins Erwachsenenalter bestehen 

bleiben oder dann erst auftreten. 

Leichte Akne (Acne comedonica) ist gekennzeichnet durch viele Mitesser (Komedonen), 

die sich aber nur selten entzünden. Mittelschwere Akne (Acne papulopustulosa) zeigt sich 

durch zahlreiche gerötete Knötchen (Papeln) und mit Eiter gefüllten Haut bläschen (Pus-

teln) sowie Mitesser. Bei schwerer Akne (Acne conglobata) ist die Haut mit vielen Pusteln 

und stark entzündeten Knoten übersät.

 Ist eine Selbstbehandlung möglich?
Eine leichte bis mittelschwere Akne können Sie selbst behandeln. Chemische Schälmittel 

trocknen die Haut aus, tragen oberflächliche Hautschuppen im Talgdrüsengang ab und 

wirken antientzündlich. Hautschonende Reinigungsmittel entfernen durch waschaktive 

Substanzen den Fettfilm auf der Haut und trocknen diese zusätzlich etwas aus. Den Ver-

lauf der Akne beeinflussen sie allerdings nicht.

Die meisten Mittel werden äußerlich angewendet und sollen verhindern, dass sich 

neue Pickel und Mitesser bilden. Dafür müssen Sie sie allerdings regelmäßig benutzen.

 Wann zum Arzt?
Wenn sich die Akne mit den als „geeignet“ gelisteten rezeptfreien Mitteln innerhalb von 

4 bis 8 Wochen nicht deutlich bessert, sollten Sie einen Hautarzt aufsuchen. Auch wenn 

sich eitrige Pusteln bilden, sollten Sie die Behandlung besser einem Arzt überlassen.

 Was ist bei der Behandlung zu beachten?
Die meisten rezeptpflichtigen Mittel werden auf der Haut angewendet. Ebenso gibt es 

Tabletten und Kapseln für die innere Anwendung, darunter auch Antibiotika und Hor-

mone. Welches Mittel geeignet ist, richtet sich nach dem Schweregrad der Akne. Die  

Arzneien haben mitunter starke Nebenwirkungen. Abwägende Gespräche mit dem be-

handelnden Arzt sind daher sinnvoll.

 Was kann ich selbst tun? 
Quetschen Sie Pickel nicht selbst aus, sondern lassen Sie diese möglichst von einer der-

matologisch ausgebildeten Kosmetikerin ausdrücken. Andernfalls geben Sie den Inhalt 

der Pickel durch feine Risse in die tieferen Schichten der Haut ab. Die Akne blüht dann 

erst richtig auf. Da aber letztlich jeder, der an Akne leidet, an den Pickeln herumdrückt, 

einige Hinweise:

Weichen Sie zunächst den betroffenen Hautbereich mit einer heißen Kompresse 10 Mi-

nuten lang auf. Drücken Sie den Pickel sanft und aus der Tiefe heraus mit den weichen  

Fingerkuppen aus. Benutzen Sie dafür keinesfalls ungeschützte, spitze Fingernägel! Heben 

Sie bei eitrigen Pusteln den Eiterdeckel mit einer Pinzette ab und entfernen Sie den Eiter 

mit einem Papiertuch – ohne zu quetschen. Desinfizieren Sie die Haut nach jeder Behand-

lung. Nutzen Sie wenn möglich einen Komedonenquetscher.
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Akne

Die bewerteten Medikamente und Wirkstoffe

Rezeptpflichtige Medikamente

Medikament, Wirkstoff

Airol, Tretinoin

Aknefug-EL, Erythromyzin

Aknemycin, Erythromyzin

Aknemycin Plus, 
 Erythromyzin + Tretinoin

Aknenormin, Isotretinoin

Bella HEXAL, Cyproteron -
azetat + Ethinylestradiol

BonaDea, Dienogest + 
 Ethinylestradiol

Cordes VAS, Tretinoin 

Cyproderm, Cyproteron - 
azetat + Ethinylestradiol

Diane 35, Cyproteron - 
azetat + Ethinylestradiol

Dienovel, Dienogest + 
 Ethinylestradiol

Differin, Adapalen

Doxy-CT 100 mg, Doxyzyklin

Doxycyclin 1A Pharma /  
AbZ / AL / Heumann / -ratio-
pharm / STADA 100 mg,  
Doxyzyklin
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3

8

17

15
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16

15

15

14
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BEWERTUNG

GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

Medikament, Wirkstoff

Doxyderma 50 mg / 100 mg, 
Doxyzyklin

DoxyHEXAL 100 mg, 
 Doxyzyklin

Doxy-M-ratiopharm 100 mg, 
Doxyzyklin

Duac Akne, Clindamyzin + 
Benzoylperoxid 

Epiduo, Adapalen + 
 Benzoylperoxid

Finic, Dienogest + 
 Ethinylestradiol

Inderm, Erythromyzin

IsoGalen, Isotretinoin

Isotret-HEXAL, Isotretinoin

Isotretinoin-Actavis /  -ratio -
pharm, Isotretinoin

Isotrex, Isotretinoin

Isotrexin, Erythromyzin + 
 Isotretinoin

Juliette, Cyproteronazetat + 
Ethinylestradiol

Maxim, Dienogest + 
 Ethinylestradiol

5

5

5

7

2

14

3

17

17

17

16

8

15

14

BEWERTUNG

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

Rezeptfreie Medikamente

Medikament, Wirkstoff

Aknefug Liquid, Salizylsäure

Aknefug Oxid, Benzoylperoxid

Akneroxid, Benzoylperoxid

Aknichthol, Natriumbitumino-
sulfonat

Benzaknen, Benzoylperoxid

18

11

11

19

11

BEWERTUNG

WENIG GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

GEEIGNET

Medikament, Wirkstoff

Cordes BPO, Benzoylperoxid

Dermowas, Ammoniumdode-
cylsulfat + Dodecylbenzolsul-
fonsäure

Marduk, Benzoylperoxid

Widmer Acne Plus, Benzoyl-
peroxid + Miconazol

11

20

11

12

BEWERTUNG

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

WENIG GEEIGNET
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Medikament, Wirkstoff

Minocyclin HEXAL /  -ratio -
pharm, Minozyklin

Nadixa, Nadifloxazin

Neo-Eunomin, Chlormadinon + 
Ethinylestradiol

Skid, Minozyklin

Skinoren, Azelainsäure

Valette, Dienogest + 
 Ethinylestradiol

Velafee, Dienogest + 
 Ethinylestradiol

Zindaclin, Clindamyzin

Zineryt, Erythromyzin + 
 Zink-diazetat

6

4

13

6

10

14

14

3

9

BEWERTUNG

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET
Adapalen (äußerlich)

Adapalen verkleinert die Talgdrüsen und vermindert 

die Talgproduktion. Außerdem wirkt es entzündungs-

hemmend.

Geeignet bei leichter bis mittelschwerer Akne. 
a

Die therapeutische Wirksamkeit bei leichter bis mittel-

schwerer Akne ist belegt.

Wichtig zu wissen
Tragen Sie Mittel mit Adapalen nicht auf, wenn Sie einen 

Sonnenbrand oder Ausschlag haben, ihre Haut entzün-

det oder abgeschürft ist. 

Die Haut kann sich röten oder schuppt sich, kann ju-

cken, brennen, trocken werden und damit verletzlicher. 

Falls diese Symptome nach einer Woche nicht besser 

 geworden sind, sollten Sie erneut einen Hautarzt auf -

suchen. Die Haut wird auch lichtempfindlicher, setzen 

Sie die Haut daher während der Behandlung nicht der 

Sonne aus. 
a Für Schwangerschaft und Stillzeit

Da mit Adapalen bislang keine ausreichenden  

Erfahrungen für die Schwangerschaft vorliegen, sollten  

Sie es dann nicht anwenden. In der Stillzeit können Sie 

es anwenden, aber keinesfalls an der Brust. Der Säugling 

darf damit nicht in Berührung kommen.
Adapalen + Benzoylperoxid 
(äußerlich) 

Adapalen verkleinert die Talgdrüsen und vermindert 

die Talgproduktion. Außerdem wirkt es entzündungs-

hemmend. Benzoylperoxid trocknet fettige Haut  

aus und tötet Entzündungskeime ab, die am Entste-

hen von Pickeln beteiligt sind. Darüber hinaus weist 

es eine leichte Schälwirkung auf und reizt die Haut.

b
Mit Einschränkung geeignet bei mittelschwerer 

Akne. Nur anzuwenden, wenn die alleinige Be-

handlung mit den jeweiligen Einzelmitteln nicht aus-

reichend wirksam war.  
Für beide Wirkstoffe ist die therapeutische Wirksamkeit 

bei leichter bis mittelschwerer Akne belegt. Mit der 

Kombination zweier Wirkstoffe steigt auch das Risiko  

für unerwünschte Wirkungen. Sie sollten daher nur ein-

gesetzt werden, wenn einer der Wirkstoffe allein nicht 

ausreichend wirksam war. 

Wichtig zu wissen
Die Umgebung von Augen, Nasenlöchern und Mund 

müssen beim Auftragen ausgespart werden, weil die 

Wirkstoffe die Schleimhäute reizen.

Innerhalb von 1 bis 4 Wochen sollte sich das Hautbild 

gebessert haben. Wie verträglich das Präparat in der 

Langzeitanwendung ist (länger als 12 Wochen), lässt sich 

derzeit noch nicht sagen, weil es dazu noch relativ weni-

ge Erfahrungen gibt.

 Weitere wichtige Angaben zu Anwendungshinweisen, 

unerwünschten Wirkungen sowie weitere Hinweise für 

Kinder/Jugendliche, Schwangerschaft/Stillzeit finden  

Sie unter „Adapalen (äußerlich)“ und „Benzoylperoxid 

(äußerlich)“, siehe links und Seite 22.
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Antibiotika (äußerlich) 

Antibiotikahaltige Cremes, Gele, Lösungen und Sal-

ben töten die Entzündungsbakterien in Aknepickeln 

ab und können die Hautprobleme auf diese Weise  

abklingen lassen.

c
 Clindamyzin, Erythromyzin

Mit Einschränkung geeignet bei leichter bis 

mittelschwerer Akne. Nur zur zeitlich begrenzten  

Anwendung, wenn geeignete Mittel zum Auftragen 

nicht ausreichend wirken. Es können Hautreizungen 

und Resistenzen auftreten.  

d
 Nadifloxazin 

Mit Einschränkung geeignet bei leichter bis 

mittelschwerer Akne. Nur zur zeitlich begrenzten  

Anwendung, wenn geeignete Mittel zum Auftragen 

nicht ausreichend wirken. Es kann nicht ausgeschlos-

sen werden, dass sich Resistenzen auch gegen inner-

lich wirkende Chinolone entwickeln. 
D
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ie erwähnten Mittel sind nur mit Einschränkung ge -

ignet. Es besteht die Gefahr, dass die Bakterien rasch 

egen den jeweiligen Wirkstoff oder ein Antibiotikum 

us der gleichen Wirkstoffgruppe unempfindlich wer-

en, vor allem bei langfristiger Anwendung. 

ichtig zu wissen
lle äußerlich anzuwendenden Antibiotika sollten bei 

eichter bis mittelschwerer Akne sehr zurückhaltend 

nd nie länger als 8 bis 12 Wochen eingesetzt werden.

Arzneimittel mit Nadifloxazin: Setzen Sie die behan-

elte Haut nicht der Sonne aus. Auch auf verletzter,  

issiger oder aufgeschürfter Haut dürfen Sie das Präpa-

at nicht anwenden.

Arzneimittel mit Clindamycin: Treten nach der An-

endung blutige Durchfälle mit Bauchkrämpfen auf, 

üssen Sie sofort einen Arzt aufsuchen. Es könnte sich 

m eine gefährliche Reaktion des Darms auf das Anti-

iotikum handeln.
Wichtig zu wissen
Für Schwangerschaft und Stillzeit

In der Schwangerschaft und Stillzeit sollten Sie 

Clindamycin nicht anwenden. Es liegen nur wenige Er-

fahrungen vor. Dies gilt auch für Nadifloxazin
Antibiotika (innerlich)

Wenn äußerlich anzuwendende Medikamente die 

Akne nicht ausreichend bessern und die Pusteln zu 

Vernarbungen auf der Haut führen, kommen Anti -

biotika zum Einnehmen infrage.

e
 Doxyzyklin (50 mg bzw. 100 mg Tabletten)

Geeignet bei mittelschwerer Akne zur zeitlich 

begrenzten Anwendung, wenn äußerlich anzuwen-

dende Mittel nicht ausreichend wirken. 

f
 Minozyklin (50 mg bzw. 100 mg Tabletten)

Mit Einschränkung geeignet bei mittelschwerer 

Akne zur zeitlich begrenzten Anwendung, wenn äu-

ßerlich anzuwendende Mittel nicht ausreichend wir-

ken. Mittel mit Doxyzyklin sind wegen der besseren 

Verträglichkeit vorzuziehen. 
W

uch bei Antibiotika zum Einnehmen besteht die Ge-

ahr, dass die Akne auslösenden Bakterien resistent  

erden, was sich daran zeigt, dass sich das Hautbild  

rotz kontinuierlicher Einnahme der Arzneimittel nicht 

ehr bessert. Sie sollten daher nicht länger als 2 bis  

aximal 3 Monate eingenommen werden. Medikamen-

e mit Doxyzyklin sind bei mittelschwerer Akne geeig-

et. Der Wirkstoff Minozyklin ist weniger gut verträglich 

nd deshalb nur mit Einschränkung geeignet. Beide wir-

en gegen die Bakterien, die sich bei Akne vorwiegend 

m fetthaltigen Talg der Haarfollikel sammeln. 

ichtig zu wissen
a die Mittel in der Speiseröhre haften bleiben und sie 

adurch schädigen können, sollten Sie solche Präparate 

ur aufrecht sitzend oder stehend und mit ausreichend 

asser einnehmen.
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a

Nehmen Sie keines der Präparate zusammen mit Milch 

oder mit kalziumreichen Mineralwässern oder Säften 

ein, da die Wirkstoffe sonst nicht richtig ins Blut aufge-

nommen werden.

Meiden Sie während der Behandlung Sonnenbäder und 

nutzen Sie bei starker Sonneneinstrahlung Sunblocker. 

Entsteht dennoch ein Sonnenbrand mit stark geröteter, 

entzündeter Haut, sollten Sie einen Arzt aufsuchen.

Doxyzyklin und Minozyklin dürfen keinesfalls gleich-

zeitig und auch nicht kurz vor oder nach einer Behand-

lung mit Isotretinoin-Tabletten angewendet werden, die 

bei schwerer Akne zum Einsatz kommen. Der Hirndruck 

kann sonst gefährlich ansteigen. 

Minozyklin kann die Leber schädigen. Suchen Sie ei-

nen Arzt auf, wenn Übelkeit, Erbrechen und/oder dunkel 

gefärbter Urin auftreten und der Stuhl auffällig hell ist. 

Wenn Sie bereits eine schwere Leberfunktionsstörung 

haben, dürfen Sie weder Doxyzyklin noch Minozyklin 

anwenden.

Die Substanzen können sich in Knochen und Zähnen 

einlagern. Die Zähne können sich dadurch gelb, braun 

oder schwarz verfärben und anfälliger für Karies werden. 

Auch kann sich das Knochenwachstum verzögern. Vor 

allem Kinder bis zum achten Lebensjahr sollten Doxy -

zyklin und Minozyklin daher gar nicht bekommen.

Für Schwangerschaft und Stillzeit

Sie dürfen die Arzneimittel in der Schwanger-

schaft nur nach sorgfältiger Abwägung von Nutzen und 

Risiken einnehmen. Ab dem vierten Schwangerschafts-

monat beeinträchtigen sie die Zahn- und Knochenbil-

dung des Ungeborenen.

In der Stillzeit dürfen Sie Doxyzyklin und Minozyklin 

nicht einnehmen, weil sie später an den Milchzähnen 

der gestillten Kinder Zahnverfärbungen und Defekte  

am Zahnschmelz hervorrufen können.
Antibiotikum + Benzoylperoxid 
(äußerlich)

Das Antibiotikum tötet die Entzündungsbakterien  

in Aknepickeln ab und kann Akne auf diese Weise ab-

klingen lassen. Benzoylperoxid trocknet fettige Haut 
aus und bekämpft ebenfalls Entzündungskeime.  

Darüber hinaus weist es eine leichte Schälwirkung  

auf und reizt die Haut.

g
 Clindamyzin + Benzoylperoxid

Mit Einschränkung geeignet bei mittelschwerer 

Akne. Nur anzuwenden, wenn die alleinige Behand-

lung mit Benzoylperoxid nicht ausreichend wirksam 

war. Bei Dauerbehandlung können sich auch bei die-

sem Kombinationspräparat Resistenzen entwickeln. 
Entzündete Hautstellen heilen bei der kombinierten An-

wendung von Clindamyzin mit Benzoylperoxid besser 

ab als mit dem Schälmittel oder dem Antibiotikum al-

lein. Und: Wenn Clindamyzin in Kombination mit Ben-

zoylperoxid angewendet wird, verringert sich auch das 

Risiko, dass die Keime gegen das Antibiotikum resistent 

werden. Dennoch ist das Mittel nur mit Einschränkung 

geeignet, da die Gefahr einer solchen Resistenzbildung 

nicht ganz ausgeschlossen werden kann.

Wichtig zu wissen
Duac Akne sollte deshalb nur eingesetzt werden, wenn 

Benzoylperoxid allein nicht ausreichend wirksam war, 

auch dann nur maximal 8 bis 12 Wochen.

Weitere wichtige Angaben zu Anwendungshinweisen, 

unerwünschten Wirkungen sowie weitere Hinweise für 

Kinder/Jugendliche, Schwangerschaft/Stillzeit finden  

Sie unter „Antibiotika (äußerlich)“ und „Benzoylperoxid 

(äußerlich)“, siehe Seiten 19 und 22.
Antibiotikum + Retinoid  
(äußerlich)

In diesen Präparaten ist das Antibiotikum Erythromy-

zin mit den Retinoiden Isotretinoin beziehungsweise 

Tretinoin kombiniert. Erythromyzin bekämpft die 

Bakterien in Mitessern und Pickeln. Isotretinoin und 

Tretinoin verkleinern die Talgdrüsen, bremsen die 

Talgproduktion und wirken entzündungshemmend. 
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 Erythromyzin + Isotretinoin, Erythromyzin + 

Tretinoin

Mit Einschränkung geeignet bei leichter bis mittel-

schwerer Akne für die Anfangsbehandlung in den  

ersten 6 bis 8 Wochen. Danach sind Mittel mit  

Tretinoin allein vorzuziehen. Das Lokalantibiotikum 

führt leicht zu Hautreizungen und Resistenzen. 
D

A
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z
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d
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u

ngünstig ist: Isotretinoin und Tretinoin sollen eher 

angfristig, Lokalantibiotika jedoch nur kurze Zeit ange-

endet werden. Beide Wirkstoffe gleichzeitig über länge-

e Zeit anzuwenden, ist daher nicht sinnvoll, weshalb 

olche Mittel mit Einschränkung geeignet sind. Da es je-

och einige Wochen dauert, bis Retinoide ihre volle Wir-

ung entfaltet haben, ist es zu Beginn der Behandlung 6 

is 8 Wochen lang vertretbar, ein Kombinationspräparat 

nzuwenden. Anschließend sollte die Behandlung mit 

sotretinoin oder Tretinoin allein weitergeführt werden. 

ine länger andauernde Behandlung mit örtlich anzu-

endenden Antibiotika ist auch deshalb nicht sinnvoll, 

eil die Bakterien leicht resistent werden können.

ichtig zu wissen
ie Umgebung von Augen, Nasenlöchern und Mund 

üssen Sie aussparen, weil die Wirkstoffe die Schleim-

äute stark reizen können.

Weitere wichtige Angaben zu Anwendungshinweisen, 

nerwünschten Wirkungen sowie weitere Hinweise für 

inder/Jugendliche, Schwangerschaft/Stillzeit finden Sie 

nter „Antibiotika (äußerlich)“ und unter „Retinoide (äu-

erlich)“, siehe Seiten 19 und 24.
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Antibiotikum + Zink  
(äußerlich)

Das Antibiotikum Erythromyzin tötet die Entzün-

dungsbakterien in Aknepickeln ab. Zink trocknet die 

Haut aus und wirkt leicht antibakteriell. Es soll das 

Abheilen von Knötchen und Pusteln fördern.
H

8

i
 Erythromyzin + Zinkdiazetat

Mit Einschränkung geeignet bei leichter bis 

mittelschwerer Akne. Nur zur zeitlich begrenzten  

Anwendung, wenn geeignete Mittel zum Auftragen 

nicht ausreichend wirken. Es entstehen leicht Haut -

reizungen und Resistenzen. 
ie Kombination kann bei leichter bis mittelschwerer 

kne eingesetzt werden. Es besteht aber die Gefahr, dass 

ie Bakterien rasch gegen das Antibiotikum Erythromy-

in unempfindlich werden, insbesondere bei langfristi-

er Anwendung.

ichtig zu wissen
ach etwa 4 bis 6 Wochen sollte sich die Haut schon ge-

essert haben. Das Mittel sollte aber nie länger als 8 bis 

2 Wochen angewendet werden, um eine Resistenzbil-

ung zu vermeiden. 

Weitere wichtige Angaben zu Anwendungshinweisen, 

nerwünschten Wirkungen sowie weitere Hinweise für 

inder/Jugendliche, Schwangerschaft/Stillzeit finden Sie 

nter „Antibiotika (äußerlich)“, siehe Seite 19.
Azelainsäure (äußerlich) 

Azelainsäure tötet Bakterien ab und hemmt die Ent-

zündung.

Geeignet bei leichter bis mittelschwerer Akne. 
ie therapeutische Wirksamkeit bei Akne ist belegt. Die 

algbildung beeinflusst das Mittel jedoch nicht.

ichtig zu wissen
twa nach 4 Wochen sollte die Anzahl der Pickel abneh-

en. Bildet sich die Akne mit der Behandlung zurück, 

önnen Sie das Mittel mehrere Monate lang anwenden. 

Die Arznei kann Lippenherpes verschlimmern. Die 

aut kann sich röten und brennen. Spätestens nach  

 Wochen sollten diese Beschwerden nachlassen, ande-
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b

a

renfalls sollten Sie einen Hautarzt aufsuchen – auch 

dann, wenn die Haut anschwillt und/oder sich Bläschen 

bilden. 

Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Mangels Erfahrung sollten Sie den Wirkstoff bei 

Kindern unter 12 Jahren nicht anwenden.

Für Schwangerschaft und Stillzeit

Im ersten Drittel einer Schwangerschaft sollten 

Sie Azelainsäure sicherheitshalber nicht anwenden, da 

noch zu wenige Erfahrungen vorliegen. In der Stillzeit 

müssen Sie darauf achten, dass der Säugling nicht mit 

den behandelten Hautstellen in Berührung kommt.
Benzoylperoxid (äußerlich) 

Benzoylperoxid trocknet fettige Haut aus und tötet 

Entzündungskeime ab, die am Entstehen von Pickeln 

beteiligt sind. Darüber hinaus weist es eine leichte 

Schälwirkung auf und reizt die Haut.

k
3- bis 5-prozentige Mittel: Geeignet bei leichter 

bis mittelschwerer Akne. 

10-prozentige Mittel: Geeignet bei schwerer Akne. 

Anwendung nur nach ärztlicher Verordnung. 
Bei leichter bis mittelschwerer Akne genügen 3- bis 

5-prozentige Präparate, deren therapeutische Wirksam-

keit ist belegt, die Arzneimittel sind zur Behandlung die-

ser Aknestadien geeignet. Die 10-prozentigen Mittel sind 

vergleichsweise hoch konzentriert und sollten nur bei 

schwerer Akne eingesetzt werden und auch nur dann, 

wenn ein Hautarzt dies ausdrücklich befürwortet.

Wichtig zu wissen
Weil es bei der Behandlung von Akne mit Benzoylper-

oxid in Einzelfällen schon zu schweren allergischen 

Hautreaktionen gekommen ist, wird empfohlen, sie  

zunächst einige Tage nur an ein oder zwei kleineren 

Hautstellen auszuprobieren. Tragen Sie es zudem  

nicht auf offene Hautstellen auf. Wenn Ihre Haut das 

verträgt, können Sie die Präparate so lange anwenden, 

bis Sie kaum noch Pickel haben, auch jahrelang.
Zu Beginn der Behandlung kann sich die Akne vorüber-

gehend verschlimmern. Nach 1 bis 2 Wochen ist die Haut 

weniger fettig, nach etwa 4 bis 6 Wochen sollte sich die 

Zahl der Mitesser und Pusteln verringert haben.

Meiden Sie während der Behandlung Sonnenbäder. 

Bei starker Sonneneinstrahlung schützen Sie die Haut 

mit Sunblockern.

Benzoylperoxid bleicht. Haut und Haare können vorü-

bergehend heller werden, aber auch bunte Wäsche und 

Kleidung verlieren an Farbe bei Kontakt mit den Salben 

und Cremes.

Wenn Sie Benzoylperoxid mit anderen Wirkstoffen 

kombinieren wollen, etwa mit Tretinoin, sollten Sie diese 

in zeitlichem Abstand zueinander anwenden, etwa Ben-

zoylperoxid morgens und Tretinoin abends.

a Für Schwangerschaft und Stillzeit

Verzichten Sie im letzten Schwangerschaftsmonat 

auf die Anwendung von Benzoylperoxid. Auch während 

der Stillzeit sollten Sie das Medikament sicherheitshal-

ber nicht anwenden.
Benzoylperoxid + Miconazol 
(äußerlich) 

In diesem Präparat ist Benzoylperoxid mit dem Anti-

pilzmittel Miconazol kombiniert. Benzoylperoxid 

trocknet fettige Haut aus und tötet Entzündungskei-

me ab. Darüber hinaus weist es eine leichte Schälwir-

kung auf und reizt die Haut.

l
Wenig geeignet bei Akne, weil nicht ausrei-

chend nachgewiesen ist, dass das Kombinati-

onsmittel wirksamer ist als Benzoylperoxid allein. 
Die therapeutische Wirksamkeit von Benzoylperoxid ist 

bei leichter bis mittelschwerer Akne belegt. Miconazol 

hemmt das Pilzwachstum. Welcher Stellenwert dem Mit-

tel bei der Akne zukommen soll, ist unklar.

Weitere wichtige Angaben zu Anwendungshinweisen, 

unerwünschten Wirkungen sowie weitere Hinweise für 

Kinder/Jugendliche, Schwangerschaft/Stillzeit finden  

Sie unter „Benzoylperoxid (äußerlich)“, siehe links.
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Hormone (innerlich)

Die Präparate enthalten weibliche Geschlechtshormo-

ne, nämlich jeweils ein Gestagen (Chlormadinon, Cy-

proteron, Dienogest) sowie das synthetische Östrogen 

Ethinylestradiol, das dazu beiträgt, eine Schwanger-

schaft zu verhüten. Die Mittel entsprechen in ihrer 

Zusammensetzung Pillen zur Empfängnisverhütung. 

Dass diese Präparate bei Akne eingesetzt werden kön-

nen, beruht auf der Wirkung des jeweiligen Gestagens. 

Chlormadinon, Cyproteron und Dienogest wirken den 

männlichen Geschlechtshormonen (Androgenen) 

entgegen, die auch der weibliche Körper produziert. 

Bildet er jedoch zu viel davon, regen die Androgene 

unter anderem die Funktion der Talgdrüsen an. Unrei-

ne, fettige Haut ist eines der typischen Anzeichen für 

einen solchen Überschuss an männlichem Hormon. 

Wird der Einfluss des Androgens zurückgedrängt, re-

guliert sich die Funktion der Talgdrüsen wieder. 

m
Chlormadinon+ Ethinylestradiol

Mit Einschränkung geeignet für Frauen mit 

Akne, wenn ein sicherer Empfängnisschutz gewünscht 

ist. Die hohe Estrogendosis von Neo-Eunomin ist nur 

dann vertretbar, wenn es bei der Einnahme von niedri-

ger dosierten Hormonpräparaten immer wieder zu 

Zwischenblutungen kommt. 

n
Dienogest+ Ethinylestradiol

Mit Einschränkung geeignet für Frauen mit 

Akne, wenn ein sicherer Empfängnisschutz gewünscht 

ist. Das Risiko für Thrombosen in den Beinen und für 

Lungenembolien lässt sich noch nicht abschließend 

bewerten. 

o
Cyproteronazetat + Ethinylestradiol

Wenig geeignet für Frauen mit Akne. Cyprote-

ron steht im Verdacht, schwerwiegende Leberschäden 

auszulösen und häufiger Thrombosen in den Beinve-

nen sowie Lungenembolien zu verursachen als Stan-

dardgestagene. Allenfalls anzuwenden, wenn bei aus-

geprägter Akne gleichzeitig ein sicherer Empfängnis-

schutz gewünscht ist und besser bewertete Pillen das 

Hautbild nicht ausreichend haben bessern  können. 
bwohl die Mittel bei Akne das Hautbild verbessern 

önnen, sind Präparate mit dem Gestagen Dienogest 

nd Neo-Eunomin mit Chlormadinon nur mit Ein-

chränkung geeignet. Bei beiden lässt sich das Risiko  

ür Beinvenenthrombosen und daraus folgenden Lun-

enembolien noch nicht abschließend einschätzen. 

Cyproteron führt deutlich häufiger zu Thrombosen 

ls andere Gestagene und kann zudem schwerwiegende 

eberschäden auslösen. Es sollte nur eingesetzt werden, 

enn besser bewertete Pillen das Hautbild nicht ausrei-

hend bessern konnten.

ichtig zu wissen
evor Sie eines dieser Medikamente einnehmen, muss 

er Frauenarzt alle Untersuchungen vornehmen, die 

uch sonst notwendig sind, bevor er die „Pille“ ver-

chreibt.

Die hormonhaltigen Arzneimittel erhöhen in jedem 

lter das Risiko für Thrombose, die schlimmstenfalls zu 

iner lebensbedrohlichen Lungenembolie führen. Dies 

ann sich durch einen stechenden Schmerz im Brust-

orb verbunden mit Atemnot bemerkbar machen. Rufen 

ie bei solchen Beschwerden umgehend den Notarzt. 

Um das Thromboserisiko zu verringern, sollten Sie  

ie Pille 4 bis 6 Wochen vor einer geplanten größeren 

peration absetzen. Aus dem gleichen Grund sollten  

ie sie besser nicht einnehmen, wenn Sie längere Zeit 

ettlägerig sind. Erst wenn Sie 2 Wochen lang wieder 

ontinuierlich auf den Füßen stehen und sich normal 

ewegen, können Sie die Einnahme fortsetzen. Rauchen 

rhöht das Thromboserisiko erheblich, Sie sollten daher 

ährend der Einnahme solcher Hormonpillen nicht  

auchen.

Keinesfalls dürfen Sie zusätzlich zu den Hormonprä-

araten gegen Akne hormonelle Mittel zur Empfängnis-

erhütung anwenden, sonst steigt das Risiko für uner-

ünschte Wirkungen massiv an.

Sehr starke Schmerzen im Brustraum, die in den 

berkörper und die linke Schulter (den linken Arm)  

usstrahlen oder ähnlich schmerzhaft sind wie starkes 

odbrennen, können ein Anzeichen für einen Herzin-

arkt sein. Rufen Sie bei solchen Beschwerden umge-

end den Notarzt.

Alle hier besprochenen Mittel können die Leber schä-

igen. Treten Übelkeit, Erbrechen und/oder dunkel ge-
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färbter Urin auf und ist der Stuhl auffällig hell, sollten 

Sie einen Arzt aufsuchen. Vor allem Arzneimittel mit  

Cyproteron (Diane-35, Bella HEXAL, Cyproderm, Juliette) 

können die Leber schwer schädigen. Wenn sich die Haut 

gelb färbt – möglicherweise begleitet von starkem Juck-

reiz am ganzen Körper – sollten Sie sofort einen Arzt 

aufsuchen. 

Wenn sich vermehrt Wasser im Gewebe einlagert, kön-

nen sich schon bestehende Herz- und Nierenerkrankun-

gen sowie Epilepsien, Asthma und Migräne verschlim-

mern. Besprechen Sie dann mit dem Arzt, ob Sie die 

Akne nicht besser mit einem anderen Mittel behandeln 

sollten.

Vor allem in den ersten 3 Monaten der Anwendung 

können Müdigkeit, Stimmungsschwankungen mit de-

pressiven Phasen und/oder Gereiztheit, gesteigerter Ap-

petit, geringere Lust auf Sex, Erbrechen und Zwischen-

blutungen vorkommen. Wenn diese Beschwerden anhal-

ten, sollten Sie mit dem Arzt darüber sprechen. Bereits 

bestehende Depressionen können sich verschlechtern.

Wenn Sie die Medikamente über lange Zeit einneh-

men, können sich die Pigmente der Haut verändern. Sie 

bekommen dann vor allem im Gesicht dunkle Flecken, 

die sich durch Sonneneinstrahlung intensivieren. Dem 

können Sie vorbeugen, indem Sie das Medikament 

abends einnehmen und tagsüber ein Sonnenschutzmit-

tel benutzen.

Für Schwangerschaft und Stillzeit

Sie dürfen die Pille nicht während der Schwanger-

schaft einnehmen. Bevor Sie sie anwenden, muss des-

halb durch einen Schwangerschaftstest ausgeschlossen 

werden, dass Sie ein Kind erwarten. Falls Sie während der 

Einnahme feststellen, dass Sie schwanger geworden sind, 

müssen Sie die Pille sofort absetzen.

Die Hormone gehen in die Muttermilch über, auch 

kann der Östrogenanteil die Milchproduktion drosseln. 

Sie sollten die Pille daher in der Stillzeit nicht anwenden.
Retinoide (äußerlich)

Retinoide sind Vitamin-A-Abkömmlinge, die die 

Talgdrüsen verkleinern, die Talgproduktion behin-

dern und entzündungshemmend wirken.
p
Isotretinoin, Tretinoin

Geeignet bei leichter bis mittelschwerer Akne. 
 Die therapeutische Wirksamkeit der Retinoide bei leich-

ter bis mittelschwerer Akne ist belegt.

Wichtig zu wissen
Isotretinoin und Tretinoin entfalten ihre Wirkung erst 

nach einigen Wochen. Je länger Sie die Mittel anwenden, 

desto stärker werden sie von der Haut aufgenommen. 

Sobald Sie sehen, dass die Akne sich bessert, sollten Sie 

die Medikamente nur noch dünn und nicht mehr täg-

lich auftragen, insgesamt nicht länger als 6 bis 12 Mona-

te ununterbrochen. Kosmetika sollten Sie während der 

Behandlungszeit nur in Absprache mit dem Hautarzt 

benutzen. Präparate mit einem hohen Gehalt an Alko-

hol, Menthol, Gewürzen oder Limone wie Rasiercreme, 

Gesichtswasser, Parfum sollten Sie in den ersten 3 Wo-

chen der Behandlung nicht verwenden. Sie können die 

Haut stark reizen.

Die Haut kann sich röten, schuppen, jucken, brennen, 

trocken und damit verletzlicher werden. Setzen Sie die 

Haut während der Behandlung nicht der Sonne aus. 

Auch sollten Sie Retinoide nicht gleichzeitig mit Aze-

lainsäure, Benzoylperoxid oder salizylsäurehaltigen  

Präparaten anwenden, weil das die Haut zu stark reizen 

könnte.

Vor Beginn der Therapie sollte eine Schwangerschaft 

sicher ausgeschlossen und während der Behandlung si-

cher verhütet werden.

a Für Schwangerschaft und Stillzeit

Wenn Sie schwanger werden wollen, sollten Sie  

die Mittel absetzen und für weitere 4 Wochen ein siche-

res Verhütungsmittel benutzen, da die noch im Körper 

vorhandenen Wirkstoffe ein Ungeborenes schädigen 

können. Während einer Schwangerschaft dürfen Sie die 

Substanzen nicht anwenden. Da nicht bekannt ist, ob  

sie in die Muttermilch übertreten, sollten Sie sie in der 

Stillzeit nicht anwenden.
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Akne
Retinoid (innerlich)

Retonide sind Vitamin-A-Abkömmlinge, die die 

Talgdrüsen verkleinern, die Talgproduktion behin-

dern und entzündungshemmend wirken. Innerlich 

angewendetes Isotretinoin wirkt aber wesentlich  

stärker als äußerlich aufgetragene Mittel. 

q
Isotretinoin

Geeignet bei schwerer Akne, wenn andere  

äußerlich und innerlich anzuwendende Mittel nicht 

ausreichend wirken. 
b
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er Wirkstoff Isotretinoin zum Einnehmen gilt als das 

ffektivste Aknemittel. Er führt bei etwa der Hälfte der 

ehandelten zu einem dauerhaften Erfolg. Selbst 

chwerste eitrig-entzündliche Akne heilt damit ab. We-

en seiner zahlreichen und gravierenden unerwünsch-

en Wirkungen sollte der Arzt es aber dennoch nur bei 

en schweren Formen der Akne verordnen und wenn  

lle anderen äußerlich und innerlich anzuwendenden 

ittel nicht ausreichend gewirkt haben. Unter diesen 

edingungen wird der Wirkstoff als geeignet bewertet.

ichtig zu wissen
uf keinen Fall dürfen Sie Isotretinoin gleichzeitig mit 

oxyzyklin oder Minozyklin einnehmen, weil dann der 

irndruck gefährlich ansteigen kann.

Der Arzt muss die Leberfunktion und die Blutfettwer-

e vor Beginn, nach 1 Monat und während der gesamten 

ehandlung in 3-monatigen Abständen kontrollieren. 

Präparate mit Vitamin A sollten Sie nicht gleichzeitig 

erwenden, weil dann die Gefahr besteht, dass die Vita-

in-A-Spiegel im Blut zu hoch ansteigen. Die Folge: Le-

erfunktionsstörungen, Gelenk- und Knochenschmer-

en, erhöhter Hirndruck und bei Rauchern erhöhtes 

ungenkrebsrisiko.

Es können Kopfschmerzen, Nasenbluten, Muskel- und 

elenkschmerzen vorkommen. Halten die Beschwerden 

änger als 2 bis 3 Tage an, sollten Sie einen Arzt aufsu-

hen. Treten Muskelschmerzen zusammen mit Schwä-

he und dunklem Urin auf, kann dies auf eine schwere 

uskelschädigung hinweisen. Gehen Sie dann sofort 

um Arzt.
Menschen mit Epilepsie können häufiger Anfälle erleiden.

Treten unerwünschte Wirkungen wie Benommenheit, 

Schwindel oder Verschlechterungen des Sehvermögens 

auf, sollten Sie während der Behandlung kein Fahrzeug 

lenken, keine Maschinen bedienen und Arbeiten ohne 

sicheren Halt meiden.

Rufen Sie einen Arzt, wenn Sie sich benommen füh-

len, Kopfschmerzen haben und Ihnen gleichzeitig übel 

ist. Es besteht Verdacht auf erhöhten Hirndruck. 

Während der Einnahmezeit müssen Sie auf Kontakt-

linsen verzichten, weil sich weniger Tränenflüssigkeit 

bildet. Beim Tragen der Sehhilfen könnten sich sonst  

Geschwüre auf der Augenhornhaut bilden.

Die Präparate können dazu führen, dass sich Ihre Per-

sönlichkeit verändert und Sie häufig traurig und in sich 

gekehrt sind oder kein Interesse mehr an Ihrem sozialen 

Umfeld aufbringen können. Wenn Sie selbst oder Ihre 

Angehörigen eine solche Veränderung bemerken, sollten 

Sie sofort einen Arzt aufsuchen, weil diese Art von De-

pression so stark werden kann, dass die Gefahr für eine 

Selbsttötung besteht.

Frauen im gebärfähigen Alter dürfen Isotretinoin nur 

einnehmen, wenn sie sicher verhüten. Die Verhütung 

muss 1 Monat vor der Behandlung beginnen und 1 Mo-

nat nach dem Absetzen des Aknemittels fortgeführt 

werden. So lange verweilt der Wirkstoff im Körper. Bevor 

Frauen das Mittel anwenden, müssen sie durch einen 

Frauenarzt ausschließen lassen, schwanger zu sein. 

Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Kinder unter 12 Jahren dürfen kein Isotretinoin 

bekommen. Bei Jugendlichen über 12 Jahren sollten  

Nutzen und Risiken wegen der schweren unerwünsch-

ten Wirkungen sehr sorgfältig abgewogen werden.

Für Schwangerschaft und Stillzeit

Schwangere und stillende Frauen dürfen Isotreti-

noin nicht einnehmen.
Salizylsäure (äußerlich) 

Salizylsäure weicht die obersten Hautschichten etwas 

auf. Mitesser lassen sich dann leichter ausdrücken. 

Das gelingt jedoch erst bei Konzentrationen von über 

2 Prozent in ausreichendem Maße. 
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Wenig geeignet bei Akne, weil das Mittel nur 

1 Prozent Wirkstoff enthält und Salizylsäure als 

Schälmittel erst in einer Konzentration ab 2 Prozent 

sinnvoll ist. 
Aknefug Liquid ist nur eine 1-prozentige Lösung und 

deshalb wenig geeignet. Präparate mit Benzoylperoxid 

sind vorzuziehen.

Wichtig zu wissen
Aufgrund der Schälwirkung von Salizylsäure kann sich 

die Haut röten und brennen.

Patienten mit eingeschränkter Nierenfunktion dürfen 

Medikamente mit Salizylsäure nicht häufiger als 3 Tage 

hintereinander und nur auf kleinen, handtellergroßen 

Hautflächen auftragen.

Mittel mit Salizylsäure dürfen Sie nicht gleichzeitig 

mit Tretinoin oder Isotretinoin anwenden. Da Salizyl-

säure die Haut für andere Substanzen durchlässiger 

macht, nimmt sie diese Wirkstoffe dann in zu großen 

Mengen auf. Die Folge: starke Hautreizungen.

Für Schwangerschaft und Stillzeit

Arzneimittel mit Salizylsäure sollten Sie in der 

Schwangerschaft nur nach Rücksprache mit einem Arzt 

und nur auf höchstens handtellergroßen Flächen an-

wenden. Während der Stillzeit sollten Sie diese nicht  

auf der Brust anwenden.
Schieferöl (äußerlich)

Schieferöl soll entzündungshemmend und antibakte-

riell wirken.

s
Natriumbituminosulfonat

Wenig geeignet bei Akne, weil die therapeuti-

sche Wirksamkeit nicht ausreichend nachgewiesen 

ist. 
Dass sich das Hautbild bei Akne nachhaltig verbessert, 

ist jedoch nicht ausreichend nachgewiesen. Zudem kann 

Schieferöl zu Hautirritationen führen. Als Schälmittel  

ist Benzoylperoxid vorzuziehen.

Wichtig zu wissen
Länger als 12 Wochen sollten Sie das Präparat nicht an-

wenden.

Schieferöl kann die Aufnahme anderer Wirkstoffe 

über die Haut verstärken. 

a Für Schwangerschaft und Stillzeit

Zur Anwendung in Schwangerschaft und Stillzeit 

liegen keine ausreichenden Erkenntnisse vor. Sie sollten 

das Medikament daher nicht anwenden.
Tenside

t
Ammoniumdodecylsulfat + Dodecylbenzol-

sulfonsäure (äußerlich)

Geeignet zum Reinigen der Haut bei Akne. 
Dieses Mittel enthält zwei waschaktive chemische Sub-

stanzen (Tenside), die sowohl reinigend als auch antibak-

teriell wirken. Damit wird der Fettfilm auf der Haut ent-

fernt und die Haut etwas ausgetrocknet, auch sollen die 

entzündungsauslösenden Bakterien in den Aknepusteln 

in ihrer Vermehrung gebremst werden. Das Medikament 

kann zur Hautreinigung bei Akne eingesetzt werden. 

Wichtig zu wissen
Wenn sich die Haut rötet, brennt, juckt und sich Bläs-

chen bilden, vertragen Sie das Medikament vermutlich 

nicht. Dann sollten Sie es absetzen. Haben sich diese 

Hauterscheinungen auch einige Tage danach nicht 

merklich gebessert, sollten Sie einen Arzt aufsuchen.
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Aktinische Keratose
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ktinische Keratose
ktinische Keratosen sind lichtbedingte Veränderungen der Oberhaut und gelten seit  

iniger Zeit als Frühform von Hautkrebs („weißer“ Hautkrebs). Dabei haben sich ober-

lächlich gelegene Hautzellen (die sogenannten Keratozyten) krankhaft verändert und 

ermehrt gebildet. 

Zunächst zeigen sich gerötete und verhärtete Hautstellen mit rauer Oberfläche, die 

rotz guter Pflege nicht abheilen. Im Lauf der Zeit verhornt die Stelle, oft verfärbt sie  

ich weißlich. Bleibt die Stelle unbehandelt, kann sie sich warzig-höckrig verändern.

Betroffen sind vor allem Menschen, die sich häufig im Freien aufhalten und oft star-  

er Sonneneinstrahlung ausgesetzt sind.

arum behandeln?
anchmal bilden sich die Hautveränderungen spontan zurück. Die Störung kann sich 

ber auch in tiefere Hautschichten ausbreiten und eine Krebsgeschwulst bilden.

ann behandeln?
b eine aktinische Keratose medikamentös behandelt werden sollte, hängt von verschie-

enen Faktoren ab: von dem Ort, an dem sie sich ausgebildet hat, von der Zeit, wie lange 

ie Hautveränderung bereits besteht, und von ihrer Größe und Ausdehnung, vom Alter 

es Betroffenen und gegebenenfalls von anderen, zusätzlich vorhandenen Erkrankun-

en. 

Zur medikamentösen Behandlung gibt es Gele und Cremes. Sie sind vor allem in der 

nfangsbehandlung geeignet oder wenn andere Verfahren nicht erwünscht sind. 

as bringen neue Medikamente?
in Gel mit dem Wirkstoff Ingenolmebutat ist seit November 2012 zur Behandlung der 

lachen, nicht stark verhornten aktinischen Keratose in Deutschland zugelassen. Gegen-

ber einer Scheinbehandlung führt das Mittel zum Abheilen von veränderten Hautstel-

en. Ob diese Wirkung von Dauer ist, ist noch nicht ausreichend untersucht. Das gilt auch 

ür die Wirksamkeit und Verträglichkeit mehrmaliger Anwendungen. Zudem ist noch 

icht abschließend geklärt, inwieweit das Mittel im Vergleich zu vorhandenen Therapie-

ptionen Wirkvorteile oder auch Nachteile bei der Verträglichkeit bietet. 

elche weiteren Behandlungsmöglichkeiten gibt es?
m zu verhindern, dass aus den Hautveränderungen ein Tumor wird, können die betrof-

enen Hautstellen aber auch operativ, mit Laser oder unter Kälteeinwirkung (Kryothera-

ie) entfernt werden, vor allem wenn es sich um isolierte Areale handelt.

Die Kältetherapie ist sehr sicher und wirkt zuverlässig. Allerdings ist sie recht schmerz-

aft, die Haut kann sich verfärben, und es können Narben zurückbleiben.

Darüber hinaus gibt es eine spezielle Therapie, bei der die kranken Hautstellen unter 

nderem mithilfe von Licht einer bestimmten Wellenlänge zerstört werden (photodyna-

ische Therapie). Diese Behandlung lässt die veränderten Hautstellen abheilen, bietet 

in gutes kosmetisches Ergebnis, kann aber auch schmerzhaft sein.
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Rezeptpflichtige Medikamente

Medikament, Wirkstoff

Aldara, Imiquimod

Solaraze, Diclofenac

2

1

BEWERTUNG

GEEIGNET

GEEIGNET

Die bewerteten Medikamente 
und Wirkstoffe
Diclofenac (äußerlich) 

Diclofenac wirkt antientzündlich.

a
Geeignet bei aktinischen Keratosen, um das 

Hautbild zu verbessern. Diclofenac zum Auftra-

gen ist gut verträglich, erscheint aber auch wirkschwä-

cher als andere Mittel zur äußerlichen Anwendung.
Als Gel bei aktinischen Keratosen kann dieser Wirkstoff 

Stoffwechselprozesse bremsen, in deren Verlauf es zu  

einer unkontrollierten Vermehrung von Hautzellen und 

schließlich zu einer Hautkrebserkrankung kommen 

kann. Diclofenac kann das Hautbild verbessern und 

kann bei aktinischer Keratose angewendet werden, wenn 

die operative Entfernung der betroffenen Stelle noch ge-

scheut wird.

Wichtig zu wissen
Die Behandlungsdauer beträgt normalerweise 2 bis  

3 Monate. Achten Sie darauf, dass das Gel nicht mit den 

Schleimhäuten an Auge, Mund oder Nase in Berührung 

kommt. 

Sie dürfen diese Arznei nicht anwenden, wenn die zu 

behandelnde Hautstelle offen, verletzt, entzündet oder 

mit einem Ausschlag überzogen ist.

Durch die Arznei kann die Haut lichtempfindlicher 

werden. Vermeiden Sie deshalb starke Sonneneinstrah-

lung. 

Wenn sich die Haut rötet, brennt, juckt und sich Bläs-

chen bilden, vertragen Sie das Medikament vermutlich 
nicht. Dann sollten Sie es absetzen. Haben sich die Haut-

erscheinungen auch einige Tage danach nicht merklich 

gebessert, sollten Sie einen Arzt aufsuchen. 

b Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Das Medikament ist nicht für die Anwendung bei 

Kindern gedacht.

a Für Schwangerschaft und Stillzeit

Im letzten Schwangerschaftsdrittel sollten Sie das 

Gel nicht anwenden. Diclofenac kann die Wehen hem-

men und so die Geburt verzögern. 
Imiquimod (äußerlich) 

Imiquimod moduliert das Immunsystem so, dass ver-

stärkt Stoffe ausgeschüttet werden, die das überschie-

ßende Wachstum von Zellen in der Haut bremsen.

b
Geeignet bei aktinischen Keratosen im Gesicht 

oder auf der Kopfhaut, wenn Diclofenac-Gel 

oder eine Kältebehandlung nicht infrage kommen. 
Als Creme angewendet verbessert der Wirkstoff das 

Hautbild bei aktinischer Keratose. Auf diese Weise soll 

verhindert werden, dass aus einer lichtbedingten Haut-

schädigung ein bösartiger Tumor wird. Im Vergleich zu 

Diclofenac zum Auftragen ist es aber weniger gut ver-

träglich und es liegen noch keine ausreichenden Erfah-

rungen für die Langzeitwirksamkeit vor.

Wichtig zu wissen
Tragen Sie die Creme vor dem Schlafengehen auf. Län-

ger als 4 Wochen sollte ein Behandlungszyklus nicht an-

dauern, auch wenn die Anwendung von Aldara zwi-

schendurch aufgrund von Hautreizungen kurzzeitig un-

terbrochen werden musste. Nach Abschluss der 4 Be-

handlungswochen wird eine 4-wöchige Pause eingelegt. 

Wenn nach diesem Zeitraum noch Hautveränderungen 

sichtbar sind, können Sie die Behandlung um weitere  

4 Wochen fortsetzen. Achten Sie darauf, dass die Creme 

nicht mit den Schleimhäuten an Augen, Mund und Nase 

in Berührung kommt. 
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Aktinische Keratose
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a Imiquimod die Haut stark reizt, sollten Sie während 

er Behandlung starke Sonneneinstrahlung meiden.

Tragen Sie Imiquimod nicht auf offene oder entzün-

ete Hautstellen auf. 

Wenn sich die Haut rötet, brennt, juckt und sich Bläs-

hen bilden, vertragen Sie das Medikament vermutlich 

icht. Dann sollten Sie es absetzen. Haben sich die Haut-
erscheinungen auch einige Tage danach nicht merklich 

gebessert, sollten Sie einen Arzt aufsuchen. 

Für Schwangerschaft und Stillzeit

In Schwangerschaft und Stillzeit sollten Sie Imi-

quimod nur anwenden, wenn der Arzt dies ausdrücklich 

empfiehlt und andere Behandlungsmöglichkeiten nicht 

infrage kommen.
Äußerlich anzuwendende Arzneimittel 

Hautkrankheiten werden meist äußerlich behan-

delt – mit Gel, Schüttelmixtur, Lotion, Creme, Sal-

be oder Fettsalbe. In der genannten Reihenfolge 

steigt der Fettgehalt an und der Wassergehalt 

nimmt ab. Pasten enthalten zusätzlich Feststoffe 

wie schwer lösliche Salze, Pulver oder Puder. 

Wasserreiche Zubereitungen wie Gele trocknen 

die Haut aus und kühlen, indem das Wasser ver-

dunstet. 

Eine Schüttelmixtur enthält feste, in der Flüssig-

keit nicht lösliche Bestandteile, zum Beispiel Zink-

oxid. Die Feststoffe müssen vor Gebrauch aufge-

schüttelt werden. Wenn der Wasseranteil auf der 

Haut verdunstet, bleibt eine pudrige Schicht zu-

rück, die leicht austrocknend und kühlend wirkt. 

Lotionen gibt es in zwei Formen: als Wasser-in-

Öl- oder als Öl-in-Wasser-Emulsion, je nachdem, 

ob der wässrige oder der ölige Anteil die äußere 

Phase bildet. Ist die Emulsion für besonders tro-

ckene Haut gedacht, sollte eher eine Wasser-in-

Öl-Emulsion mit einem höheren Fettanteil ver-

wendet werden. Bei solchen Emulsionen kann 

der Wasseranteil nicht verdunsten, weil hier  

das Fett die äußere Phase bildet. Noch mehr  

Fett steckt in einer Creme, Salbe oder Fettsalbe. 

Pasten sind in Abhängigkeit von ihrem Gehalt an 

Feststoffen mehr oder weniger gut verstreichbar. 

Sie bilden eine schützende, weiße, undurchsichti-

ge Schicht auf der Haut.

Welche Zubereitung sich am besten eignet, hängt 

davon ab, ob und wie die Haut geschädigt ist. 

Auf akute, nässende Ekzeme und Entzündungen 

sollten nur wässrige Lösungen oder Schüttelmix-

turen aufgebracht werden. Trockene Haut dage-

gen wird eher mit Creme oder Salbe behandelt, 

um ihr Fett und damit Feuchtigkeit zuzuführen. 

Salben haften gut auf der Haut und wirken lange 

ein, bilden aber oft eine unangenehm fettige 

Schicht. Cremes ziehen schnell ein und wirken 

kürzer. Das sollte man bei der Anwendung be-

rücksichtigen und Cremes eher tagsüber, Salben 

dagegen vorwiegend abends auftragen.
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Bakterielle Hautinfektion
Wenn Bakterien den normalerweise vorhandenen Schutzmantel der Haut durchbrechen 

oder sich in kleinen Hautverletzungen vermehren können, kommt es zu unterschiedlich 

ausgeprägten Entzündungsreaktionen, wie zum Beispiel Grind, Wundrose oder zu Furun-

keln.

Grind ist eine oberflächliche Hautinfektion und stellt die häufigste bakterielle Hautin-

fektion bei Kindern dar. Bei Wundrose breitet sich die Infektion über die Lymphgefäße 

häufig in tiefere Hautschichten aus. Follikulitis und Furunkel entstehen an behaarten 

Körperstellen, vorzugsweise an Nacken, Achselhöhle, Gesäß. Es handelt sich dabei um 

Entzündungen des Haarbalgs oder des Haarfollikels.

 Warum behandeln?
Betroffene Hautstellen in Gesicht, an Armen und Beinen können sich stark röten und 

schmerzen. Ist der gesamte Haarbalg von der Entzündung erfasst und auch die Talg-  

drüse mitbetroffen, handelt es sich um ein Furunkel, das sich oft als schmerzhafte, stark 

gerötete und druckempfindliche Beule zeigt. Bei einer sogenannten Impetigo bilden sich  

kleine oder größere flüssigkeitsgefüllte Bläschen um Mund und Nase. Die Erkrankung 

kann sich auch auf Hände, Arme und Beine ausbreiten. 

 Wann behandeln?
Wenn die Haut nur oberflächlich und kleinflächig infiziert ist, genügt meist eine Behand-

lung mit Antibiotika, die auf die Haut gegeben werden. Manchmal können aber auch  

Antibiotika zum Einnehmen erforderlich sein, vor allem wenn größere Hautbereiche  

betroffen sind, die Infektion an verschiedenen Stellen auftritt oder tiefer liegende Haut -

areale erfasst sind sowie bei einem Furunkel, wenn die eitrige Beule operativ geöffnet 

wird. Die Auswahl des Antibiotikums hängt ab von der Art des Erregers und davon, gegen 

welche Antibiotika bereits Resistenzen bestehen.

 Welche weiteren Behandlungsmöglichkeiten gibt es?
Furunkel müssen meist operativ geöffnet werden, damit der Eiter abfließen kann. Dafür 

müssen sie aber „reif“ sein. Feuchtwarme Umschläge fördern diesen Prozess. Antibiotika 

verhindern bei dem Eingriff, dass sich die Bakterien aus den Infektionsherden im Körper 

ausbreiten.

 Wie lässt sich vorbeugen?
Eine gute Körperpflege ist die beste Voraussetzung, um bakterielle Hautinfektionen zu 

vermeiden. Übertrieben häufiges Waschen oder Duschen kann jedoch eher schaden.  

Ratsam sind milde Babyseife oder pH-neutrale Waschlotionen.

Bei Kindern können sich die Bakterien oft auf aufgekratzter Haut vermehren – deshalb 

ist bei ihnen besonders auf eine gute Hautpflege zu achten.

Wenn Sie die infizierten Hautstellen berühren, müssen Sie sich anschließend gründ-

lich die Hände waschen, um die Bakterien nicht an andere Körperstellen zu verschlep-

pen. Kleidung und Waschlappen sowie Handtücher sollten Sie bei mindestens 60 °C  

waschen, um eine weitere Ausbreitung der Erreger zu vermeiden.
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Bakterielle Hautinfektion

Rezeptpflichtige Medikamente

Medikament, Wirkstoff

Fucidine, Fusidinsäure

Fusicutan, Fusidinsäure

Infectopyoderm, Mupirocin

1

1

2

2

BEWERTUNG

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET / 
WENIG GEEIGNET

Die bewerteten Medikamente 
und Wirkstoffe

b

a

Antibiotika (äußerlich)

a
Fusidinsäure

Geeignet zum kurzzeitigen Einsatz bei begrenz-

ten oberflächlichen bakteriellen Hautinfektionen, die 

durch Staphylokokken verursacht sind (Impetigo). 

b
Mupirocin

Geeignet zum kurzzeitigen Einsatz bei begrenz-

ten oberflächlichen Hautinfektionen, die durch Sta-

phylokokken oder Streptokokken verursacht sind.  

Wenig geeignet bei Furunkeln, auch nicht als 

zusätzliche Maßnahme, weil die therapeutische 

Wirksamkeit nicht ausreichend nachgewiesen ist. 

2

D

o

g

p

a

p

e

l

t

t

w

W

ie therapeutische Wirksamkeit von Fusidinsäure bei 

berflächlichen Hautinfektionen ist ausreichend nach-

ewiesen. Das Antibiotikum wirkt vor allem gegen Sta-

hylokokken, nur wenig gegen Streptokokken. 

Das Antibiotikum Mupirocin wirkt sehr spezifisch vor 

llem gegen Bakterienarten wie Streptokokken und Sta-

hylokokken, die meist an eitrigen Haut- oder Haarbalg -

ntzündungen beteiligt sind. Bei begrenzten oberfläch -

ichen Hautinfektionen ist es ausreichend wirksam, bei 

iefer liegenden Haarbalgentzündungen sollte seine  

herapeutische Wirksamkeit dagegen noch besser belegt 

erden. Bei Furunkeln ist es wenig geeignet, weil der 

irkstoff nicht tief genug in die Haut eindringt.
Wichtig zu wissen
Sie tragen die Arzneimittel dreimal täglich auf die be-

troffenen Hautstellen auf. Länger als 10 Tage sollten  

Sie sie nicht anwenden.

Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Für Kinder unter 2 Jahren liegen keine Erfahrun-

gen zur Anwendung von Fusicutan vor. 

Für Schwangerschaft und Stillzeit

Fusidinsäure kann während Schwangerschaft und 

Stillzeit eingesetzt werden. Mupirocin sollten Sie dage-

gen nicht anwenden, da keine ausreichenden Erfahrun-

gen vorliegen.
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Fußpilz
Pilze finden sich auch bei gesunden Menschen auf Haut und Schleimhäuten, allerdings 

in so geringer Menge, dass man davon normalerweise nichts spürt und daran nicht er-

krankt. Erst wenn der Säureschutzmantel der Haut zerstört oder die Haut durch Wasser 

aufgeweicht wird, können Pilze in die Haut eindringen und sich stark vermehren. Beson-

ders häufig geschieht das in den Zwischenräumen der Zehen, weil sich dort Feuchtigkeit 

sammelt. Ein feuchtes Milieu und aufgequollene Haut bieten Pilzsporen einen idealen 

Nährboden, auf dem sie gut auskeimen können. Wenn Pilze die Zehenzwischenräume 

mit einem feinen, fädigen Geflecht durchziehen, reißt sie ein und lässt sich dann leicht 

abschälen. Die Stellen können jucken und nässen, was das Wachstum der Pilze zusätzlich 

fördert.

 Ist eine Selbstbehandlung möglich?
Haben Sie nicht zum ersten Mal Fußpilz und sind Sie sich aufgrund der Symptome  

sicher, dass es sich um einen Fußpilz handelt, können Sie die entsprechenden Medika-

mente auch ohne ärztlichen Rat anwenden.

 Wann zum Arzt?
Wenn Sie noch nie Fußpilz hatten und nicht sicher sind, ob juckende Stellen tatsächlich 

auf eine Fußpilzinfektion zurückzuführen sind, sollten Sie einen Arzt aufsuchen. 

Das gilt auch, wenn sich die Beschwerden nach konsequenter Anwendung der Pilz -

mittel gemäß den Anwendungsempfehlungen (in der Regel 2 Wochen) nicht gebessert 

haben.

 Was ist bei der Behandlung zu beachten?
In aller Regel müssen Sie Pilzinfektionen je nach Wirkstoff und abhängig davon, ob der 

Fußpilz zwischen den Zehen oder an der Fußsohle sitzt, noch etwa 1 bis 2 Wochen weiter-

behandeln, auch wenn die Pilze schon verschwunden sind und die Haut verheilt ist. 

Wenn Sie dies nicht berücksichtigen, besteht die Gefahr, dass die Infektion immer wieder 

von Neuem aufflackert. 

 Wie lässt sich vorbeugen? 
Wenn Sie die Zehenzwischenräume trocken halten, finden Pilze schlechte Wachstums -

bedingungen vor. Trocknen Sie Füße nach dem Waschen daher immer sorgfältig ab. An 

juckenden Pilzherden sollten Sie nicht kratzen – unter den Fingernägeln verschleppen 

Sie die Pilzsporen sonst auf andere Hautbereiche.

Schuhe und Strümpfe sollten aus atmungsaktiven Materialien bestehen, damit die 

Feuchtigkeit nach außen abgegeben werden kann. Wechseln Sie Socken und Strümpfe 

täglich und waschen Sie diese bei 60 °C, um daran haftende Pilze abzutöten. Wenn Sie 

Schuhe aus synthetischen Materialien tragen, sollten Sie diese nach dem Tragen gründ-

lich lüften und die Strümpfe wechseln.

In Schwimmbad, Sauna, Fitness-Center und Hotelzimmer sollten Sie nicht barfuß  

gehen, weil dabei mit Pilzsporen behaftete Hautschuppen anderer Menschen an Ihren 

Füßen hängen bleiben, sodass Sie sich infizieren können. Benutzen Sie Bade-, Sport- und 

Hausschuhe.
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Fußpilz

Die bewerteten Medikamente und Wirkstoffe

Rezeptfreie Medikamente

Medikament, Wirkstoff

Antifungol HEXAL, 
 Clotrimazol

Antifungol HEXAL Heilpaste, 
Clotrimazol + Zinkoxid

Bifon, Bifonazol

Biofanal, Nystatin

Candio-Hermal, Nystatin

Canesten, Clotrimazol

Canesten Extra, Bifonazol

Canifug, Clotrimazol

Cloderm, Clotrimazol

Clotrimazol AL / Heumann, 
Clotrimazol

Cutistad, Clotrimazol

Daktar, Miconazol

Epi-Pevaryl, Econazol

Exoderil, Naftifin

Fungizid-ratiopharm,  
Clotrimazol

Gilt, Clotrimazol

10

8

10

12

12

12

12

10

10

10

10

10

10

10

10

1

10

10

BEWERTUNG

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET/
WENIG GEEIGNET

GEEIGNET / 
WENIG GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

Medikament, Wirkstoff

Infectosoor Zinksalbe, 
 Miconazol + Zinkoxid

Lamisil Creme / Spray, 
 Terbinafin 

Lamisil Once, Terbinafin 

Lederlind, Nystatin

Loceryl Creme, Amorolfin

Micotar, Miconazol

Moronal, Nystatin

Myko CORDES, Clotrimazol

Mykohaug C, Clotrimazol

Mykosert, Sertaconazol

Nizoral, Ketoconazol

Nystaderm, Nystatin

Nystatin „Lederle“, Nystatin

Selergo, Ciclopirox 

Zalain, Sertaconazol

8

1

2

12

12

4

10

12

12

10

10

10

10

12

12

12

12

9

10

BEWERTUNG

GEEIGNET

GEEIGNET

AUCH GEEIGNET

GEEIGNET / 
WENIG GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET / 
WENIG GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET / 
WENIG GEEIGNET

GEEIGNET / 
WENIG GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

Rezeptpflichtige Medikamente

Medikament, Wirkstoff

Batrafen, Ciclopirox

Baycuten HC, Clotrimazol + 
Hydrokortison

Candio-Hermal Plus,  
Nystatin + Flupredniden

Ciclocutan Creme / Lösung, 
Ciclopirox

9

5

6

9

BEWERTUNG

GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

GEEIGNET

Medikament, Wirkstoff

Ciclopirox HEXAL, Ciclopirox

Ciclopirox-ratiopharm, 
 Ciclopirox

Ciclopoli Creme / Lösung, 
 Ciclopirox

Decoderm tri, Miconazol + 
Flupredniden

9

9

9

5

BEWERTUNG

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET
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Medikament, Wirkstoff

Dermatin Tabletten,  
Terbinafin

Diflucan Kapseln,  
Fluconazol

Epipevisone, Econazol + 
 Triamcinolon

Fluconazol 1A Pharma / AL /  
Aristo / Basics / HEXAL / -ratio-
pharm / STADA Kapseln,  
Fluconazol

Flunazul Kapseln, Fluconazol

Imazol comp., Clotrimazol + 
Prednisolon + Hexamidin

Itracol HEXAL Kapseln, 
 Itraconazol

Itraconazol Aristo / dura 
 Kapseln, Itraconazol

3

11

5

11

11

7

11

11

BEWERTUNG

GEEIGNET

GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

Medikament, Wirkstoff

Lamisil Tabletten, Terbinafin

Lotricomb, Clotrimazol + 
 Betamethason

Myconormin Tabletten, 
 Terbinafin

Nystaderm comp., Nystatin + 
Hydrokortison 

Sempera Kapseln, Itraconazol

Terbinafin 1A Pharma /  
AbZ / Actavis / AL / beta / Heu-
mann / HEXAL / -ratiopharm 
Tabletten, Terbinafin

Travocort, Isoconazol + 
 Diflucortolon

Vobaderm, Miconazol + 
 Flupredniden

3

5

3

6

11

3

5

5

BEWERTUNG

GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET
Allylamine (äußerlich)

Zu dieser Wirkstoffgruppe gehören die Substanzen 

Naftifin und Terbinafin. Sie hemmen das Wachstum 

von Hefepilzen, andere Pilzarten werden abgetötet. 

a
 Naftifin, Terbinafin

Geeignet bei Pilzinfektionen der Haut wie  

Fußpilz.  

b
 Terbinafin (Lösung zur Einmalanwendung)

Auch geeignet bei Pilzinfektionen der Haut wie 

Fußpilz. Die einmalige Anwendung ist noch wenig  

erprobt. 
 Naftifin und Terbinafin sind gut wirksam gegen Haut -

pilze.

Lamisil Once ist ein Präparat, das bei Fußpilz nur einma-

lig angewendet wird. Es fehlen noch Studien, die zeigen, 

dass die einmalige Anwendung ebenso wirksam ist wie 

eine mehrfach wiederholte.
Wichtig zu wissen
Cremes oder Gele müssen Sie bei Fußpilz über 1 Woche 

hinweg auftragen. Sind die Fußsohlen oder andere  

Hautbezirke betroffen, müssen Sie diese mindestens  

2 Wochen lang behandeln. Setzen Sie die Behandlung 

unbedingt 1 bis 2 Wochen nach Abklingen aller Sympto-

me fort, damit der Pilz nicht wiederkommt.

Da Lamisil Once nur einmalig angewendet werden 

darf, wenden Sie sich an einen Arzt, falls der Fußpilz 

nach einer Woche fortbesteht.

Bei 1 bis 10 von 1 000 mit Terbinafin Behandelten  

rötet sich die Haut, juckt und brennt. Bei Naftifin kann 

dies bei mehr als 1 von 100 der Fall sein. Sind die Haut -

erscheinungen einige Tage später nicht deutlich abge-

klungen, sollten Sie einen Arzt aufsuchen.

b Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Mangels Erfahrungen sollten Sie Cremes und 

Sprays mit Terbinafin nicht bei Kindern unter 5 Jahren 

anwenden, das Präparat Lamisil Once nicht bei Jugendli-

chen unter 18 Jahren.

a Für Schwangerschaft und Stillzeit

Während der Schwangerschaft und der Stillzeit 

sollten besser andere Pilzmittel, z. B. mit dem Wirkstoff 

Clotrimazol, verwendet werden.
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Fußpilz

b

a

c

Allylamin (innerlich) 

Terbinafin hemmt das Wachstum von Hefepilzen,  

andere Pilzarten werden abgetötet.

c
 Terbinafin (Tabletten)

Geeignet bei hartnäckigen Fußpilzinfektionen, 

die mit äußerlich anzuwendenden Mitteln nicht aus-

reichend behandelt werden können. 
D

f

f
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e

e
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b

a

as innerlich angewendete Terbinafin kann Studien zu-

olge Infektionen mit Fadenpilzen etwas besser bekämp-

en als Tabletten mit Imidazolen. Bei Candida-Infektio-

en sind dagegen die Imidazole wirksamer. Bevor Tablet-

en zum Einsatz kommen, sollte deshalb auf jeden Fall  

ine Kultur angelegt werden, um das richtige Pilzmittel 

u finden. Antipilzmittel zum Einnehmen gehen mit  

inem größeren Risiko für unerwünschte Wirkungen  

inher als solche zur äußerlichen Anwendung. Deswegen 

ollten Tabletten erst eingesetzt werden, wenn Fußpilzin-

ektionen mit äußerlich anzuwendenden Mitteln nicht 

erschwinden.

ichtig zu wissen
a die Tabletten eine Leberentzündung auslösen können, 

ollte der Arzt während der Behandlung regelmäßig die 

eberwerte überwachen.

Wenn Sie Terbinafin einnehmen, können neben leich-

en Nebenwirkungen wie Appetitlosigkeit oder Verdau-

ngsstörungen auch stärkere Begleiterscheinungen 

uftreten.

Gelegentlich stören die Medikamente den Geschmacks-

inn. Auch wenn Seh- und Hörstörungen oder Gefühls-

törungen in Armen und Beinen einsetzen, wenn Mü-

igkeit, depressive Stimmungen, Verwirrtheit, Erre-

ungszustände, Angstzustände und Panik attacken, Zit-

ern und Gangunsicherheit auftreten, sollten Sie einen 

rzt aufsuchen. Wenn solche unerwünschten Wirkun-

en auftreten, sollten Sie kein Fahrzeug lenken, keine 

aschinen bedienen und keine Arbeiten ohne sicheren 

alt verrichten.

Der Wirkstoff kann Leberschäden verursachen. Treten 

belkeit, Erbrechen und/oder dunkel gefärbter Urin auf 
und ist der Stuhl auffällig hell oder färbt sich die Haut 

gelb, sollten Sie sofort einen Arzt aufsuchen.

Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Die Tabletten dürfen bei Kindern und Jugendli-

chen nicht angewendet werden.

Für Schwangerschaft und Stillzeit

In der Schwangerschaft und Stillzeit sollten die 

Tabletten sicherheitshalber nicht angewendet werden.

Bei älteren Menschen

Bei älteren Menschen kann das Risiko für die ge-

nannten unerwünschten Wirkungen erhöht sein, wenn 

die Funktion der Nieren oder der Leber eingeschränkt ist.
Amorolfin (äußerlich) 

d
 Geeignet bei Pilzinfektionen der Haut wie 

 Fußpilz. 
Amorolfin wirkt gegen alle Pilzarten gleichermaßen gut, 

seine therapeutische Wirksamkeit bei Hautpilzinfektio-

nen wie Fußpilz ist ausreichend belegt.

Wichtig zu wissen
Die Creme sollten Sie nicht weniger als 2, aber auch 

nicht länger als 6 Wochen anwenden.

Die Haut kann sich röten, jucken, brennen.

Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Bei Säuglingen und Kindern sollte Amorolfin  

sicherheitshalber nicht angewendet werden.

Für Schwangerschaft und Stillzeit

Auch in der Schwangerschaft und Stillzeit sollte 

die Arznei sicherheitshalber nicht angewendet werden.
Antipilzmittel + Glukokortikoid 
(äußerlich) 

Diese Arzneien enthalten zusätzlich zu dem pilz -

hemmenden Wirkstoff ein Glukokortikoid, das die 

Entzündung rascher abklingen lassen soll.
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b

a

e
 Clotrimazol + Betamethason, Clotrimazol + 

Hydrokortison, Econazol + Triamcinolon, Iso-

conazol + Diflucortolon, Miconazol + Flupredniden

Mit Einschränkung geeignet bei Pilzinfektionen der 

Haut wie Fußpilz. Die Kombination eines Pilzmittels 

mit einem Glukokortikoid ist nur selten erforderlich. 

Wird die Pilzinfektion ausreichend behandelt, klingt 

meist auch die Entzündung ab. Monopräparate mit  

einem pilzabtötenden Wirkstoff sind vorzuziehen.

f
 Nystatin + Flupredniden, Nystatin +  

Hydrokortison

Mit Einschränkung geeignet bei durch Hefepilze  

verursachtem Fußpilz nach ärztlicher Diagnose. Die 

Kombination eines Pilzmittels mit einem Glukokorti-

koid ist nur selten erforderlich. Wird die Hefepilzin -

fektion ausreichend behandelt, klingt meist auch die 

Entzündung ab. Monopräparate mit Nystatin sind  

vorzuziehen. 
Nur wenn der Pilzbefall von einer heftigen Entzündung 

begleitet wird (selten), kann es sinnvoll sein, beide Wirk-

stoffe gleichzeitig einzusetzen. Ansonsten sind solche 

Kombinationen unnötig und daher nur mit Einschrän-

kung geeignet. 

Wichtig zu wissen
Unter einem luftdichten Verband sowie im Windelbe-

reich dürfen Sie das Medikament nicht anwenden, da  

die Wirkstoffe dann unter der luftdichten Verpackung 

verstärkt in die Haut eindringen und die Gefahr uner-

wünschter Wirkungen steigt. Die Präparate dürfen nicht 

in die Augen gelangen.

Imidazolhaltige Kombinationen (Baycuten HC, Lotri-

comb, Epipevisone, Travocort, Decoderm tri, Vobaderm) 

sollten Sie nicht gleichzeitig mit nystatinhaltigen Präpa-

raten anwenden.

Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Bei Säuglingen und Kleinkindern kann sich das 

Knochenwachstum verlangsamen, wenn die Behand-

lung mit Glukokortikoiden länger als 4 Wochen anhält.

Für Schwangerschaft und Stillzeit

In der Schwangerschaft und Stillzeit sollten Sie 

die glukokortikoidhaltige Arznei möglichst nicht anwen-
den. Keinesfalls dürfen Sie sie während der Stillzeit auf 

der Brust auftragen.
Antipilzmittel + Glukokorti - 
koid + Antiseptikum  
(äußerlich) 

In diesem Präparat ist ein Antipilzmittel mit einem 

Glukokortikoid, das die Entzündung rascher abklin-

gen lassen soll, sowie einem desinfizierenden Wirk-

stoff kombiniert. 

g
 Clotrimazol + Prednisolon + Hexamidin

Wenig geeignet bei Pilzinfektionen der Haut. 

Nicht sinnvolle Kombination.  
Die angeführte Kombination ist nicht sinnvoll, der pilz-

hemmende Wirkstoff allein genügt für die Behandlung 

einer Pilzinfektion auf der Haut. 

Wichtig zu wissen
Länger als 1 Woche sollten Sie das Mittel nicht anwen-

den. 

b Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Obwohl der Hersteller schon für Kinder ab 1 Mo-

nat eine Anwendung angibt, sollten Sie auf das Mittel  

bei der Behandlung von Kindern und Jugendlichen ganz 

verzichten. Imazol comp. ist nicht sinnvoll kombiniert.

a Für Schwangerschaft und Stillzeit

In der Schwangerschaft sollten Sie die Arznei  

sicherheitshalber nicht anwenden.
Antipilzmittel + Zinkoxid 
 (äußerlich) 

In diesen Präparaten ist den pilzhemmenden Wirk-

stoffen Clotrimazol oder Miconazol zusätzlich Zink-

oxid beigefügt, das die Haut etwas austrocknet. Bei 

Pilzinfektionen ist das vorteilhaft, weil es das Abhei-

len der entzündeten Haut unterstützt.
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Fußpilz
h
 Clotrimazol + Zinkoxid, Miconazol +  

Zinkoxid

Geeignet bei Pilzinfektionen der Haut wie Fußpilz. 
Wichtig zu wissen
Wenn sich die Haut rötet, brennt, juckt und sich Bläs-

chen bilden, vertragen Sie das Medikament vermutlich 

nicht. Dann sollten Sie es absetzen. Haben sich die Haut-

erscheinungen auch einige Tage danach nicht merklich 

gebessert, sollten Sie einen Arzt aufsuchen. 

a Für Schwangerschaft und Stillzeit

In der Stillzeit dürfen Sie die Arznei nicht auf der 

Brust anwenden, damit der Säugling die Wirkstoffe nicht 

mit der Muttermilch aufnimmt.
a

Ciclopirox (äußerlich) 

Ciclopirox hemmt das Pilzwachstum ähnlich gut wie 

Imidazole. Seine therapeutische Wirksamkeit bei der 

Behandlung von Fußpilz ist belegt. 

i
 Geeignet bei Pilzinfektionen der Haut wie  

Fußpilz. 
D

z

v

g

Wichtig zu wissen
Wenn sich die Haut rötet, brennt, juckt und sich Bläs-

chen bilden, vertragen Sie das Medikament vermutlich 

nicht. Dann sollten Sie es absetzen. Haben sich die Haut-

erscheinungen auch einige Tage danach nicht merklich 

gebessert, sollten Sie einen Arzt aufsuchen. 

b Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Cremes mit Ciclopirox sollten bei Kindern unter  

6 Jahren nur nach Rücksprache mit einem Arzt einge-

setzt werden,

a Für Schwangerschaft und Stillzeit

In der Schwangerschaft und Stillzeit sollten Arz-

neien mit Ciclopirox nicht angewendet werden. In der 

Stillzeit dürfen Sie die Arznei nicht auf der Brust anwen-

den, damit der Säugling die Wirkstoffe nicht mit der 

Muttermilch aufnimmt.
Imidazole (äußerlich)

In niedriger Konzentration hemmen Imidazole  

das Wachstum der Pilze, in hoher töten sie sie ab.  

Sie wirken gegen viele Pilzarten gleichermaßen.

j
Bifonazol, Clotrimazol, Econazol,  

Ketoconazol, Miconazol, Sertaconazol

Geeignet bei Pilzinfektionen der Haut wie Fußpilz. 
Die therapeutische Wirksamkeit von Bifonazol, Clotri-

mazol, Econazol, Ketoconazol, Miconazol und Sertacona-

zol bei Fußpilzinfektionen ist ausreichend nachgewie-

sen. 

Wichtig zu wissen
Nach dem Auftragen kann sich die Haut röten, brennen 

oder jucken.

In sehr seltenen Fällen kann äußerlich aufgetragenes 

Miconazol die Wirkung gerinnungshemmender Mittel 

wie Phenprocoumon und Warfarin verstärken.

Für Schwangerschaft oder Stillzeit

Für die Anwendung in der Schwangerschaft liegen 

mit Clotrimazol die meisten Erfahrungen vor. In der 

Stillzeit dürfen Sie alle genannten Arzneien nicht auf der 

Brust anwenden, damit der Säugling die Wirkstoffe nicht 

mit der Muttermilch aufnimmt.
Imidazole (innerlich) 

k
 Fluconazol (Kapseln), Itraconazol  

(Kapseln)

Geeignet bei hartnäckigen Fußpilzinfektionen, die mit 

äußerlich anzuwendenden Mitteln nicht ausreichend 

behandelt werden können. 
ie pilzhemmenden Wirkstoffe Fluconazol und Itracona-

ol in Tabletten- oder Kapselform sind zur Behandlung 

on schweren oder sehr hartnäckigen Pilzerkrankungen 

eeignet.
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b

a

Wichtig zu wissen
Während der Einnahme von Itraconazol sollte der Arzt 

die Leberwerte kontrollieren. Falls sich diese erhöhen, 

müssen Sie das Medikament absetzen. 

Während der Einnahme von Fluconazol oder Itracona-

zol sollten Sie vorsichtshalber für einen sicheren Emp-

fängnisschutz sorgen. Dieser sollte bei Itraconazol noch 

über 4 Wochen nach dem Ende der Behandlung fortge-

setzt werden.

Die Medikamente können Haarausfall auslösen. Bei 

Frauen können Menstruationsstörungen auftreten.

Sowohl Fluconazol als auch Itraconazol können Leber-

schäden verursachen. Treten Übelkeit, Erbrechen und/

oder dunkel gefärbter Urin auf und ist der Stuhl auffällig 

hell, sollten Sie einen Arzt aufsuchen. Wenn sich die 

Haut gelb färbt – möglicherweise begleitet von starkem 

Juckreiz am ganzen Körper –, sollten Sie sofort einen 

Arzt kontaktieren. Setzen Sie die Tabletten ab.

Beide Wirkstoffe können zudem Herzrhythmusstö-

rungen, insbesondere Herzstolpern und Herzrasen, aus-

lösen. Wenn Sie bereits Herzrhythmusstörungen oder  

eine Herzschwäche haben, dürfen Sie die Arznei nur an-

wenden, wenn der Arzt vorher Nutzen und Risiken sorg-

fältig abgewogen hat. Bei Medikamenten mit Fluconazol 

kann eine besonders gefährliche Form von Herzrhyth-

musstörungen vorkommen. Itraconazol kann Brust-

schmerzen auslösen. Weil dann immer der Verdacht be-

steht, dass es sich um Angina-Pectoris-Beschwerden 

handeln könnte, sollten Sie sofort einen Arzt aufsuchen.

Wenn Sie noch andere Medikamente nehmen, müssen 

Sie beachten, dass Sie einige Wirkstoffe nicht oder nur 

mit Vorsicht zusammen mit Fluconazol und Itraconazol 

anwenden dürfen. Beachten Sie hierzu die Hinweise bei 

„Nagelpilz“ unter der Wirkstoffgruppe „Imidazole (inner-

lich)“, bei „Wichtig zu wissen“, siehe Seite 63.

Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Fluconazol kann bereits bei Neugeborenen zum 

Einsatz kommen. Itraconazol darf bei Kindern und  

Jugendlichen nur angewendet werden, wenn andere  

therapeutische Möglichkeiten ausgeschöpft sind.

Für Schwangerschaft oder Stillzeit

Insbesondere im ersten Drittel einer Schwanger-

schaft sollte eine Pilzinfektion nicht mit Medikamenten 

zum Einnehmen behandelt werden. Auch während der 

Stillzeit ist es besser, eine Pilzinfektion möglichst lokal 

zu behandeln. Ist die Einnahme eines Antipilzmittels 
zwingend erforderlich, sollte eher Fluconazol gewählt 

werden.

c Bei älteren Menschen

Bei älteren Menschen muss die Dosierung von 

Fluconazol verringert, die Anwendung von Itraconazol 

möglichst ganz vermieden werden. Es liegen keine aus-

reichenden Daten zu Wirksamkeit und Verträglichkeit 

vor.
Nystatin (äußerlich) 

Das rezeptfreie Nystatin hemmt in niedrigen Konzen-

trationen das Wachstum der Hefepilze, in hohen tötet 

es sie ab. Hefepilze kommen häufig im Windelbereich 

vor, jedoch selten bei Fußpilz. 

l
Geeignet bei durch Hefepilze verursachtem 

Fußpilz nach ärztlicher Diagnose. 

 Wenig geeignet bei Fußpilz ohne vorherige 

ärztliche Diagnose, weil dieser selten durch  

Hefepilze verursacht wird.

l

Wichtig zu wissen
Wenn sich die Haut rötet, brennt, juckt und sich Bläs-

chen bilden, vertragen Sie das Medikament vermutlich 

nicht. Dann sollten Sie es absetzen. Haben sich die Haut-

erscheinungen auch einige Tage danach nicht merklich 

gebessert, sollten Sie einen Arzt aufsuchen. 

b Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Nystatin kann auch schon bei Neugeborenen und 

Säuglingen angewendet werden.
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ürtelrose
nfektionen mit Herpesviren betreffen meist den Mund oder den Genitalbereich, können 

ber überall auf Haut und Schleimhäuten auftreten. Gürtelrose ist eine Infektion mit Her-

es zoster. Sie tritt vorwiegend bei älteren Menschen oder bei geschwächtem Immunsys-

em auf. Bei einer Gürtelrose entstehen die Herpesbläschen in gruppierter Anordnung die 

ervenbahnen entlang und sind äußerst schmerzhaft.

Die Bläschen zeigen sich häufig in der Taillenregion, aber nicht unbedingt nur dort. Sie 

önnen am ganzen Körper auftauchen, vom Kopf bis zum kleinen Zeh. Auch umfassen 

ie nicht wie ein Gürtel den ganzen Rumpf, sondern treten vorwiegend halbseitig auf.

Nach dem Abheilen der Hauterscheinungen können starke Nervenschmerzen zurück-

leiben, die wenige Tage, manchmal aber auch viele Monate lang anhalten.

arum behandeln?
iel der antiviralen Behandlung einer Gürtelrose ist, die akuten Hauterscheinungen und 

chmerzen zu lindern. Außerdem soll erreicht werden, dass sich das Risiko für Folgeschä-

en verringert und keine Nervenschmerzen auftreten, wenn die Hautbläschen abgeklun-

en sind.

ann behandeln?
o schnell wie möglich. Denn Voraussetzung für den Behandlungserfolg ist, dass antivi-

ale Medikamente sehr schnell, möglichst am ersten Tag nach Ausbruch der Gürtelrose, 

ingesetzt und ausreichend hoch dosiert werden. Vor allem wenn das Risiko besteht,  

ass die Gürtelrose mit Komplikationen verläuft, ist eine antivirale Behandlung ratsam, 

eil die Medikamente die Krankheitsdauer verkürzen und das Risiko für im Anschluss 

uftretende Nervenschmerzen verringern können.

Da bei Personen über 50 Jahren das Risiko für solche Neuralgien höher ist als bei Jün-

eren, sollten sie auf jeden Fall mit antiviralen Mitteln behandelt werden. Dass die Gür-

elrose tatsächlich schneller abklingt und sich Nervenschmerzen vermeiden lassen, ist 

ber nicht in jedem Fall garantiert. Ebenfalls anzuraten ist die Behandlung, wenn sich  

ie Gürtelrose im Kopf- und Halsbereich ausbreitet, an Beinen oder Armen, Bauch oder 

ücken mit starken Schmerzen einhergeht, oder wenn eine schwere Neurodermitis mit 

usgedehnten Hauterscheinungen besteht.

Zusätzlich zur antiviralen Therapie ist in der akuten Krankheitsphase häufig auch der 

insatz von Schmerzmitteln erforderlich.

ie lässt sich vorbeugen?
eit 2013 gibt es einen Impfstoff gegen Gürtelrose (Zostavax) als Einmalimpfung für Per-

onen ab 50 Jahren. Am meisten profitieren Personen zwischen 60 und 69 Jahren von 

ieser Impfung. Von ihnen erkranken innerhalb eines Jahres nach der Impfung statt rund 

1 von 1 000 Personen nur noch rund 4 von 1 000 an einem Herpes zoster. Die Impfung 

ehört derzeit nicht zum regulären Leistungsumfang der gesetzlichen Krankenkassen.

as kann ich selbst tun?
m Anfangsstadium der Gürtelrose können feucht-warme Umschläge die Beschwerden 

indern.
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Die bewerteten Medikamente 
und Wirkstoffe

Rezeptpflichtige Medikamente

Medikament, Wirkstoff

Acic Tabletten  
  400 mg /     800 mg, Aciclovir

Aciclostad Tabletten 
400 mg / 800 mg, Aciclovir

Aciclovir 1A Pharma /  
AL / -ratiopharm Tabletten 
400 mg / 800 mg, Aciclovir

Virzin Tabletten  
400 mg /   800 mg, Aciclovir

Zostex Tabletten, Brivudin 

1

1

1

1

2

BEWERTUNG

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET
Aciclovir (innerlich)

Aciclovir wirkt nicht selbst gegen die Viren, die eine 

Gürtelrose verursachen. Vielmehr muss es zunächst 

von einem Eiweißstoff (Enzym) des Virus und dann 

noch einmal von einem Enzym der befallenen Zelle  

in die wirksame Form umgewandelt werden. 

a
 Aciclovir Tabletten 400 mg / 800 mg

Geeignet zur Behandlung von Gürtelrose. 
b
Aciclovir zum Einnehmen kann bei Gürtelrose die Krank-

heitsdauer verkürzen und mögliche Nachwirkungen  

dieser Erkrankung wie quälende Nervenschmerzen ab-

mildern oder sogar verhindern.

Wichtig zu wissen
Für eine erfolgreiche Behandlung müssen die Arznei-

mittel möglichst ab dem ersten Tag eingesetzt und  

ausreichend hoch dosiert werden, meist 5 Tage lang. 

Bei einer Behandlung mit Aciclovir-Tabletten sollten 

Sie viel trinken. Das trägt dazu bei, einer Nierenfunkti-

onsstörung vorzubeugen. Wenn Ihre Nierenfunktion  

bereits deutlich eingeschränkt ist, dürfen Sie Aciclovir-
Tabletten nur nach eingehender Abwägung von Nutzen 

und Risiken einnehmen. 

Nach der Einnahme von Aciclovir-Tabletten können 

Unwohlsein, Magen-Darm-Störungen mit Übelkeit, 

Durchfall und Erbrechen oder auch Kopfschmerzen auf-

treten. Suchen Sie einen Arzt auf, wenn Magen-Darm-

Störungen länger als 3 Tage anhalten oder falls Sie auf-

fällig viel oder wenig Urin ausscheiden oder nachts häu-

fig zur Toilette müssen.

Arzneimittel mit Aciclovir können Verwirrtheit, Erre-

gungszustände, Schwindel, verlangsamte Reaktionen 

oder Depressionen auslösen. Suchen Sie einen Arzt auf, 

wenn solche unerwünschten Wirkungen auftreten.

b Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Die Arznei kann auch an Kinder verabreicht wer-

den, bei unter 2-Jährigen aber nur in reduzierter Dosie-

rung. 

a Für Schwangerschaft und Stillzeit

Bisher wurden nach der Einnahme von Aciclovir-

Tabletten keine negativen Einflüsse auf das Ungeborene 

oder den Säugling beobachtet. Dennoch ist weiterhin 

Vorsicht geboten, der Arzt sollte Nutzen und Risiken 

sorgfältig abwägen.
Brivudin (innerlich) 

Brivudin hemmt die Virusvermehrung und kann die 

Abheilung einer Gürtelrose beschleunigen.

 Geeignet zur Behandlung von Gürtelrose. 
Der Wirkstoff ist zwar ein weniger gut erprobter zur Be-

handlung schwerer Virusinfektionen. Seine therapeuti-

sche Wirksamkeit zur Behandlung einer Gürtelrose ist 

jedoch belegt und mit der des Standardmittels Aciclovir 

vergleichbar.

Wichtig zu wissen
Das Präparat sollte im Anfangsstadium einer Gürtelrose 

gegeben werden, am besten gleich nach dem Auftreten 

der ersten Anzeichen. Ist die Gürtelrose bereits voll aus-
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eprägt, kann die Virusvermehrung durch das Medika-

ent nicht mehr gebremst werden.

Brivudin dürfen Sie nicht zusammen mit den Zytosta-

ika 5-Fluorouracil, Capecitabin, Floxuridin, Tegafur (bei 

rebs) oder dem Antipilzmittel Flucytosin (bei schweren 

ilzinfektionen) anwenden. Brivudin erhöht die Giftig-

eit dieser Medikamente so stark, dass sie tödlich wirken 

önnen. Zwischen der Einnahme von Brivudin und den 

enannten Wirkstoffen müssen mindestens 4 Wochen 

iegen. 

Vereinzelt wurde berichtet, dass Brivudin schwindlig 

nd schläfrig macht. Wenn Sie dies bemerken, sollten Sie 
kein Fahrzeug lenken, keine Maschinen bedienen und 

keine Arbeiten ohne sicheren Halt verrichten.

Auch Übelkeit, Kopfschmerzen oder Verdauungsstö-

rungen können auftreten. 

Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Mangels Erfahrungen oder sicheren Erkenntnis-

sen wenden Sie das Medikament besser nicht bei Kin-

dern und Jugendlichen unter 18 Jahren an.

Für Schwangerschaft und Stillzeit

Mangels Erfahrungen oder sicheren Erkenntnis-

sen wenden Sie das Medikament besser nicht während 

der Schwangerschaft und Stillzeit an.
Was bringt die Impfung gegen Herpes Zoster? 

Die Pharmaindustrie hat einen Impfstoff gegen 

Gürtelrose, auch Herpes Zoster genannt, entwi-

ckelt. In Deutschland ist er seit 2013 für Men-

schen ab 50 Jahren verfügbar. Inzwischen wurde 

sein Nutzen in vielen Studien untersucht. Ein  

Expertenkreis aus Medizinern und Pharmazeuten 

hat die Literatur für die Stiftung Warentest aus -

gewertet. Fazit: Eine Impfung für alle Menschen 

über 50 Jahre ist wenig sinnvoll. Am ehesten 

lohnt sie sich für 60- bis 69-Jährige.

Die gute Nachricht: Die von den Experten ein -

bezogenen Studien belegen, dass der Impfstoff 

wirkt. Er kann bei 50- bis 59-Jährigen gut zwei 

Drittel der Erkrankungen verhindern, bei den  

60- bis 69-Jährigen liegt dieser Wert geringfügig 

niedriger. Das Risiko für schwere Verläufe sinkt 

insgesamt leicht. Die schlechte Nachricht: Bei 

noch älteren Patienten nimmt die Immunantwort 

auf die Impfung immer weiter ab, sie bilden also 

weniger Antikörper. Das ist ernüchternd. Zum  

einen weil Gürtelrose im hohen Alter öfter und 

häufig mit mehr Komplikationen auftritt. Zum  

anderen weil eine frühe Impfung, etwa gleich 

nach dem 50. Geburtstag, keinen sicheren Lang-

zeitschutz bietet. Es ist unklar, ob die Wirkung län-

ger als 5 Jahre hält. Zurzeit wird noch erforscht, 

ob Auffrischungsimpfungen helfen können.

Am sinnvollsten erscheint die Impfung für 60- bis 

69-Jährige: Sie haben ein höheres Erkrankungs -

risiko als 50-Jährige, aber die Impfung verhindert 

noch fast zwei Drittel der Erkrankungen. Empfeh-

lenswert ist die Injektion vor allem vor medizini-

schen Maßnahmen, die das Immunsystem herun-

terfahren und so die Gefahr einer Gürtelrose erhö-

hen, etwa Chemotherapie und Kortisonbehand-

lung. Haben diese Therapien begonnen, ist es 

erstmal zu spät: Der Lebendimpfstoff ist für Men-

schen mit deutlicher Immunschwäche nicht zu-

gelassen. Schwere Nebenwirkungen treten nur 

vereinzelt auf. Öfter rötet sich die Einstichstelle, 

juckt oder schwillt an.

Wer die Impfung möchte, trägt die Kosten von 

ca. 170 Euro derzeit zumeist selbst.
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Haarausfall
Haare und Frisur prägen in hohem Maße unser äußeres Erscheinungsbild. Wenn die  

Haare ausfallen, kann sich dadurch also das Aussehen erheblich verändern – mit ent -

sprechend einschneidenden Folgen für das Selbstwertgefühl. Allerdings ist ein geringer 

täglicher Verlust an Haaren kein Grund zur Besorgnis, denn die Kopfhaut bildet ständig 

neue Haare und stößt alte ab. So bleiben normalerweise pro Tag etwa 100 Haare in Bürste 

oder Kamm hängen. Ob sich das optisch bemerkbar macht, hängt unter anderem davon 

ab, wie dicht der Haarwuchs von Natur aus ist. Bei vollem Haar fällt auch ein Verlust von 

mehr als 100 Haaren täglich nicht sonderlich auf, während er bei sehr schütterem Haar 

schon klar erkennbar ist.

 Ist eine Selbstbehandlung möglich?
Einige Mittel sind rezeptfrei erhältlich. Sie bleiben aber in ihrer Wirkung meist hinter  

den Erwartungen zurück und wirken, wenn überhaupt, oft nur, solange das Präparat an-

gewandt wird. Für die Wirkung von Spezialshampoos mit Keratin oder Koffein gibt es  

keine hinreichenden wissenschaftlichen Belege.

 Wann zum Arzt?
Wenn der Haarausfall wochenlang unvermindert anhält, wobei mehr als 100 Haare pro 

Tag verloren gehen, sollten Sie einen Arzt aufsuchen. Fallen die Haare büschelweise aus 

und lassen rund abgegrenzte kahle Stellen zurück, spricht man vom kreisrunden Haar-

ausfall. Diesen sollten Sie immer ärztlich abklären und behandeln lassen.

 Was ist bei der Behandlung zu beachten?
Die rezeptpflichtigen Wirkstoffe gegen Haarausfall können den Haarverlust verlangsa-

men, doch auch nach Absetzen dieser setzt der Haarausfall zumeist ungebremst wieder 

ein. Zudem sind die Langzeitfolgen einer Dauerbehandlung von jungen und gesunden 

Männern mit den Mitteln noch nicht ausreichend erforscht. Eine aktuelle Studie findet 

inzwischen Hinweise darauf, dass das Risiko für Impotenz auch bei längerer Einnahme 

von Finasterid in niedriger Dosierung erhöht ist. Diese Nebenwirkung kann in Einzelfäl-

len auch noch Jahre nach dem Absetzen des Medikamentes anhalten. Für das rezept-

pflichtige Mittel gegen Haarausfall bei Frauen mangelt es an Nutzennachweisen.

 Was kann ich selbst tun?
Wer etwas gegen seine Lücken unternehmen will, sollte zunächst die Ursache aufspüren. 

Denn Auslöser können neben anlagebedingtem Haarausfall auch Krankheiten, Medika-

mente, Mangelernährung, Hormonschwankungen während der Wechseljahre oder mit-

unter auch Stress sein. Das Rauchen scheint sich ebenso ungünstig auf die Haarfülle  

auszuwirken.

Eine geschickt geschnittene Frisur, ein Haarteil, eine gut gemachte Perücke können 

den Haarverlust kaschieren oder kahle Stellen verdecken.
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Haarausfall

Die bewerteten Medikamente 
und Wirkstoffe

Rezeptfreie Medikamente

Medikament, Wirkstoff

Ell-Cranell, 17-alpha-Estradiol

Pantostin, 17-alpha-Estradiol

Regaine, Minoxidil

4

4

3

BEWERTUNG

WENIG GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

Rezeptpflichtige Medikamente

Medikament, Wirkstoff

Alpicort F, Prednisolon + 
 Estradiol + Salizylsäure

Crinohermal fem, 
 Flupredniden + Estradiol

Finasterid 1A Pharma /  -Acta -
vis, Finasterid

Propecia, Finasterid

2

2

1

1

BEWERTUNG

WENIG GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

b

a

Finasterid (innerlich)

Finasterid wird normalerweise bei gutartiger Prosta-

tavergrößerung angewendet. Dabei zeigte sich in  

Studien mitunter ein willkommener Nebeneffekt: 

Das Präparat förderte den Haarwuchs. 

a
 Mit Einschränkung geeignet bei hormonell  

bedingtem Haarverlust bei Männern. Nutzen 

und Risiken einer Langzeitanwendung bei jungen,  

gesunden Männern sind noch nicht ausreichend  

beschrieben. 
B

H

F

ei zwei Drittel der Männer mit hormonbedingtem 

aarausfall ließ sich in Studien der Haarverlust mit  

inasterid verlangsamen, mehr als bei einer Scheinbe-
handlung. Es fehlen bislang allerdings Untersuchungen 

zu den Langzeiteffekten einer solchen Daueranwendung 

bei gesunden Männern. Dabei gibt es den Verdacht, dass 

eine Dauereinnahme, wie bei der Behandlung einer gut-

artigen Prostatavergrößerung, möglicherweise zu einem 

vermehrten Auftreten von aggressiven Prostatatumoren 

führen könnte.

Zur Behandlung von Haarausfall ist Finasterid deshalb 

nur mit Einschränkung geeignet.

Wichtig zu wissen
Frühestens nach 3 bis 6 Monaten ist mit einem sichtba-

ren Behandlungserfolg zu rechnen. Setzen Sie das Mittel 

ab, setzt der Haarausfall wieder ein.

Frauen im gebärfähigen Alter dürfen dieses Mittel 

nicht anwenden. Bei Frauen, die nach den Wechseljahren 

über Haarausfall klagten, hat eine einjährige Behand-

lung mit Finasterid keine Besserung erbracht. 

Finasterid verändert die Ergebnisse einer Blutuntersu-

chung auf das Prostata-spezifische Antigen (PSA). Infor-

mieren Sie daher vor einer solchen Untersuchung Ihren 

Arzt über die Einnahme.

In seltenen Fällen kann die Brust berührungsempfind-

lich werden, spannen oder sich vergrößern. Vereinzelt 

wurde bei Männern, die Finasterid in höherer Dosierung 

einnahmen, auch eine Brustkrebserkrankung festgestellt. 

Auch in niedriger Dosierung kann es darüber hinaus 

zu Einschränkungen in der sexuellen Lust, zu Erektions- 

und Ejakulationsstörungen und zu depressiven Verstim-

mungen kommen. Das Risiko für Impotenz scheint vor 

allem erhöht, wenn das Mittel länger eingenommen 

wird. Die unerwünschte Wirkung kann auch nach Abset-

zen des Mittels anhalten.

Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Kinder und Jugendliche dürfen mit diesem Präpa-

rat nicht behandelt werden.

Für Schwangerschaft und Stillzeit

Schwangere Frauen sollten zerbrochene oder zer-

kleinerte Tabletten nicht berühren. Gelangt der Wirk-

stoff in den Körper, kann er bei einem noch ungebore-

nen männlichen Fetus dazu führen, dass sich bestimmte 

Geschlechtsmerkmale nicht richtig ausprägen. 

Männer, die die Arznei einnehmen, sollten bei Sexual-

kontakt mit einer Frau, die schwanger werden kann oder 

ist, sicherheitshalber Kondome benutzen. 
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Glukokortikoid + Hormon 
(äußerlich)

Glukokortikoide sollen zusammen mit dem weibli-

chen Hormon Estradiol auf unterschiedlichen Wegen 

männliche Hormonabkömmlinge blockieren, die  

den Haarwuchs an den Haarwurzeln behindern und 

dadurch den Haarausfall fördern.

b
 Flupredniden + Estradiol, Prednisolon +  

Estradiol + Salizylsäure

Wenig geeignet bei Haarausfall bei Frauen, weil die 

therapeutische Wirksamkeit nicht ausreichend nach-

gewiesen ist. 
b

a

Ob der oben beschriebene Wirkmechanismus bei der  

Behandlung von Haarausfall tatsächlich von praktischer 

Bedeutung ist und die Mittel den Haarausfall nachhaltig 

stoppen, wurde bisher in klinischen Studien nicht aus-

reichend belegt. 

Wichtig zu wissen
Wegen des Gehalts des weiblichen Geschlechtshormons 

Estradiol sind diese Präparate nur für Frauen zugelassen.

Wenn Sie unter einem Tumor leiden, dessen Wachs-

tum durch Östrogene gefördert wird (z. B. Brust- oder 

Gebärmutterschleimhautkrebs), oder Sie bereits Östro-

gene gegen Wechseljahresbeschwerden einnehmen oder 

bei Ihnen eine Endometriose diagnostiziert wurde, soll-

ten Sie die Wirkstoffe nicht anwenden.

Rötet sich die Kopfhaut, brennt oder juckt sie und es 

bilden sich Bläschen, vertragen Sie das Medikament ver-

mutlich nicht. Dann sollten Sie es absetzen. Haben sich 

die Hauterscheinungen auch einige Tage danach nicht 

merklich gebessert, sollten Sie einen Arzt aufsuchen. 

Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren dürfen 

diese Präparate nicht anwenden.

Für Schwangerschaft und Stillzeit

Bei Haarausfall in der Schwangerschaft sollten  

Sie diese hormonhaltigen Arzneimittel nicht anwenden. 

Wenn Sie während der Anwendung eines der Präparate 

schwanger geworden sind, sollten Sie es sofort absetzen.
Da die Wirkstoffe in die Muttermilch übergehen, können 

sie die Entwicklung des Säuglings beeinträchtigen. Wäh-

rend der Stillzeit sollten Sie diese deshalb nicht anwen-

den.
Minoxidil (äußerlich)

Bei der Anwendung des Blutdrucksenkers Minoxidil 

verbesserte sich bei einigen Patienten gleichzeitig der 

Haarwuchs, deshalb wurde ein Haarwasser mit die-

sem Wirkstoff entwickelt.

c
 Mit Einschränkung geeignet bei androgeneti-

schem Haarausfall. Das Behandlungsergebnis 

ist häufig nicht zufriedenstellend. Die Wirkung auf 

den Haarwuchs hält nur so lange vor, wie das Mittel 

angewendet wird. Wegen unzureichender Daten sind 

die Risiken einer Dauerbehandlung noch nicht zu be-

urteilen. 
Minoxidil kommt vor allem infrage, wenn der Haar -

ausfall durch einen Überschuss an männlichen Ge-

schlechtshormonen (Androgene) bedingt ist oder die 

Haarfollikel auf diese empfindlicher reagieren. Der  

Wirkstoff kann dann Haarausfall verlangsamen, sodass 

sich eine Glatze nur verzögert ausbildet. Ein kosmetisch 

akzeptables Ergebnis findet sich aber nur bei etwa 10 bis 

20 von 100 Behandelten. Wird das Mittel weggelassen, 

setzt der Haarausfall unvermindert wieder ein. 

Wichtig zu wissen
Es dauert etwa 2 (bei Männern) bis 4 Monate (bei Frau-

en), bis der Behandlungserfolg sichtbar wird. Bessert  

sich der Haarausfall nach 4 Monaten (bei Männern) be-

ziehungsweise nach 8 Monaten (bei Frauen) nicht nen-

nenswert, sollte die Behandlung abgebrochen werden.

Wenn Sie bereits blutdrucksenkende Arzneimittel  

einnehmen oder an einer Herz-Kreislauf-Erkrankung  

leiden, sollten Sie das Mittel nicht anwenden. 

Wenn das Medikament den Blutdruck senkt und 

Brustschmerzen, Schwindel, Schwächegefühl auftreten 

oder sich der Herzschlag beschleunigt, sollte die Be-

handlung abgebrochen werden. 
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Haarausfall
b Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Mangels Erfahrungen sollte das Präparat nicht bei 

Kindern und Jugendlichen angewendet werden.

a Für Schwangerschaft und Stillzeit

Mangels Erfahrungen sollte das Präparat nicht 

während der Schwangerschaft und Stillzeit angewendet 

werden. 
b

a

Östrogen (äußerlich)

Das in einigen Haarwuchsmitteln enthaltene 17-al-

pha-Estradiol gehört zu den schwach wirkenden  

Östrogenen.

d
 17-alpha-Estradiol

Wenig geeignet bei Haarausfall, weil die thera-

peutische Wirksamkeit bisher nicht ausreichend nach-

gewiesen wurde. 
Der Wirkstoff kann die Wirkung eines männlichen Hor-

monabkömmlings behindern, der für den Haarausfall 

verantwortlich ist. Seine therapeutische Wirksamkeit  

als Mittel gegen Haarausfall wurde allerdings bisher 

nicht ausreichend nachgewiesen. Die Haarwässer sind 

deshalb wenig geeignet.

Denkbar ist allenfalls ein Therapieversuch bei Män-

nern und Frauen, bei denen ein hormonell bedingter 

(androgenetischer) Haarausfall stabilisiert werden soll.

Wichtig zu wissen
Mit einer sichtbaren Wirkung können Sie frühestens 

nach 1 bis 2 Monaten rechnen. Länger als 1 Jahr sollten 

Sie das Haarwasser nicht anwenden.

Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Bei Kindern und Jugendlichen sollten Sie die 

 Präparate nicht anwenden.

Für Schwangerschaft und Stillzeit

Während der Schwangerschaft und Stillzeit soll-

ten die Präparate vorsichtshalber nicht benutzt werden.
Haarverpflanzung: Nicht ohne fachärztliche Beratung

Eine Transplantation ist ein komplexer Eingriff, der 

viel Know-how und logistisches Können er fordert. 

Wichtig: eine fachärztliche Beratung im Vorfeld. 

Der Verband Deutscher Haarchirurgen hat Leit -

linien für den genauen Ablauf einer Verpflanzung 

entwickelt. Bei der Operation werden Haarfollikel 

aus dem seitlichen und hinteren Haarkranz auf die 

kahlen Stellen verteilt. 

 Der Chirurg entnimmt die Follikel samt Haut in 

Streifen oder einzeln, sein Team vereinzelt die 

Wurzeln unter dem Mikroskop und setzt sie an 

den kahlen Stellen ein. Erst nach etwa 3 Monaten 

ist mit Haarwuchs zu rechnen. Kosten: abhängig 

von der Zahl der verpflanzten Haare zwischen 

2 500 und mehr als 10 000 Euro.
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Hühneraugen
Hühneraugen sind kleine schmerzhafte Ansammlungen verhornter Hautzellen von 3 bis 

15 Millimeter Durchmesser. Sie bilden eine verdickte Hornhaut – vornehmlich an den Ze-

hen, besonders häufig am kleinen Zeh.

Schmerzen im Bereich der Druckstelle am Zeh sind erste Hinweise, dass sich ein Hüh-

nerauge bildet. Ist es bereits vorhanden, schmerzt es vor allem, wenn enge Schuhe Druck 

auf den Zeh ausüben.

Zu enge Schuhe, die vor allem seitlich und von oben auf die Zehen drücken, sind meist 

die Ursache dafür, dass ein Hühnerauge entstehen kann.

 Ist eine Selbstbehandlung möglich?
Hühneraugen können Sie gut mit Salizylsäure behandeln sowie mit der Kombination  

aus Salizylsäure und Milchsäure. Einige Mittel gibt es in Form von Pflastern, andere in 

Form von Lösungen, die auf die betroffenen Stellen aufgebracht werden. Aber nur bei 

konsequenter Behandlung und wenn die Ursachen für Hühneraugen wie beispielsweise 

zu enges, drückendes Schuhwerk beseitigt werden, verschwinden die Hautansammlun-

gen dauerhaft. 

 Wann zum Arzt?
Wenn Sie mehrere große Hühneraugen haben, sollten Sie einen Arzt zurate ziehen, eben-

so wenn sich das Hühnerauge entzündet. Sind Sie sich nicht sicher, ob es sich bei dem 

Hautwulst um ein Hühnerauge oder eine Warze handelt, lassen Sie das besser von einem 

Facharzt prüfen.

Was ist bei der Behandlung zu beachten?
Mit hochdosierten Präparaten der oben genannten Wirkstoffe können Ärzte die Hühner-

augen Schicht für Schicht abtragen. Aber: Bei keinem der Wirkstoffe ist garantiert, dass 

die Hühneraugen dauerhaft verschwinden.

 Was kann ich selbst tun?
Tragen Sie bequeme Schuhe, die den Füßen genügend Platz und Bewegungsspielraum 

lassen, dann schmerzen die Hühneraugen nicht, und es bilden sich auch keine neuen. 

Wenn Sie die Füße regelmäßig pflegen, entdecken Sie Hühneraugen oft schon so früh -

zeitig, dass es genügt, dem betroffenen Zeh in anderen Schuhen mehr Platz zu gönnen.  

Gelhaltige Pflaster, wie für Blasen, können bei Hühneraugen den schmerzenden Druck 

im Schuh abdämpfen.

Die verhornte Haut lässt sich mitunter auch durch Fußpflegekräfte oder in Eigenregie 

abtragen. Weichen Sie Ihre Füße in warmem Wasser ein, schaben Sie dann mit einer 

Hornhautfeile, einem Bimsschwamm oder -stein beziehungsweise mit einem speziellen 

Raspler die überflüssige Haut mit Vorsicht ab, ohne die Haut zu verletzen. Nicht selten 

dauert es Tage bis Wochen, bis die Hautschichten ausreichend abgetragen sind. Versu-

chen Sie allerdings nicht, der Hornhaut mit Messern, Scheren oder ähnlichem Werkzeug 

zu Leibe zu rücken.
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Hühneraugen

Rezeptfreie Medikamente

Medikament, Wirkstoff

Clabin N Lösung,   
Salizylsäure + Milchsäure

Collomack Topical, 
 Salizylsäure

GEHWOL Hühneraugen -
pflaster, Salizylsäure

GEHWOL Hühneraugen-Tink-
tur extra stark, Salizylsäure

Guttaplast, Salizylsäure

Hansaplast Hühneraugen-
Pflaster, Salizylsäure

Lebewohl, Salizylsäure + 
Milchsäure

Verrucid, Salizylsäure

Warz-ab N, Salizylsäure

W-Tropfen, Salizylsäure + 
Milchsäure

2

1

1

1

1

1

2

1

1

2

BEWERTUNG

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

Die bewerteten Medikamente 
und Wirkstoffe

b

a

b

W
W

W

b

V

w

Salizylsäure (äußerlich) 

Salizylsäure weicht stark verhornte Haut auf. Auf die-

se Weise können Sie Hühneraugen Schicht für Schicht 

abtragen. 

Geeignet bei Hühneraugen. 
a

W
W

W

A

t

H

d

f

z

ichtig zu wissen
aschen Sie die betroffene Hautstelle gründlich mit 

asser und Seife und trocknen Sie sie sorgfältig ab.  

nschließend tragen Sie das Mittel ein- bis zweimal  

äglich direkt auf das Hühnerauge auf. Die umgebende 

aut decken Sie mit etwas Zinkpaste oder Vaselin ab,  

amit sie nicht von der Säure geschädigt wird. 
Nach 3 bis 4 Tagen baden Sie die betroffenen Körperteile 

in warmem Wasser. Anschließend können Sie die aufge-

weichten Hautschichten leicht abschaben. 

Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Bei Säuglingen sollten Sie die Mittel nicht anwen-

den, bei älteren Kindern dürfen Sie insgesamt nicht 

mehr als 0,2 Gramm Salizylsäure täglich verwenden.

Für Schwangerschaft und Stillzeit

In der Schwangerschaft sollten Sie die Mittel nur 

auf kleinen Flächen anwenden (nicht größer als ein Tee-

beutel etwa). In der Stillzeit können Sie die Mittel an-

wenden, sollten aber darauf achten, dass der Säugling 

nicht mit dem Mittel in Berührung kommt. 
Salizylsäure + Milchsäure  
(äußerlich) 

Salizylsäure und Milchsäure weichen bei der Behand-

lung von Hühneraugen die verhornten Stellen auf,  

sodass diese besser abgetragen werden können.

 Geeignet bei Hühneraugen. 
ichtig zu wissen
aschen Sie die betroffene Hautstelle gründlich mit 

asser und Seife und trocknen Sie sie sorgfältig ab,  

evor sie die Arznei auftragen. 

Die gesunde Haut in der Umgebung sollten Sie mit 

aselin oder Zinkpaste abdecken, damit sie nicht verätzt 

ird.

Weitere Hinweise für Kinder und Jugendliche sowie 

ür Schwangerschaft und Stillzeit finden Sie unter „Sali-

ylsäure“, siehe links.
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Krätze
Krätze (Skabies) entsteht durch Befall der Haut mit Krätzmilben. Diese Parasiten können 

sich ganz ähnlich wie Läuse auch unter einwandfreien hygienischen Bedingungen aus-

breiten. Sie bohren dann kleine Gänge in die Haut und setzen sich dort fest. Die Bohrgän-

ge der Krätzmilben hinterlassen fadenförmige knotige Linien auf der Haut, die sehr stark 

jucken, vor allem in der Bettwärme. Die Milben befallen in erster Linie warme Hautstel-

len mit dünner Hornhautschicht, wie Finger- und Zehenzwischenräume, Achselhöhlen, 

Handgelenke, Brustwarzen und den Genitalbereich; bei Kindern sind eher die Fußsohlen 

und -knöchel, Handteller, Fingerrücken und Gesäß sowie Gesicht und Kopfhaut betrof-

fen.

Ist eine Selbstbehandlung möglich?
Einige Medikamente gegen Krätze werden rezeptfrei angeboten, sollten aber dennoch 

nicht ohne ärztliche Begleitung eingesetzt werden. Denn: Die Insektenvernichtungsmit-

tel, mit denen die Krätzmilbe behandelt werden muss, sind giftig; und das Mittel, mit 

dem Krätze am sichersten zu behandeln ist, muss ohnehin vom Arzt verschrieben wer-

den. 

Wann zum Arzt?
Krätze sollte wegen ihrer Hartnäckigkeit immer ärztlich behandelt werden. Wenn Sie  

die oben beschriebenen Symptome bemerken, sollten Sie unverzüglich einen Arzt auf -

suchen. 

Was ist bei der Behandlung zu beachten?
Krätze sollte mit einer rezeptpflichtigen Creme, die die Parasiten zuverlässig abtötet,  

behandelt werden.

Was kann ich selbst tun?
Generell ist ein enger körperlicher Kontakt mit Infizierten zu vermeiden. Denn Krätz -

milben werden vor allem durch engen Hautkontakt übertragen, zum Beispiel zwischen 

Eltern und Kind, zwischen Partnern oder zwischen Pflegenden und Gepflegten. Hände-

schütteln oder das gemeinsame Nutzen von Handtüchern reicht für eine Übertragung 

der Krätzmilben in aller Regel nicht aus. In jedem Fall sollten alle Kontaktpersonen mög-

lichst rasch von einem Arzt untersucht werden.

Handtücher, Laken, Bettbezüge, Wäsche und Kleidungsstücke, mit denen Sie in Berüh-

rung gekommen sind, müssen Sie während der Behandlung täglich bei 60 °C waschen 

oder hängen Sie die Teile für 4 bis 6 Tage an die frische Luft, klopfen sie anschließend 

sorgfältig aus und waschen sie dann bei der für die Wäschestücke empfohlenen Wasser-

temperatur. Alternativ können Sie die Kleidung auch in einen Plastiksack legen, diesen 

fest verschließen, eine Woche lagern und anschließend die Kleidungsstücke waschen 

oder in die Reinigung geben. Ohne Hautkontakt überleben die Krätzmilben nur 2 bis  

3 Tage.
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Krätze

Die bewerteten Medikamente 
und Wirkstoffe

Rezeptfreie Medikamente

Medikament, Wirkstoff

Antiscabiosum, 
 Benzylbenzoat

Crotamitex, Crotamiton

1

2

BEWERTUNG

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

Rezeptpflichtige Medikamente

Medikament, Wirkstoff

Infectoscab, Permethrin 3

BEWERTUNG

GEEIGNET

b

a

D

n

W
V

N

Benzylbenzoat (äußerlich) 

Benzylbenzoat ist ein Nervengift, das Krätzmilben  

sowie deren Larven und Eier abtöten soll. 

a
 Mit Einschränkung geeignet bei Krätze. Es gibt 

besser dokumentierte und wirksamere Mittel, 

die allerdings verschreibungspflichtig sind. 
D

t

s

W
V

g

N

g

d

n

u

s

d

d

F

S

S

m

s

e

f

k

c

n

e

g

a es zur Behandlung von Krätze wirksamere Arzneimit-

el gibt (z. B. Permethrin), ist Benzylbenzoat nur mit Ein-

chränkung geeignet.

ichtig zu wissen
or Therapiebeginn seifen Sie am besten abends den 

anzen Körper gründlich ab und waschen die Haare. 

ach etwa 1 Stunde tragen Sie das Präparat lückenlos am 

esamten Körper auf. Das Auftragen wiederholen Sie an 

en darauf folgenden zwei Abenden. Erst am vierten Tag 

ehmen Sie ein Vollbad oder duschen von Kopf bis Fuß 

nd seifen den ganzen Körper gründlich ab.

Wenn die Haut juckt, sich rötet, anschwillt und/oder 

ich Bläschen bilden, sollten Sie zum Hautarzt gehen. 
Solche Hauterscheinungen sind vermutlich Anzeichen 

einer allergischen Reaktion.

Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Für die Behandlung von Kindern gibt es Präparate 

in verringerter Dosierung.

Für Schwangerschaft und Stillzeit

In der Schwangerschaft sollte das Arzneimittel 

nur nach Rücksprache mit einem Arzt angewendet wer-

den, in der Stillzeit möglichst gar nicht. 
Crotamiton (äußerlich) 

Crotamiton lindert den Juckreiz und tötet Krätzmil-

ben ab.

b
 Mit Einschränkung geeignet bei Krätze. Es gibt 

wirksamere Mittel, die allerdings verschrei-

bungspflichtig sind. Die entzündete Haut wird durch 

das Mittel oft stark gereizt. 
er Wirkstoff wirkt nicht sehr zuverlässig. Er ist daher 

ur eingeschränkt empfehlenswert.

ichtig zu wissen
or der ersten Behandlung sollten Sie gründlich duschen. 

ach etwa einer Stunde, wenn Haut und Haare vollstän-

ig getrocknet und wieder abgekühlt sind, tragen Sie  

as Mittel auf den gesamten Körper auf, einschließlich 

ußsohlen, Intimbereich und hinter den Ohren. Achten  

ie darauf, dass das Mittel nicht mit den Augen oder mit 

chleimhäuten (Mund, Nase) in Berührung kommt. Wenn 

öglich, lassen Sie sich beim Einreiben helfen. Diese Per-

on sollte sich mit Handschuhen und langer Kleidung vor 

iner Ansteckung schützen. Dies wiederholen Sie an den 

olgenden 3 bis 5 Tagen. Nicht auf offenen oder aufge-

ratzten Haustellen anwenden.

Wenn sich die Haut rötet, brennt, juckt und sich Bläs-

hen bilden, vertragen Sie das Medikament vermutlich 

icht. Dann sollten Sie es absetzen. Haben sich die Haut-

rscheinungen auch einige Tage danach nicht merklich 

ebessert, sollten Sie einen Arzt aufsuchen. 
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Permethrin (äußerlich) 

Permethrin ist ein synthetischer Wirkstoff, der sich 

von dem aus Chrysanthemenblüten gewonnenen na-

türlichen Pyrethrum ableitet. 

Geeignet bei Krätze. 
c

Permethrin wirkt stark giftig auf Insekten und daneben 

auch auf Krätzmilben, zudem zeichnet sich das Mittel 

durch seine lang anhaltende Wirkung aus. Bei Krätze ist 

das besonders wichtig, weil die Tiere in Gängen unter 

der Haut leben, wo sie nicht so leicht erreicht werden 

können.
W

r

d

w

w

R

g

B

s

Wichtig zu wissen
Die Creme muss mindestens 8 Stunden einwirken, am 

besten über Nacht. Vorher sollten Sie nicht baden oder 

duschen. Meist genügt eine einmalige Anwendung.

Durch Permethrin können Kribbeln oder Taubheitsge-

fühle an Körper oder Gliedmaßen verursacht werden.

b Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Neugeborene und Säuglinge unter 2 Monaten 

sollten nicht mit dem Medikament behandelt werden. 

a Für Schwangerschaft und Stillzeit

Im ersten Drittel der Schwangerschaft sollten Sie 

die Anwendung aus Sicherheitsgründen möglichst ver-

meiden, es sei denn, eine Behandlung ist unbedingt  

erforderlich. Während der restlichen Schwangerschaft  

können Sie die Creme anwenden. Wenn Sie stillen, soll-

ten Sie während der Anwendung eine fünftägige Still-

pause einlegen. 
Achtung im Intimbereich

enn Sie Arzneimittel gegen Krätze im Intimbe-

eich anwenden, sollten Sie beachten, dass sich 

as auf die Sicherheit von Verhütungsmitteln aus-

irken kann. Fett- und ölhaltige Produkte können, 

enn sie im Intimbereich angewendet werden, die 

eißfestigkeit von Latexkondomen beeinträchti-

en. Manchmal ist auf der Verpackung oder in den 

eipackzetteln dieser Produkte angegeben, dass 

ie die Sicherheit von Latexkondomen verringern 

können. Diese Angabe ist jedoch nicht verpflich-

tend. Die Reißfestigkeit von Kondomen aus Polyu-

rethan oder Polyisopren wird durch Fette und Öle 

zwar nicht beeinträchtigt, doch bedeutet das nicht 

automatisch mehr Sicherheit. Allerdings sind Kon-

dome aus Polyurethan oder Polyisopren eine Alter-

native für Männer und Frauen mit Latexallergie 

und wenn Latexprodukte aus anderen Gründen 

abgelehnt werden (etwa wegen des Geruchs).
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äusebefall
rotz guter hygienischer Bedingungen kommt es immer wieder vor, dass sich Läuse ver-

reiten. Sie treten vor allem in Kindergärten und Schulen auf. Meist gibt es dort mehr-

als jährlich Läusealarm. 

Kopfläuse sind graubraun und zwei bis drei Millimeter groß. Sie ernähren sich vom 

lut aus der Kopfhaut. Filzläuse sind gelblich-bräunlich gefärbt und rund. Sie nisten sich 

n Scham-, Brust- und Achselhaaren ein, selten auch in den Wimpern.

st eine Selbstbehandlung möglich?
ezeptfreie Anti-Läusemittel gibt es in Apotheken und Drogerien zu kaufen. Insekten -

ernichtungsmittel, die als Lösung ins Haar gegeben werden, sind zumeist wirksam und 

ei korrekter Anwendung unbedenklich. Kritisch zu sehen sind dagegen Sprayzuberei-

ungen. Hier besteht das Risiko, den Wirkstoff als Sprühnebel einzuatmen, was zu 

chleimhautreizungen, allergischen Reaktionen und Asthmaanfällen führen kann. 

Grundsätzlich müssen alle Personen behandelt werden, bei denen geschlechtsreife 

äuse oder Larven gefunden wurden oder bei denen Läuseeier am Haarschaft kleben.  

ine hundertprozentige Erfolgsgarantie gibt es für keines der verfügbaren Mittel. Daher 

uss jede Behandlung 8 bis 10 Tage nach der Erstbehandlung wiederholt werden. 

ann zum Arzt?
enn die Läuse nach 1 bis 2 Behandlungsversuchen nicht verschwunden sind, sollten Sie 

inen Arzt aufsuchen. Kinder unter 2 Jahren – insbesondere Säuglinge – sollten nur nach 

ücksprache mit einem Arzt behandelt werden.

as ist bei der Behandlung zu beachten?
lle Mittel sollten Sie immer nur dann einsetzen, wenn tatsächlich Läuse vorhanden 

ind, nicht vorbeugend, um einen Läusebefall zu vermeiden.

as kann ich selbst tun?
ie Haare müssen nach der Behandlung mit einem Nissenkamm sorgfältig ausgekämmt 

erden, um möglichst alle Nissen vollständig zu entfernen. Am besten dafür geeignet 

ind Nissenkämme aus Metall, weil deren Zinken nicht abbrechen. Der Abstand zwischen 

en Zinken sollte kleiner als 0,2 Millimeter sein.

Kontrollieren Sie täglich bei sämtlichen Kontaktpersonen, ob Läuse „übergewandert“ 

ind. Hierzu befeuchten Sie die zu kontrollierenden Haare mit handelsüblicher Haarspü-

ung und kämmen die Haare Strähne für Strähne mit einem engzinkigen Läusekamm 

urch. 

Es versteht sich von selbst, dass ein Kontakt mit den von Läusen befallenen Haaren 

ermieden werden sollte. Benutzte Bürsten und Kämme legen Sie zehn Minuten lang  

n 60 °C heißes Wasser.

Bei Filzläusen empfiehlt es sich, Unterwäsche, Handtücher und Bettwäsche jeden Tag 

u wechseln und bei mindestens 60 °C zu waschen, bis sicher ist, dass die Läuse vernich-

et sind.
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Die bewerteten Medikamente 
und Wirkstoffe

Rezeptfreie Medikamente

Medikament, Wirkstoff

EtoPril, Dimeticon

Goldgeist forte, Pyrethrum

InfectoPedicul, Permethrin

Jacutin Pedicul Fluid, 
 Dimeticon

Jacutin Pedicul Spray, 
 Allethrin + Piperonylbutoxid

Nyda, Dimeticon + Jojoba-
wachs + mittelkettige 
 Triglyzeride 

2

5

4

2

1

3

BEWERTUNG

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET
Allethrin + Piperonylbutoxid 
(äußerlich) 

Allethrin ist ein stark wirksames Nervengift, das In-

sekten abtötet. Piperonylbutoxid verhindert, dass 

sich das Mittel unter Lichteinwirkung zersetzt und 

unwirksam wird. In Kombination mit Piperonylbut-

oxid wirkt Allethrin daher stärker.

a
 Wenig geeignet bei Läusebefall, weil Wirksam-

keit und Verträglichkeit der Anwendung nicht 

ausreichend belegt sind. Bei der Anwendung des 

Sprays können die Wirkstoffe versehentlich eingeat-

met werden und so Asthmaanfälle und Nervenschä-

den auslösen. 
Obwohl die Kombination die Läuse zuverlässig besei - 

tigt, ist sie wenig geeignet, denn sie ist nur als Spray  

im Handel und kann daher ungewollt eingeatmet wer-

den. Das kann Asthmaanfälle auslösen und das Risiko 

für unerwünschte Wirkungen auf die Nervenfunktion 

er höhen.
Wichtig zu wissen
Auf geschädigte oder verletzte Haut dürfen Sie das Prä-

parat nicht aufbringen. Auch müssen Sie darauf achten, 

dass es nicht mit Mund, Nase sowie anderen Schleim-

häuten oder offenen Wunden in Berührung kommt.

8 bis 10 Tage nach der ersten Anwendung müssen Sie 

die Prozedur wiederholen, um eventuell noch lebende 

Nissen und nachträglich geschlüpfte Larven abzutöten.

Falls die Haut gerötet bleibt, juckt und sich ein Haut-

ausschlag mit Bläschen bildet, reagieren Sie vermutlich 

allergisch auf das Mittel. Dann sollten Sie es nicht weiter 

verwenden und die Haare mit Shampoo gründlich aus-

waschen. 

Kribbeln oder Taubheitsgefühle an Körper oder Glied-

maßen sollten Sie schnellstmöglich von einem Arzt ab-

klären lassen. Es kann sich um durch Allethrin hervorge-

rufene Schädigungen des Nervensystems handeln.

b Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Säuglinge sollten nicht mit dem Präparat behan-

delt werden. Bei Kindern sollte es generell nur unter 

ärztlicher Aufsicht angewendet werden.

a Für Schwangerschaft und Stillzeit

In den ersten drei Monaten der Schwangerschaft 

sowie in der Stillzeit dürfen Sie das Präparat nicht an-

wenden. Da es ohnehin als „wenig geeignet“ erachtet 

wird, sollten Sie es sicherheitshalber auch im weiteren 

Verlauf der Schwangerschaft nicht anwenden.
Dimeticon (äußerlich)

Silikonöle wie Dimeticon können Läuse zuverlässig 

abtöten, da die Läuse durch diese Öle erstickt werden.

b
 Mit Einschränkung geeignet bei Läusebefall. 

Die therapeutische Wirksamkeit sollte noch 

besser belegt werden. 
Die therapeutische Wirksamkeit von Dimeticon bei der 

Läusebehandlung sollte für Deutschland noch besser be-

legt werden. Es fehlen inländische Studien zur Wirksam-

keit der Medikamente im Vergleich zu den bisher einge-

setzten Insektiziden. Nur damit lässt sich die Resistenz-

situation in Deutschland ausreichend berücksichtigen. 
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Läusebefall
Wichtig zu wissen
Kontrollieren Sie die Kopfhaut während einer Woche 

nach der Behandlung täglich auf erneuten Läusebefall.  

8 bis 10 Tage nach der ersten Anwendung müssen Sie  

die Prozedur wiederholen, um eventuell noch lebende 

Nissen und nachträglich geschlüpfte Larven abzutöten.

Wenn sich die Kopfhaut dauerhaft rötet, juckt und 

sich ein Hautausschlag mit Bläschen bildet, reagieren 

Sie vermutlich allergisch auf das Mittel. Dann sollten  

Sie es nicht weiter verwenden und die Haare gründlich 

mit Shampoo auswaschen.

b Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Säuglinge bis 6 Monate sollten nur nach Rück-

sprache mit einem Arzt mit den Präparaten behandelt 

werden.

a Für Schwangerschaft und Stillzeit

Die Mittel können während der Schwangerschaft 

und Stillzeit angewendet werden. 
b

a

Dimeticon + Jojobawachs + 
mittelkettige Triglyzeride 
(äußerlich) 

Das Medizinprodukt Nyda enthält neben anderen 

Ölen zwei Silikonöle (Dimeticone), die die Läuse ersti-

cken.

c
 Nyda Pumplösung: Mit Einschränkung geeig-    

net bei Läusebefall. Die therapeutische Wirk-

samkeit sollte noch besser belegt werden. Bei der  

Anwendung des Sprays besteht die Möglichkeit,  

dass das Mittel eingeatmet wird und bei empfindli-

chen Personen Asthmaanfälle oder Atembeschwer-

den auslöst.  

Nyda plus Lösung mit Kamm-Applikator: Mit Ein-

schränkung geeignet bei Läusebefall. Die therapeuti-

sche Wirksamkeit für Deutschland sollte noch besser 

belegt werden. 
D

t
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a die therapeutische Wirksamkeit sowie die Resistenzsi-

uation von Nyda im Vergleich zu Insektiziden zwar für 

rasilien, aber noch nicht in Deutschland ausreichend ge-

rüft wurde, ist das Produkt mit Einschränkung ge eignet.
Wichtig zu wissen
8 bis 10 Tage nach der ersten Anwendung müssen Sie  

die Prozedur wiederholen, um eventuell noch lebende 

Nissen und nachträglich geschlüpfte Larven abzutöten.

Achten Sie darauf, dass das Medizinprodukt nicht  

mit den Augen in Kontakt kommt, weil es die Bindehaut  

reizen kann. Ist dennoch etwas davon ins Auge geraten,  

spülen Sie die betroffene Stelle sofort mit reichlich Was-

ser.

Wenn sich die Kopfhaut rötet, juckt und sich ein Haut-

ausschlag mit Bläschen bildet, reagieren Sie vermutlich 

allergisch auf das Präparat. Dann sollten Sie es nicht  

weiter verwenden und die Haare mit Shampoo gründ-

lich auswaschen. Anschließend müssen Sie die Läuse 

mit einem anderen Wirkstoff bekämpfen. Sind die Haut-

erscheinungen einige Tage später nicht deutlich abge-

klungen, sollten Sie einen Arzt aufsuchen.

Spray: Wenn Sie Asthma oder andere Erkrankungen 

der Atemwege haben und den Sprühnebel versehentlich 

einatmen, können Asthmaanfälle oder Atembeschwer-

den vorkommen.

Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Babys sollten Sie sicherheitshalber nur nach Rück-

sprache mit einem Arzt mit Nyda behandeln.

Für Schwangerschaft und Stillzeit

Das Mittel kann während der Schwangerschaft 

und Stillzeit angewendet werden.
Permethrin (äußerlich) 

Der synthetische Wirkstoff leitet sich von dem aus 

Chrysanthemenblüten gewonnenen natürlichen  

Pyrethrum ab und hat eine lange Wirkdauer.

d
 Geeignet bei Läusebefall. Wegen der Gefahr 

unerwünschter Wirkungen und möglicher  

Resistenzen sollte das Mittel strikt nach Vorschrift 

und nur kurzzeitig angewendet werden. 
ie therapeutische Wirksamkeit von Permethrin bei 

äusebefall ist nachgewiesen. Permethrin wirkt stark  

iftig auf Insekten und tötet Läuse ab. Seine therapeuti-

che Wirksamkeit bei Läusebefall ist nachgewiesen.
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b

a

Wichtig zu wissen
Da unsicher ist, dass eine einmalige Anwendung der Me-

dikamente die Läuse hundertprozentig sicher entfernt, 

sollten Sie die Behandlung in jedem Fall nach 8 bis 10 Ta-

gen noch einmal wiederholen. 

Kribbeln oder Taubheitsgefühle an Körper oder Glied-

maßen sollten Sie schnellstmöglich von einem Arzt ab-

klären lassen. Es kann sich um Schädigungen des Ner-

vensystems handeln, die durch Permethrin hervorgeru-

fen werden.

Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Säuglinge dürfen mit der Arznei ab dem dritten 

Lebensmonat behandelt werden, allerdings bis zum Al-

ter von 3 Jahren nur nach Rücksprache mit einem Arzt. 

Für Schwangerschaft und Stillzeit

In der Schwangerschaft sollten Sie dieses Medika-

ment nur nach Rücksprache mit einem Arzt anwenden 

und nur dann, wenn allgemeine Maßnahmen oder ein 

Behandlungsversuch mit dem rezeptfreien Wirkstoff  

Dimeticon die Läuse nicht zuverlässig beseitigen konn-

ten. Das gilt auch für die Stillzeit.
Pyrethrum (äußerlich)

Der Wirkstoff wird aus Chrysanthemenblüten gewon-

nen und tötet Kopfläuse ab.

e
 Geeignet bei Läusebefall. Wegen möglicher  

Resistenzen sollte das Mittel strikt nach Vor-

schrift und nur kurzzeitig angewendet werden. 
Die therapeutische Wirksamkeit von Pyrethrum-Extrakt 

bei der Behandlung von Läusebefall ist belegt. Das Risiko 

für unerwünschte Wirkungen ist bei diesem Wirkstoff 

geringer als bei synthetischem Permethrin.

Wichtig zu wissen
Bei Kopfläusen: Damit keine Läuse oder Nissen in den 

Haaren hängen bleiben, kämmen Sie das Haar anschlie-

ßend Strähne für Strähne mit einem engzinkigen Nis-

senkamm durch. Nach 8 bis 10 Tagen müssen Sie diese 

Prozedur noch einmal wiederholen.
Bei Filzläusen: Sie behandeln die gesamte behaarte Ge-

nitalregion. Wenn der Körper insgesamt stark behaart 

ist, müssen Sie nachsehen, ob sich die Läuse auch auf 

Bauch, Brust, Armen, Beinen oder in den Achselhöhlen 

angesiedelt haben. 

Der Zusatz von Chlorocresol kann Allergien verursa-

chen. Wenn sich die Bindehaut des Auges entzündet, Sie 

lichtscheu werden und/oder die Augenlider anschwellen 

und sich diese Beschwerden nach 2 Tagen nicht wieder 

gelegt haben, sollten Sie ebenfalls einen Arzt aufsuchen.

b Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Bei Kleinkindern dürfen Sie pro Anwendung nicht 

mehr als 25 Milliliter des Präparates verbrauchen.

a Für Schwangerschaft und Stillzeit

In der Schwangerschaft sollten Sie dieses Medika-

ment nur nach Rücksprache mit einem Arzt anwenden 

und auch nur dann, wenn allgemeine Maßnahmen oder 

ein Behandlungsversuch mit dem rezeptfreien Wirkstoff 

Dimeticon die Läuse nicht nachhaltig beseitigen konn-

ten. Das gilt auch für die Stillzeit.
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Lippenherpes
Lippenherpes
Nahezu 9 von 10 Menschen tragen Herpesviren in sich, aber nur jeder Fünfte bis jeder 

Zweite hat hin und wieder Probleme damit. Infektionen mit Herpesviren betreffen meist 

den Mund (Herpes labialis) oder den Genitalbereich (Herpes genitalis), können aber über-

all auf Haut und Schleimhäuten auftreten. 

 Ist eine Selbstbehandlung möglich?
Eine leichte Herpesinfektion im Mundbereich lässt sich ohne Medikamente überstehen. 

Nach 5 bis 10 Tagen ist die Haut in aller Regel verheilt – mit oder ohne Arzneimittel.

Wer auf unterstützende Mittel setzt, kann die Bläschen mit hochprozentigem Alkohol 

betupfen (z. B. Myrrhentinktur), das lindert den Juckreiz, kühlt und trocknet die Bläschen 

rascher aus. Fett- und zinkhaltige Pasten an den Wundrändern tragen dazu bei, dass die 

Haut dort nicht so sehr spannt. Sie können die Bläschen auch mit einem Hydrokolloid-

pflaster abdecken. Sie heilen damit zwar nicht merklich schneller ab, aber man sieht sie 

nicht so und sie schmerzen weniger.

Cremes mit virushemmenden Substanzen, Melisse, Zinksulfat oder einer Kombination 

aus Zinksulfat und Heparin können den Verlauf kaum beeinflussen – auch nicht, wenn 

die Cremes sehr früh aufgetragen werden.

 Wann zum Arzt?
Wenn die Herpesinfektion erstmalig auftritt, sehr ausgedehnt ist und sich nicht nur auf 

den Mund beschränkt oder länger als 10 Tage anhält, sollten Sie einen Arzt aufsuchen. 

Möglicherweise sind dann virusabtötende Medikamente zum Einnehmen sinnvoll.

Was ist bei der Behandlung zu beachten?
Cremes mit antiviralen Wirkstoffen sind wenig geeignet, weil sie meist weder die Bildung 

der Bläschen verhindern noch ihr Abheilen wesentlich beschleunigen. Keine der Substan-

zen kann die Viren aus dem Körper entfernen. Bei sehr schweren und häufig wiederkehren-

den Herpesinfektionen oder bei geschwächtem Abwehrsystem können Tabletten einge-

setzt werden, um Lippenbläschen vorzubeugen oder eine Herpesinfektion zu behandeln.

 Was kann ich selbst tun?
Aufgeplatzte und noch nicht verkrustete Bläschen sollten Sie möglichst nicht berühren, 

weil sich die Stelle sonst leicht mit Bakterien infizieren und entzünden kann. Achten  

Sie darauf, dass Sie die Viren aus den Bläschen nicht über die Hände oder beim Waschen 

über Waschlappen oder Handtuch in die Augen verschleppen. Sobald sich die Bläschen 

zeigen, sollten Sie jeglichen Mundkontakt zu anderen Personen vermeiden, damit Sie 

niemanden anstecken.

Wie lässt sich vorbeugen?
Wenn Sie wissen, dass Sonnenlicht bei Ihnen einen Herpesausschlag fördert, sollten  

Sie auf Mundregion und Lippen Sunblocker auftragen, um die UV-Strahlen abzuhalten.  

Stärken Sie Ihr Immunsystem, indem Sie auf eine gesunde Lebensweise und ausreichend 

Schlaf achten. Wenn Stress bei Ihnen Herpesbläschen auslöst, sollten Sie ein Stressbe -

wältigungstraining in Erwägung ziehen.
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Die bewerteten Medikamente und Wirkstoffe

Rezeptfreie Medikamente

Medikament, Wirkstoff

Acic Creme bei Lippen -
herpes, Aciclovir

Aciclobeta Lippenherpes 
Creme, Aciclovir

Aciclostad Creme gegen 
 Lippenherpes, Aciclovir

Aciclovir akut Creme 1A 
Pharma, Aciclovir

Aciclovir AL Creme, Aciclovir

Aciclovir Heumann Creme, 
Aciclovir

5

5

5

5

5

5

BEWERTUNG

WENIG GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

Medikament, Wirkstoff

Aciclovir-ratiopharm Lippen-
herpescreme, Aciclovir

Lomaherpan, Melissenextrakt

Muxan, Docosanol

Pencivir, Penciclovir

Virudermin, Zinksulfat

Widmer Lipactin, Zinksulfat + 
Heparin

Zovirax Lippenherpescreme, 
Aciclovir

5

3

1

5

6

7

5

BEWERTUNG

WENIG GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

Rezeptpflichtige Medikamente

Medikament, Wirkstoff

Acic Creme, Aciclovir

Acic Tabletten  
200 mg / 400 mg, Aciclovir

Aciclobeta Creme,  
Aciclovir

Aciclostad Creme,  
Aciclovir

Aciclostad Creme ALIUD, 
Aciclovir

Aciclostad Tabletten  
200 mg / 400 mg,  
Aciclovir

5

4

5

5

5

4

BEWERTUNG

WENIG GEEIGNET

GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

GEEIGNET

Medikament, Wirkstoff

Aciclovir 1A Pharma /  
AL / -ratiopharm Tabletten  
200 mg / 400 mg, Aciclovir

Aciclovir Creme-1A Pharma, 
Aciclovir

Aciclovir-ratiopharm Creme, 
Aciclovir

Triapten, Foscarnet

Virzin Creme, Aciclovir

Virzin Tabletten  
200 mg /  400 mg, Aciclovir

Zovirax Suspension, Aciclovir

4

5

5

2

5

4

4

BEWERTUNG

GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET
Docosanol (äußerlich) 

Docosanol soll verhindern, dass sich Viren in die 

Hautzellen einnisten und vermehren.

a
 Wenig geeignet bei Lippenherpes, weil die  

therapeutische Wirksamkeit selbst bei rascher 

Anwendung nur gering ist. 
Die Effekte des Wirkstoffes bei der Behandlung von Lip-

penherpes sind nur gering: Juckreiz und Schmerzen 

können sich zwar etwas bessern, die Bläschen verschwin-

den aber selbst bei frühzeitiger Anwendung bestenfalls 

nur einen halben bis 1 Tag früher als mit wirkstofffreien 

Cremes.



H
au

t,
 H

aa
re

57

H
au

t,
 H

aa
re

Lippenherpes

a

Wichtig zu wissen
Wenn die Creme überhaupt etwas bewirken soll, müssen 

Sie sie sofort beim ersten Kribbeln und möglichst fünf-  

bis sechsmal täglich auftragen. Wenn sich bereits Bläschen 

gebildet haben, kann die Creme nichts mehr bewirken.

Wenn der Juckreiz sich an der behandelten Stelle ver-

stärkt und sich vermehrt Bläschen bilden, reagieren Sie 

vermutlich allergisch auf das Medikament. Dann sollten 

Sie es absetzen. Haben sich die Hauterscheinungen auch 

einige Tage danach nicht merklich gebessert, sollten Sie 

einen Arzt aufsuchen. 

b Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Mangels Erfahrung sollten Kinder unter 12 Jahren 

nicht mit dem Präparat behandelt werden.

a  Für Schwangerschaft und Stillzeit

Obwohl nur wenige Erfahrungen zur Anwendung 

in Schwangerschaft und Stillzeit vorliegen, können Sie 

das Mittel in dieser Zeit anwenden. Es dürfte nur in ver-

nachlässigbar geringen Mengen in den Blutkreislauf  

gelangen.
Foscarnet (äußerlich) 

Foscarnet soll die Vermehrung von Herpes-simplex-

Viren in den infizierten Zellen verhindern. 

b
 Wenig geeignet bei Lippenherpes, weil die  

therapeutische Wirksamkeit selbst bei rascher 

Anwendung nur gering ist. 
A

a

d

W
W

m

w

t

l

h

a

b
ls Creme aufgetragen kann Foscarnet bei Lippenherpes 

llenfalls die mit den Bläschen verbundenen Beschwer-

en geringfügig lindern. 

ichtig zu wissen
enn die Behandlung überhaupt erfolgreich sein soll, 

üssen Sie die Creme gleich bei den ersten Anzeichen 

ie Kribbeln oder Juckreiz auftragen – und zwar mindes-

ens sechsmal am Tag. Sie können die Creme 5 bis 8 Tage 

ang täglich anwenden, aber nicht länger als 10 Tage.

Am Auge dürfen Sie Foscarnet gar nicht, auf Schleim-

äuten (Mundhöhle, Nase) nicht länger als 3 bis 4 Tage 

nwenden.
Wenn sich die Haut rötet, brennt, juckt und sich Bläs-

chen bilden, vertragen Sie das Medikament vermutlich 

nicht. Dann sollten Sie es absetzen. Haben sich die Haut-

erscheinungen auch einige Tage danach nicht merklich 

gebessert, sollten Sie einen Arzt aufsuchen. 

Für Schwangerschaft und Stillzeit

In Schwangerschaft und Stillzeit sollten Sie das 

Präparat vorsichtshalber nicht anwenden.
Melissenextrakt (äußerlich) 

c
 Wenig geeignet bei Lippenherpes, weil die  

therapeutische Wirksamkeit selbst bei rascher  

Anwendung nur gering ist.
Laborversuchen zufolge soll Melissenextrakt Herpes -

viren bekämpfen können. Für die Anwendung bei  

Menschen liegen aber noch zu wenige Studien als Wirk-

samkeitsbelege vor. Die therapeutische Wirksamkeit  

von Melissenextrakt gilt als nicht ausreichend nachge-

wiesen. Zur Linderung von herpesbedingten Schmerzen 

und Juckreiz ist das Mittel daher wenig geeignet. 

Wichtig zu wissen
Wenn sich die Haut rötet, brennt, juckt und sich Bläs-

chen bilden, vertragen Sie das Medikament vermutlich 

nicht. Dann sollten Sie es absetzen. Haben sich die Haut-

erscheinungen auch einige Tage danach nicht merklich 

gebessert, sollten Sie einen Arzt aufsuchen.

Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Zur Anwendung bei Kleinkindern unter 1 Jahr lie-

gen keine Erfahrungen vor. Sie sollten deshalb nicht mit 

der Salbe behandelt werden.
Virushemmende Substanzen

d
 Aciclovir (Suspension, Tabletten  

200 mg / 400 mg)

Geeignet zur Vorbeugung und Behandlung von 

schweren Herpesinfektionen auf Haut und Schleim-

häuten. 
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b

e
 Aciclovir (Creme), Penciclovir (Creme)

Wenig geeignet bei Lippenherpes, weil die  

therapeutische Wirksamkeit selbst bei rascher An-

wendung nur gering ist. 
Aciclovir- und Penciclovir-Cremes sind bei Lippenher-

pes wenig geeignet. Die virushemmenden Substanzen 

können die Zeit, in der die Herpesbläschen bestehen, 

nicht wesentlich verkürzen, selbst wenn sie schon bei 

ersten Anzeichen und mehrfach täglich angewandt  

werden. Juckreiz und Schmerzen können sich zwar etwas 

bessern, haben sich bereits Bläschen gebildet, nützt die 

Creme nichts mehr.

Tabletten oder Suspensionen mit dem Wirkstoff Aci-

clovir hingegen sind in niedriger Dosierung (bis 400 mg) 

bei schweren Herpesinfektionen auf der Haut geeignet. 

Voraussetzung ist, dass die Mittel sehr schnell, möglichst 

ab dem ersten Tag, eingesetzt werden.

Wichtig zu wissen
Sie dürfen die Creme nicht in den Mund bekommen, 

weil Aciclovir die Schleimhaut stark reizt.

Bei einer Behandlung mit der Suspension oder mit 

Tabletten sollten Sie viel trinken. Das trägt dazu bei,  

einer Nierenfunktionsstörung vorzubeugen.

Die Arzneimittel können neben leichten auch schwere 

unerwünschte Wirkungen haben. 

Die Creme kann zu Juckreiz und Hautausschlag 

 führen. 

Tabletten und Suspension ziehen mitunter Unwohl-

sein, Magen-Darm-Störungen mit Übelkeit, Durchfall 

und Erbrechen oder Kopfschmerzen nach sich. Die 

Symptome verschwinden nach Abschluss der Behand-

lung. In seltenen Fällen kann es auch zu Verwirrtheit,  

Erregungszuständen, Schwindel, verlangsamten Reak -

tionen oder Depressionen kommen. Wenn Ihnen oder 

Ihren Angehörigen derartige Veränderungen auffallen, 

sollten Sie sofort einen Arzt aufsuchen. 

Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Kindern sollten Sie vorsichtshalber die Arzneimit-

tel zum Auftragen nicht ohne Rücksprache mit einem 

Arzt verabreichen.
a Für Schwangerschaft und Stillzeit

In der Schwangerschaft oder der Stillzeit sollten 

Sie die Präparate nur anwenden, wenn der Arzt Nutzen 

und Schaden sorgfältig abgewogen hat. 
Zinksulfat (äußerlich) 

Zinksulfat trocknet die Haut leicht aus und wirkt  

zusammenziehend. 

f
 Wenig geeignet bei Lippenherpes, weil die  

therapeutische Wirksamkeit nicht ausreichend 

nachgewiesen ist. 
Aufgrund der oben beschriebenen Wirkweise können 

sich die mit Herpesbläschen verbundenen Beschwerden 

etwas bessern. Möglicherweise wirkt Zinksulfat auch vi-

rusabtötend. Dass all diese Wirkeffekte bei der Behand-

lung von Lippenherpes von Nutzen sind, ist aber nicht 

ausreichend in hochwertigen Studien nachgewiesen.

Wichtig zu wissen
Das Medikament kann die Haut austrocknen, sodass sie 

vorübergehend etwas spannt.
Zinksulfat + Heparin  
(äußerlich) 

Dieses Arzneimittel enthält zusätzlich zu dem die 

Haut austrocknenden Zinksulfat den Wirkstoff Hepa-

rin. 

g
 Wenig geeignet bei Lippenherpes, weil die the-

rapeutische Wirksamkeit der Kombination nicht 

ausreichend nachgewiesen ist. 
Heparin hemmt normalerweise die Blutgerinnung, soll 

aber auch virusabtötend wirken und verhindern, dass 

sich Wasseransammlungen und Blasen bilden.
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Lippenherpes
Wichtig zu wissen
Zinksulfat kann die Haut austrocknen, sodass sie vorü-

bergehend etwas spannt.

Wenn sich die Haut rötet, brennt, juckt und sich Bläs-

chen bilden, vertragen Sie das Medikament vermutlich 

nicht. Dann sollten Sie es absetzen. Haben sich die Haut-

erscheinungen auch einige Tage danach nicht merklich 

gebessert, sollten Sie einen Arzt aufsuchen. 

b Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Bei Kindern unter 6 Jahren dürfen Sie diese Kom-

bination nicht anwenden.
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Nagelpilz
Pilze können sich auf, in und unter den Nägeln einnisten. Meist sind die Fußnägel dafür 

anfälliger als die Fingernägel, vor allem wenn Sie in Ihren Schuhen häufig schwitzen und 

die Nägel dadurch etwas weich werden.

Die Nägel verfärben sich bei einer Nagelpilzinfektion gelblich-braun, werden brüchig 

und reißen leicht ein. Manchmal lösen sie sich etwas vom Untergrund ab, sodass Sie den 

Nagelputzer tief unter den Nagel schieben können, ohne dass dies schmerzhaft wäre.

 Ist eine Selbstbehandlung möglich?
Nur wenn lediglich einzelne Nägel betroffen sind, wenn nur die Hälfte des Nagels befal-

len und auch die Nagelwurzel noch nicht von Pilzen infiziert ist, können Sie versuchen, 

ihn mit äußerlich anzuwendenden Mitteln zu bekämpfen. Ist der Pilz schon weiter fort-

geschritten, genügt es meist nicht, den Pilzbefall allein mit äußerlich anzuwendenden 

Arzneimitteln zu behandeln. Dies gilt vor allem, wenn mehrere Nägel zugleich befallen 

sind oder sich der Pilz über mehr als die Hälfte des Nagels ausgedehnt und die Nagelwur-

zel bereits infiziert hat. Dann ist es sinnvoller, die Infektion mit pilztötenden Medika-

menten zum Einnehmen zu behandeln. Diese verschreibt der Arzt.

 Wann zum Arzt?
Eine Nagelpilzinfektion können Sie schwer selbst erkennen und behandeln, weil das Pilz-

geflecht den gesamten Nagel bis tief in das Nagelbett hinein durchziehen kann, ohne 

dass Sie dies sehen. Wenn Sie Anzeichen für eine Nagelpilzinfektion finden, sollten Sie 

besser gleich einen Arzt aufsuchen. Das gilt vor allem, wenn Sie Medikamente einneh-

men müssen, die das Immunsystem unterdrücken, oder wenn Sie mit Zytostatika behan-

delt werden, an Aids erkrankt sind oder Diabetes haben.

 Was ist bei der Behandlung zu beachten?
Bei äußerlich anzuwendenden Präparaten ist nicht unbedingt garantiert, dass der Wirk-

stoff tief genug in den Nagel eindringt. Wenn der Nagel vor dem Auftragen des Arznei-

mittels mithilfe von Nagelfeilen oder Schleifpapier abgefeilt wird, lässt sich das Eindrin-

gen des Wirkstoffs jedoch verbessern. 

Pilzmittel zum Auftragen werden auch häufig therapiebegleitend zusammen mit  

Pilzmitteln zum Einnehmen oder nach Abschluss einer solchen Therapie eingesetzt.  

Das kann den Behandlungserfolg erhöhen.

4 Wochen nach Abschluss der Behandlung sollte ein Hautarzt einen Abstrich vom  

Nagel nehmen, um eine Pilzkultur anzulegen. Damit kann er überprüfen, ob der Pilz  

tatsächlich vollständig verschwunden ist. Früher sollte diese Untersuchung nicht er -

folgen, weil sonst Rückstände der Antipilzmittel das Ergebnis verfälschen können.

 Wie lässt sich vorbeugen?
Schneiden Sie Fuß- und Fingernägel kurz und säubern Sie sie regelmäßig. Da die Behand-

lung von Nagelpilzen meist sehr langwierig und die Pflege von Fußnägeln manchmal 

schwer zu bewerkstelligen ist, sollten Sie gegebenenfalls regelmäßig zur medizinischen 

Fußpflege gehen.
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Nagelpilz

Die bewerteten Medikamente 
und Wirkstoffe

Rezeptfreie Medikamente

Medikament, Wirkstoff

Canesten Creme / Lösung, 
 Clotrimazol

Canesten Extra Nagelset,  
Bifonazol + Harnstoff 

Ciclopirox Winthrop Nagel-
lack, Ciclopirox

Ciclopoli Nagellack, 
 Ciclopirox

Exoderil Gel, Naftifin

Loceryl Nagellack, Amorolfin

Nagel Batrafen, Ciclopirox

Onychomal, Harnstoff + 
 hautpflegende Substanzen

7

5

4

4

2

3

4

6

BEWERTUNG

WENIG GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

Rezeptpflichtige Medikamente

Medikament, Wirkstoff

Dermatin Tabletten, Terbinafin

Diflucan Kapseln, Fluconazol

Fluconazol 1A Pharma / AL /  
Aristo / Basics / HEXAL / -ratio-
pharm / STADA Kapseln,  
Fluconazol

Flunazul Kapseln, Fluconazol

Itracol HEXAL Kapseln, 
 Itraconazol

Itraconazol Aristo Kapseln, 
Itraconazol

Lamisil Tabletten, Terbinafin

Myconormin Tabletten, 
 Terbinafin

Sempera Kapseln, Itraconazol

Terbinafin 1A Pharma /  
AbZ / Actavis / AL / beta / Heu-
mann / HEXAL / -ratiopharm 
Tabletten, Terbinafin

1

8

8

8

8

8

1

1

8

1

BEWERTUNG

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET
Allylamine (äußerlich/  
innerlich) 

Zu dieser Wirkstoffgruppe gehören die Substanzen 

Naftifin und Terbinafin, die beide gegen Hautpilze 

wirken.

a
 Terbinafin (Tabletten)

Geeignet bei hartnäckigen Nagelpilzen, die mit 

äußerlich anzuwendenden Mitteln nicht ausreichend 

behandelt werden können. 

b
 Naftifin (Gel)

Wenig geeignet bei Nagelpilzen, weil die thera-

peutische Wirksamkeit nicht ausreichend nachgewie-

sen ist. Allenfalls anwendbar, wenn der Nagel zuvor 

mit harnstoffhaltigen Mitteln aufgeweicht und vor-

sichtig abgetragen wurde. 
B
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b
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ei Nagelpilzen ist die therapeutische Wirksamkeit des 

aftifin-Gels nicht ausreichend nachgewiesen. Für Ter-

inafin zum Einnehmen ist dagegen ausreichend belegt, 

ass der Nagelpilz verschwindet. 

ichtig zu wissen
el: Es ist unklar, ob der Wirkstoff überhaupt tief genug 

n den nicht vorbehandelten Nagel eindringt, um das 

ilzgeflecht zu erreichen. Soll eine Behandlung damit 

ersucht werden, muss der Nagel vorher mit anderen 

itteln aufgeweicht und vorsichtig abgetragen werden.

Tabletten: Bei Pilzen an den Fingernägeln wird das 

edikament etwa 6 Wochen, bei Pilzen an den Fußnä-

eln bis zu 6 Monaten eingenommen.

Da die Tabletten eine Leberentzündung auslösen kön-

en, sollte der Arzt während der Behandlung regelmäßig 

ie Leberwerte überwachen. Ist die Leber- oder Nieren-

unktion schon beeinträchtigt, wird die Dosis halbiert. 

ei einer akuten oder chronischen Lebererkrankung  

ollte der Arzt Nutzen und Risiken einer Behandlung  

it Terbinafin sorgfältig abwägen. 

Wenn Sie Terbinafin einnehmen, können neben leich-

en Nebenwirkungen wie Appetitlosigkeit oder Verdau-

ngsstörungen auch stärkere Begleiterscheinungen  

uftreten.



62 Medikamente im Test

b

a

c

d

Gelegentlich stören die Mittel zum Einnehmen den Ge-

schmackssinn. Wenn Sie eine solche Störung bemerken, 

sollten Sie den Arzt aufsuchen und die Tabletten sofort 

absetzen. Auch wenn Seh- und Hörstörungen oder Ge-

fühlsstörungen in Armen und Beinen einsetzen und de-

pressive Stimmungen, Verwirrtheit, Erregungszustände, 

Angstzustände und Panikattacken, Zittern und Gang -

unsicherheit auftreten, konsultieren Sie einen Arzt.

Treten Müdigkeit und Sehstörungen auf, sollten Sie 

kein Fahrzeug lenken, keine Maschinen bedienen und 

keine Arbeiten ohne sicheren Halt verrichten.

Die Tabletten können schwere Leberschäden oder eine 

Gelbsucht auslösen. Wenn sich die Haut gelb färbt – 

möglicherweise begleitet von starkem Juckreiz am gan-

zen Körper –, sollten Sie sofort einen Arzt aufsuchen.

Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Terbinafin zum Einnehmen wird bei Kindern und 

Jugendlichen nicht empfohlen. Es liegen keine ausrei-

chenden Erfahrungen vor. 

Für Schwangerschaft und Stillzeit

Da für den Einsatz von Tabletten während der 

Schwangerschaft keine ausreichenden Erfahrungen vor-

liegen, sollten Sie die Medikamente sicherheitshalber 

nicht einnehmen. Dies gilt auch für die Stillzeit.

Bei älteren Menschen

Wegen der eingeschränkten Nieren- und Leberfunkti -

on kann bei älteren Menschen das Risiko für unerwünsch-

te Wirkungen bei Terbinafin-Tabletten erhöht sein. 
Amorolfin (Nagellack)

 Geeignet bei Nagelpilzen. 
c

Wichtig zu wissen
Damit der Lack besser eindringt, feilen Sie die Nagel -

oberfläche vorher an.

Der Nagellack kann den Nagel verfärben und das  

Nagelbett reizen.

Bilden sich auf der Haut um den Nagel Bläschen oder 

ein schmerzhafter, juckender Ausschlag, reagieren Sie 

vermutlich allergisch auf das Mittel. Dann sollten Sie es 

absetzen. 
b Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Kinder sollten nicht mit Amorolfin behandelt 

werden, weil keine ausreichenden Daten zur Wirksam-

keit und Verträglichkeit vorliegen.

a Für Schwangerschaft und Stillzeit

In der Schwangerschaft und Stillzeit sollten Sie 

Amorolfin sicherheitshalber nicht anwenden.
Ciclopirox (Nagellack)

 Geeignet bei Nagelpilzen. 
Ciclopirox wird vor allem bei Nagelpilzen eingesetzt, 

weil es als Lack aufgetragen werden kann. Dadurch ver-

bleibt der pilztötende Wirkstoff lange auf der Nagelober-

fläche, was die Behandlung erleichtert. Die therapeuti-

sche Wirksamkeit ist insbesondere im Frühstadium der 

Erkrankung belegt.

Wichtig zu wissen
Damit der Lack besser eindringt, feilen Sie die Nagel -

oberfläche vorher an.

Bei der Behandlung müssen Sie viel Geduld aufbrin-

gen. Bei Fingernägeln wird der Lack etwa 6 Monate, bei 

Zehennägeln 9 bis 12 Monate lang angewendet. Wenn 

der Nagel dann immer noch nicht pilzfrei nachgewach-

sen ist, sollte eine Behandlung mit verschreibungs-

pflichtigen Tabletten erfolgen.

Die Haut um den Nagel herum kann sich bei Kontakt 

mit dem Lack röten, sie kann jucken und brennen.

Wenn sich die Haut um den Nagel rötet, brennt, juckt 

und sich Bläschen bilden, vertragen Sie das Medikament 

vermutlich nicht. Dann sollten Sie es absetzen. Haben 

sich die Hauterscheinungen auch einige Tage danach 

nicht merklich gebessert, sollten Sie einen Arzt aufsu-

chen. 

b Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Mangels Erfahrungen sollten Sie den Lack bei  

Kindern nicht anwenden.

a Für Schwangerschaft und Stillzeit

Über die Risiken einer Anwendung in Schwanger-

schaft und Stillzeit gibt es keine Erkenntnisse. Sicher-
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eitshalber sollten Sie das Medikament nicht oder nur 

nter Aufsicht eines Arztes anwenden.
B  

L

Harnstoffhaltige Mittel

e
 Bifonazol + Harnstoff

Geeignet bei Nagelpilzen. 

f
 Harnstoff + hautpflegende Substanzen

Mit Einschränkung geeignet zum Ablösen pilz-

befallener Nägel. Die therapeutische Wirksamkeit der 

niedrigen Harnstoffmenge in der Creme (20 Prozent) 

sollte noch besser belegt werden. 
D
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ithilfe von Harnstoff kann der pilzabtötende Wirkstoff 

ifonazol besser in den Nagel eindringen. Es ist nachge-

iesen, dass bei sachgerechter Anwendung der Kombi-

ation der Nagelpilz verschwindet. 

Harnstoff verändert die Nagelstruktur, der Nagel wird 

eich und lässt sich leicht abtragen. Diese Wirkung zeigt 

ich verlässlich ab einer Konzentration von 40 Prozent. 

b auch eine Konzentration von 20 Prozent Harnstoff 

usreicht, um den Nagel in angemessener Zeit abzutra-

en, ist nicht ausreichend geklärt.

ichtig zu wissen
erschließen Sie den betroffenen Nagel nach dem Auf-

ragen des Arzneimittels luftdicht mit einem Pflaster. 

amit die Haut neben dem Nagel nicht zu stark auf-

eicht, decken Sie sie vorher mit etwas Zinksalbe ab.

Wird die den infizierten Nagel umgebende gesunde 

aut durch Onchymal so sehr gereizt, dass sie sich ent-

ündet, sollten Sie das Medikament absetzen. 
m

W

s

n

n

f

F

Imidazol (äußerlich) 

g
 Clotrimazol

Wenig geeignet bei Nagelpilzen, weil die thera-

peutische Wirksamkeit nicht ausreichend nachgewie-

sen ist. Allenfalls anwendbar, wenn der Nagel zuvor 
s

mit harnstoffhaltigen Mitteln aufgeweicht und vor-

sichtig abgetragen wurde. 
ei Nagelpilzinfektionen ist Imidazol als Creme oder 

ösung wenig empfehlenswert.
Imidazole (innerlich) 

h
Fluconazol (Kapseln), Itraconazol (Kapseln)

Geeignet bei hartnäckigen Nagelpilzen, die mit 

äußerlich anzuwendenden Mitteln nicht ausreichend 

behandelt werden können. 
iese Wirkstoffe in Kapselform sind zur Behandlung 

on schweren oder sehr hartnäckigen Pilzerkrankungen 

eeignet. Wenn Imidazole eingenommen werden, ist das 

isiko für unerwünschte Wirkungen größer als bei ihrer 

ußerlichen Anwendung. Sie werden daher erst einge-

etzt, wenn eine Pilzinfektion mit äußerlich anzuwen-

enden Präparaten nicht ausreichend zu bekämpfen 

ar. 

ichtig zu wissen
luconazol kann kontinuierlich oder einmal wöchentlich 

egeben werden, dann jedoch langfristig über 9 (für Fin-

ernägel) bis 12 (für Fußnägel) Monate. Itraconazol wird 

ei Nagelpilzinfektionen ununterbrochen über 3 Mona-

e verabreicht, denkbar ist aber auch eine Intervallbe-

andlung. 

Während der Einnahme von Itraconazol sollte der Arzt 

ie Leberwerte kontrollieren. Falls sich diese erhöhen, 

üssen Sie die Arznei absetzen.

ährend der Einnahme von Fluconazol oder Itraconazol 

ollten Sie vorsichtshalber für einen sicheren Empfäng-

isschutz sorgen (z. B. Pille) Dieser sollte bei Itraconazol 

och über 4 Wochen nach dem Ende der Behandlung 

ortgesetzt werden.

Die Medikamente können Haarausfall auslösen. Bei 

rauen können Menstruationsstörungen auftreten.

Sowohl Fluconazol als auch Itraconazol können Leber-

chäden verursachen. Treten Übelkeit, Erbrechen und/
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oder dunkel gefärbter Urin auf und ist der Stuhl auffällig 

hell, sollten Sie einen Arzt aufsuchen. Wenn sich die Haut 

gelb färbt – möglicherweise begleitet von starkem Juck-

reiz am ganzen Körper –, sollten Sie ebenfalls sofort ei-

nen Arzt aufsuchen und die Tabletten absetzen.

Beide Wirkstoffe können zudem Herzrhythmusstö-

rungen, insbesondere Herzstolpern und Herzrasen, aus-

lösen. Wenn Sie bereits Herzrhythmusstörungen oder  

eine Herzschwäche haben, dürfen Sie die Arzneimittel 

nur anwenden, wenn der Arzt vorher Nutzen und Risi-

ken sorgfältig abgewogen hat. Bei Medikamenten mit 

Fluconazol kann eine besonders gefährliche Form von 

Herzrhythmusstörungen vorkommen. Itraconazol  

kann Brustschmerzen auslösen. Weil dann immer der 

Verdacht besteht, dass es sich um Angina-Pectoris-Be-

schwerden handeln könnte, sollten Sie sofort einen Arzt 

aufsuchen.

Wenn Sie noch andere Medikamente nehmen, müssen 

Sie beachten, dass Sie die folgenden Wirkstoffe nicht 

oder nur mit Vorsicht zusammen mit Fluconazol und 

Itraconazol anwenden dürfen:

Fluconazol und Itraconazol verstärken die Wirkung 

der gerinnungshemmenden Mittel Phenprocoumon 

und Warfarin, die bei erhöhter Thrombosegefahr als 

Tabletten eingenommen werden. Das erhöht das Risiko 

für innere Blutungen.

Fluconazol und Itraconazol  verstärken die Wirkung 

von Terfenadin (bei Allergien) sowie von Pimozid (bei 

Schizophrenien und anderen Psychosen) und Chinidin 

(bei Herzrhythmusstörungen). Dadurch steigt die Ge-

fahr für schwerwiegende Herzrhythmusstörungen.

Fluconazol und Itraconazol verstärken die Wirkung 

von Atorvastatin, Lovastatin und Simvastatin (bei er -

höhten Blutfettwerten). Dadurch steigt die Gefahr, dass 

als unerwünschte Wirkung dieser Medikamente Mus -

kelerkrankungen entstehen.

Fluconazol und Itraconazol verstärken die Wirkung 

von Midazolam und Triazolam (bei Schlafstörungen). 

Dadurch besteht die Gefahr, dass die Mittel auch tags-

über schläfrig und unkonzentriert machen und Ihre  

Reaktionsfähigkeit beeinträchtigen.

Itraconazol verstärkt überdies die Wirkung von Digo-

xin (bei Herzschwäche) und erhöht damit das Risiko für 

Herzrhythmusstörungen.
b Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Fluconazol kann, wenn dies erforderlich erscheint, 

bereits bei Neugeborenen zum Einsatz kommen. Itraco-

nazol darf bei Kindern und Jugendlichen nur angewen-

det werden, wenn andere therapeutische Möglichkeiten 

ausgeschöpft sind.

a Für Schwangerschaft und Stillzeit

Insbesondere im ersten Drittel einer Schwanger-

schaft sollte eine Pilzinfektion nicht mit Medikamenten 

zum Einnehmen behandelt werden. Auch während der 

Stillzeit sollten Sie eine Pilzinfektion möglichst lokal 

 behandeln. Ist die Einnahme eines Antipilzmittels zwin-

gend erforderlich, sollte eher Fluconazol gewählt wer-

den.

c Für ältere Menschen

Bei älteren Menschen muss die Dosierung von 

Fluconazol verringert, auf die Anwendung von Itracona-

zol sollte möglichst ganz verzichtet werden. Es liegen 

keine ausreichenden Daten zu Wirksamkeit und Verträg-

lichkeit vor. 
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Neurodermitis und andere Ekzeme

N
M

e

ä

d

d

b

i

k

d

 I
B

t

g

m

 W
U

•
•
•
•

W
I

z

m

c

 W
F

t

i

d

a

P

D

m

U

t

eurodermitis und andere Ekzeme
it etwa einem Drittel sind entzündliche Hautausschläge (Ekzeme) die häufigsten Haut-

rkrankungen. Sie haben unterschiedliche Auslöser. Ekzeme werden überwiegend durch 

ußere Faktoren hervorgerufen, so kann ein Stoff bei Kontakt mit der Haut eine Entzün-

ung hervorrufen (Kontaktekzem). Eine Neurodermitis geht allerdings auf innere, aus 

em Körper stammende Auslöser zurück (atopisches Ekzem).

Eine Neurodermitis bei Kindern zeigt sich durch juckende, nässende, entzündete Haut-

ezirke; bei Erwachsenen nässen diese Stellen meist nicht. Die Erkrankung beginnt häufig 

n Hautfalten, zum Beispiel hinter dem Ohr, am Hals, an den Fußgelenken, in der Knie-

ehle, unter dem Arm, in den Ellenbeugen. Der Juckreiz ist oft unerträglich stark, sodass 

ie betroffenen Stellen blutig aufgekratzt werden.

st eine Selbstbehandlung möglich?
ei chronischen Ekzemen und Neurodermitis ist es besonders wichtig, die meist sehr  

rockene Haut gut zu pflegen. Dafür eignet sich eine wirkstofffreie Creme am besten.

Wenn eine Substanz für das Ekzem verantwortlich ist (Kontaktekzem) und es Ihnen  

elingt, diese Substanz gänzlich zu meiden, brauchen Sie es in der Regel nicht medika-

entös zu behandeln. Meist heilt es dann innerhalb einiger Tage von selbst ab.

ann zum Arzt?
nter folgenden Bedingungen sollten Sie sofort einen Arzt aufsuchen:

Das Ekzem umfasst große Hautflächen.

Das Ekzem betrifft die Haut am Auge.

Die Haut hat sich stark entzündet, es zeigen sich schmierig-gelbliche Beläge.

Sie haben den Verdacht, dass es sich um eine Neurodermitis handeln könnte.

as ist bei der Behandlung zu beachten?
st der Ausschlag sehr heftig und juckt er sehr stark, sind unter anderem äußerlich an -

uwendende Glukokortikoide geeignet, um die Entzündung zu dämpfen. Wegen der 

öglichen Nebenwirkungen bei einer Dauertherapie sollten sie nicht länger als 4 Wo-

hen angewendet werden.

as kann ich selbst tun?
ür Kontaktekzeme sowie Neurodermitis gilt: Feuchtkalte Umschläge können die gereiz-

e Haut beruhigen. Bis der Ausschlag abgeklungen ist, können Sie den Juckreiz „umleiten“, 

ndem Sie die Haut in der gesunden Umgebung des Ausschlags kneifen und drücken.

Bei akut nässenden Hautstellen können Sie Umschläge mit schwarzem Tee machen, 

er die Hautstellen etwas austrocknet. Ansonsten gilt: Vermeiden Sie alles, was die Haut 

ustrocknet. Dazu zählen ausgedehnte Sonnenbäder, Schaumbäder, Seife und Duschgel. 

flegen Sie die Haut mit Produkten ohne Duftstoffe und Konservierungsmittel.

Zusätzlich kann insbesondere bei Neurodermitis ein Klimawechsel die Haut bessern. 

ie Erfahrung zeigt, dass die Neurodermitis in Küstenregionen und in Hochgebirgen 

eist kurzfristig abklingt. Die möglichen Gründe: die allergenarme Luft und die hohe 

V-Einstrahlung. Die sogenannte PUVA-Therapie nutzt in Kombination mit Arzneimit-

eln den Effekt Letzterer gezielt zur Behandlung von Neurodermitis.
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Die bewerteten Medikamente und Wirkstoffe

Rezeptfreie Medikamente

Medikament, Wirkstoff

Anaesthesulf, Polidocanol

Delagil, Synthetischer 
 Gerbstoff

Ebenol 0,25 % / 0,5 %, 
 Hydrokortison

Epogam, Nachtkerzenöl

FeniHydrocort, Hydrokortison

Fenistil Gel, Dimetinden

Hewekzem novo Heilsalbe N, 
Kamillenblütenöl 

Linola Akut, Hydrokortison

Linola Creme / Linola Fett 
Creme, Ungesättigte  Fettsäuren 

20

22

2

19

2

1

18

2

21

BEWERTUNG

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

Medikament, Wirkstoff

Muni HC, Hydrokortison

Soventol HydroCort / Hydro-
CortisonAcetat, Hydrokortison

Systral Creme, 
 Chlorphenoxamin

Systral Hydrocort, Hydro -
kortison 

Tannolact, Synthetischer 
 Gerbstoff

Tannosynt, Synthetischer 
Gerbstoff

Zinkpaste LAW, Zinkoxid

Zinkpaste weich BW, 
 Zinkoxid 

2

2

1

2

22

22

23

23

BEWERTUNG

GEEIGNET

GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

Rezeptpflichtige Medikamente

Medikament, Wirkstoff

Advantan, Methylprednisolon -
aceponat

Alfason, Hydrokortisonbutyrat

Alpicort, Prednisolon + 
 Salizylsäure

Amciderm, Amcinonid

Bemon, Betamethason

BetaCreme / Lotio / Salbe, 
 Betamethason

Betadermic, Betamethason + 
Salizylsäure

Betagalen, Betamethason

Betamethason HEXAL 
comp., Betamethason +  
Salizylsäure

Betnesol-V, Betamethason

Celestan-V, Betamethason

Cerson, Flumetason

3

3

14

4

4

4

13

4

13

4

4

3

BEWERTUNG

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

Medikament, Wirkstoff

Clarelux, Clobetasol

Clobegalen, Clobetasol

Clobetasol acis, Clobetasol

Clobex, Clobetasol

Cordes Beta, Betamethason

Decoderm, Flupredniden

Decoderm comp., 
 Flupredniden + Gentamicin

Decoderm tri, Flupredniden + 
Miconazol

Dermatop, Prednicarbat

Dermoxin, Clobetasol

Dexa Loscon mono, 
 Dexamethason

Dexamethason LAW, 
 Dexamethason

Diprogenta, Betamethason + 
Gentamicin

5

5

5

5

4

3

6

12

3

5

3

3

6

BEWERTUNG

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET



H
au

t,
 H

aa
re

67

H
au

t,
 H

aa
re

Neurodermitis und andere Ekzeme

Medikament, Wirkstoff

Diprosalic, Betamethason + 
Salizylsäure

Diprosis, Betamethason

Diprosone, Betamethason

DuoGalen, Flumetason + 
 Triclosan

Ecural, Mometason

Elidel, Pimecrolimus

Fucicort, Betamethason + 
 Fusidinsäure

Hydrocortison HEXAL 1%, 
Hydrokortison

Hydrocutan 1%, Hydrokortison

Hydrodexan, Hydrokortison + 
Harnstoff

Hydrogalen, Hydrokortison

Infectocortisept,  
Halometason + Triclosan

Jellin, Fluocinolon

Jellin-Neomycin,  
Fluocinolon + Neomyzin

Karison, Clobetasol

Kortikoid-ratiopharm, 
 Triamcinolon

Laticort, Hydrokortisonbutyrat

Leioderm P, Prednisolon + 
Chinolinol

Linolacort Hydro, Hydro -
kortison

Linola-H N, Prednisolon

Linolacort Triam, Triamcinolon

Locacorten-Vioform, 
 Flumetason + Clioquinol

Lygal Kopftinktur N, 
 Prednisolon

MomeGalen, Mometason

Mometason Glenmark, 
Mometaso n

Monovo, Mometason

13

4

4

9

4

16

6

2

2

11

2

9

4

7

5

3

3

10

2

2

3

8

2

4

4

4

BEWERTUNG

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

Medikament, Wirkstoff

Nerisona, Diflucortolon

Neuroderm akut, 
 Hydrokortisonbuteprat

Prednicarbat acis,  Prednicarbat

Prednisolon LAW, Prednisolon

Prednitop, Prednicarbat

Protopic, Tacrolimus

Soderm, Betamethason

Soderm plus, Betamethason + 
Salizylsäure

Sulmycin mit Celestan-V, 
 Betamethason + Gentamicin

Topisolon, Desoximetason

Topsym, Fluocinonid

Triam Lichtenstein, 
 Triamcinolon

Triamgalen, Triamcinolon

Vobaderm, Flupredniden + 
 Miconazol 

Volon, Triamcinolon

Volon A Tinktur N, 
Triamcinolon + Salizylsäure

Volonimat, Triamcinolon

4

3

3

2

3

17

4

13

6

4

4

3

3

12

3

15

3

BEWERTUNG

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET
Antihistaminika (äußerlich)

Antihistaminika sind chemisch ähnlich aufgebaut wie 

das körpereigene Histamin. Histamin wird freigesetzt, 

wenn der Körper mit einer Substanz in Berührung 

kommt, die er nicht verträgt. Ein Überschuss an Hista-

minen führt zu Entzündung, Juckreiz und Ekzem.

a
 Chlorphenoxamin, Dimetinden

Wenig geeignet bei Juckreiz und Ekzem, weil 

die therapeutische Wirksamkeit nicht ausreichend 

nachgewiesen ist und der Wirkstoff selbst Allergien 

auslösen kann.  
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Äußerlich aufzutragende Antihistaminika dringen nicht 

schnell und tief genug in die Haut ein, ihre therapeuti-

sche Wirksamkeit bei Ekzemen ist nicht ausreichend 

nachgewiesen. Der spürbare Kühleffekt des Gels oder 

der Creme kann jedoch juckreizlindernd wirken. 

Wichtig zu wissen
Die Mittel dürfen Sie nicht am Auge oder in Augennähe 

oder in der Umgebung von Schleimhäuten wie Nase 

oder Mund anwenden. 

Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Bei Kindern unter 2 Jahren dürfen Sie die Wirk-

stoffe nicht auf größeren Hautflächen anwenden.

Für Schwangerschaft und Stillzeit

Die Medikamente sollten während des ersten 

Schwangerschaftsdrittels möglichst nicht großflächig 

eingesetzt werden. Während der Stillzeit sollten Sie sie 

nicht auf der Brust anwenden.
Glukokortikoide (äußerlich)

Glukokortikoide wirken entzündungshemmend,  

antiallergisch, juckreizstillend und hemmen die  

Zellvermehrung. Diese Wirkeffekte können bei  

Hauterkrankungen von Nutzen sein.

b
 Hydrokortison, Prednisolon

Geeignet bei Ekzemen und Neurodermitis. 

Schwach wirkende Glukokortikoide zur kurzzeitigen 

Anwendung.  

c
 Dexamethason, Flumetason, Flupredniden, 

Hydrokortisonbuteprat, Hydrokortisonbuty-

rat, Methylprednisolonaceponat, Prednicarbat,  

Triamcinolon

Geeignet bei Ekzemen und Neurodermitis. Mittelstark 

wirkende Glukokortikoide zur kurzzeitigen Anwendung. 

d
  Amcinonid, Betamethason, Desoximetason, 

Diflucortolon, Fluocinolon, Fluocinonid, 

 Mometason

Geeignet bei Ekzemen und Neurodermitis. Stark wir-

kende Glukokortikoide zur kurzzeitigen Anwendung.  
e
 Clobetasol

Geeignet bei Ekzemen und Neurodermitis. Sehr 

stark wirkendes Glukokortikoid zur kurzzeitigen An-

wendung.  
Die therapeutische Wirksamkeit von Glukokortikoiden 

bei Ekzemen und Neurodermitis ist erwiesen. Die Wirk-

stoffe dringen durch die Haut in den Blutkreislauf ein 

und entfalten deshalb ihre Wirkung nicht nur an der 

Haut, sondern im ganzen Körper. Sobald Entzündung 

und Juckreiz nachlassen, sollten Sie Glukokortikoide 

langsam immer niedriger dosieren, um sie schließlich 

ganz abzusetzen und andere Mittel anzuwenden.

Wichtig zu wissen
Sie wenden 3 bis 5 Tage ein stark wirkendes Medikament 

an und gehen dann zu einem schwächer wirkenden oder 

so bald wie möglich zu glukokortikoidfreien Präparaten 

über.

Falls Sie die Arznei längere Zeit im Gesicht anwenden, 

kann sich die Haut um den Mund herum entzünden. 

Deshalb sollten Sie Glukokortikoide dort möglichst nicht 

auftragen.

Cremen Sie nicht mehr als ein Fünftel der Körperober-

fläche mit glukokortikoidhaltigen Arzneien ein. Sie soll-

ten zudem nicht unter abgeschlossenen Verbänden an-

gewandt werden, da die Wirkstoffe dann verstärkt in die 

Haut eindringen und die Gefahr unerwünschter Wir-

kungen steigt.

Neben leichten Nebenwirkungen wie eine geringfügi-

ge Verfärbung der Haut können Glukokortikoide in Ein-

zelfällen auch stärkere Begleiterscheinungen haben. Ins-

besondere wenn sie großflächig, über lange Zeit, unter 

einem Foliensalbenverband oder in Augennähe ange-

wendet werden, kann sich der Augeninnendruck so er-

höhen, dass es zu einem Glaukomanfall kommt. Dieser 

äußert sich durch gerötete, schmerzende Augen, gewei-

tete Pupillen, die sich bei Lichteinfall nicht mehr veren-

gen, sowie sich hart anfühlende Augäpfel. Suchen Sie 

unverzüglich einen Augenarzt oder die nächste Notfal-

lambulanz auf. Eine Erblindung kann drohen.

b Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Bei Säuglingen und Kleinkindern kann sich bei 

Anwendung von mehr als 4 Wochen das Knochenwachs-
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tum verlangsamen. Unter einer fest schließenden Win-

del kann der Wirkstoff leichter durch die Haut in den 

Körper gelangen. Verschließen Sie den behandelten  

Bereich daher möglichst nicht luftdicht. 

a Für Schwangerschaft und Stillzeit

In der Schwangerschaft sollten Sie solche Substan-

zen nur anwenden, wenn der Arzt dies unbedingt für  

erforderlich hält. Dann sollten bevorzugt Medikamente 

mit Hydrokortison oder Prednisolon eingesetzt werden.

In der Stillzeit dürfen Sie die Mittel nicht auf der Brust 

auftragen. Außerdem müssen Sie dafür sorgen, dass das 

Kind nicht mit Hautstellen in Berührung kommt, die  

Sie mit kortisonhaltigen Salben oder Cremes behandelt 

haben.
O

i

a

u

K

u

Glukokortikoid + Antibiotikum 
(äußerlich)

Glukokortikoide wirken entzündungshemmend,  

antiallergisch, juckreizstillend und hemmen die  

Zellvermehrung. Diese Wirkeffekte können bei  

Hauterkrankungen von Nutzen sein.

f
 Betamethason + Fusidinsäure,  

Betamethason + Gentamicin,  

Flupredniden + Gentamicin

Mit Einschränkung geeignet bei Ekzemen und Neuro-

dermitis. Nur zur Anfangsbehandlung, wenn gesichert 

ist, dass der Hautausschlag bakteriell infiziert ist. Dass 

die Kombination wirksamer ist als die Einzelmittel, 

sollte noch besser belegt werden. 

g
 Fluocinolon + Neomyzin

Wenig geeignet bei Ekzemen und Neurodermi-

tis, auch wenn der Hautausschlag bakteriell infiziert 

ist. Das Antibiotikum führt besonders häufig zu Aller-

gien. 
Ä

g

m

m

E

ußerlich eingesetzte Antibiotika führen häufig zu Aller-

ien und Resistenzen und sollten daher möglichst ver-

ieden werden. Präparate, die Fusidinsäure oder Genta-

icin enthalten sind mit Einschränkung geeignet. Bei 

kzemen ohne bakterielle Infektion sind diese Kombina-
ionspräparate nicht sinnvoll. Monopräparate mit einem 

lukokortikoid sind in solchen Fällen vorzuziehen.

ichtig zu wissen
änger als 7 bis 10 Tage sollten Sie diese Kombinations-

räparate nicht anwenden. 

Wenn sich die Haut rötet, brennt, juckt und sich Bläs-

hen bilden, vertragen Sie das Medikament vermutlich 

icht. Dann sollten Sie es absetzen. Haben sich die Haut-

rscheinungen auch einige Tage danach nicht merklich 

ebessert, sollten Sie einen Arzt aufsuchen. 

Neomyzinhaltige Arzneimittel können, auf große Haut-

lächen aufgetragen, das Gehör und die Nieren schädigen. 

ird Ihr Hörvermögen bei der Therapie schlechter, treten 

hrgeräusche, Gleichgewichtsstörungen oder Schmerzen 

n der Nierengegend auf, müssen Sie sofort einen Arzt 

ufsuchen.

Weitere wichtige Angaben zu Anwendungshinweisen, 

nerwünschten Wirkungen sowie weitere Hinweise für 

inder/Jugendliche, Schwangerschaft/Stillzeit finden Sie 

nter „Glukokortikoide (äußerlich)“, siehe Seite 68.
Glukokortikoid + Antiseptikum 
(äußerlich) 

Glukokortikoide wirken entzündungshemmend,  

antiallergisch, juckreizstillend und hemmen die  

Zellvermehrung. Diese Wirkeffekte können bei  

Hauterkrankungen von Nutzen sein. 

h
 Flumetason + Clioquinol

Wenig geeignet bei Ekzemen und Neurodermi-

tis, da der Zusatz von Clioquinol unnötig ist und das 

Risiko für unerwünschte Wirkungen erhöht.  

i
 Flumetason + Triclosan, Halometason + 

 Triclosan

Wenig geeignet bei Ekzemen und Neurodermitis, da 

der Zusatz von Triclosan normalerweise unnötig ist 

und Belege fehlen, dass das Kombinationspräparat 

besser wirkt als Flumetason oder Halometason allein. 

Außerdem besteht der Verdacht, dass Triclosan das 

Risiko für Allergien erhöht. 
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j
 Prednisolon + Chinolinol

Wenig geeignet bei Ekzemen und Neuroder -

mitis, da der Zusatz von Chinolinol normalerweise  

unnötig ist und Belege fehlen, dass das Kombinati-

onspräparat besser wirkt als Prednisolon allein. 
Chinolinol, Clioquinol und Triclosan gelten als Antisepti-

ka und blockieren die Vermehrung von Bakterien oder tö-

ten diese ab. Diese Wirkungen sind aber bei der Behand-

lung von Ekzemen und Neurodermitis unnötig. Die Kom-

bination von Glukokortikoiden und Antiseptika ist daher 

bei der Behandlung dieser Erkrankungen nicht sinnvoll. 

Wichtig zu wissen
Länger als 7 Tage sollten Sie solche Kombinationspräpa-

rate nicht anwenden.

Wenn Sie auf Jod allergisch reagieren oder eine Über-

funktion der Schilddrüse haben, dürfen Sie Locacorten-

Vioform nicht anwenden. 

Die Haut kann auf das in den Mitteln enthaltene Anti-

septikum allergisch reagieren (Kontaktdermatitis). 

Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

DuoGalen sollten Sie bei Säuglingen und Klein -

kindern nicht anwenden. Locacorten-Vioform dürfen Sie 

nicht bei Kindern unter 12 Jahren anwenden. Auch Leio-

derm P sollte wegen fehlender Untersuchungsdaten gar 

nicht an Kinder verabreicht werden. 

Für Schwangerschaft und Stillzeit

In Schwangerschaft und Stillzeit sollten Locacor-

ten-Vioform sowie Leioderm P wegen möglicher Schäden 

beim Ungeborenen nicht angewendet werden.

Weitere wichtige Angaben zu Anwendungshinweisen, 

unerwünschten Wirkungen sowie weitere Hinweise für 

Kinder/Jugendliche, Schwangerschaft/Stillzeit finden Sie 

unter „Glukokortikoide (äußerlich)“, siehe Seite 68.
Glukokortikoid + Harnstoff 
(äußerlich)

Hydrokortison lindert den Juckreiz und dämpft die 

Entzündungsreaktion in der Haut. Harnstoff erhöht 
den Feuchtigkeitsgehalt der Haut und trägt dazu bei, 

sie weich und geschmeidig zu erhalten. 

k
Hydrokortison + Harnstoff

Geeignet bei Ekzemen und Neurodermitis. 

Schwach wirkendes Glukokortikoid zur kurzzeitigen 

Anwendung. Der Zusatz von Harnstoff verbessert  

das Hautbild und erleichtert das Eindringen des  

Wirkstoffs in die Haut.  
Zur Behandlung von Ekzemen und Neurodermitis ist die 

Kombination geeignet. 

Wichtig zu wissen
Während der Behandlung sollten Sie keine anderen Arz-

neimittel auf dieselbe Hautstelle auftragen, weil Harn-

stoff die Aufnahme dieser Wirkstoffe in die Haut erhöht. 

Weitere wichtige Angaben zu Anwendungshinweisen, 

unerwünschten Wirkungen sowie weitere Hinweise für 

Kinder/Jugendliche, Schwangerschaft/Stillzeit finden  

Sie unter „Glukokortikoide (äußerlich)“, siehe Seite 68.
Glukokortikoid + Imidazol 
(äußerlich)

In diesen Mitteln ist ein mittelstark wirkendes Gluko-

kortikoid (Flupredniden) mit einem pilzabtötenden 

Wirkstoff (Miconazol) kombiniert.

l
Flupredniden + Miconazol

Mit Einschränkung geeignet bei Ekzemen und 

Neurodermitis. Nur zur Anfangsbehandlung, wenn 

gesichert ist, dass der Hautausschlag mit Pilzen infi-

ziert ist. Dass die Kombination wirksamer ist als die 

Einzelmittel, sollte noch besser belegt werden.  
Die Kombination mit einem Antipilzmittel ist bei Ekze-

men nur dann erforderlich, wenn das Ekzem mit einem 

Pilz infiziert ist. Daher sind diese Mittel nur mit Ein-

schränkung geeignet.
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Wichtig zu wissen
Länger als 7 Tage sollten Sie die Präparate nicht anwen-

den.

b Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Die Kombination sollte bei Kindern unter 6 Jah-

ren nicht angewendet werden.

a Für Schwangerschaft und Stillzeit

Bei Ekzemen und Neurodermitis in der Schwan-

gerschaft sollten diese Präparate möglichst nicht ange-

wendet werden.

Weitere wichtige Angaben zu Anwendungshinweisen, 

unerwünschten Wirkungen sowie weitere Hinweise für 

Kinder/Jugendliche, Schwangerschaft/Stillzeit finden  

Sie unter „Glukokortikoide (äußerlich)“, siehe Seite 68.
Glukokortikoid + Salizylsäure 
(äußerlich)

Glukokortikoide dämpfen die Entzündung und lin-

dern den Juckreiz, Salizylsäure weicht die Haut etwas 

auf.

m
Betamethason + Salizylsäure 

Geeignet bei Ekzemen. Stark wirkendes Gluko-

kortikoid zur kurzzeitigen Anwendung. Der Zusatz von 

Salizylsäure erleichtert das Eindringen des Wirkstoffs 

in die Haut.  

n
Prednisolon + Salizylsäure

Geeignet bei Ekzemen der Kopfhaut. Schwach 

wirkendes Glukokortikoid zur kurzzeitigen Anwen-

dung. Der Zusatz von Salizylsäure erleichtert das Ein-

dringen des Wirkstoffs in die Haut. 

o
Triamcinolon + Salizylsäure

Geeignet bei Ekzemen und Neurodermitis. Mit-

telstark wirkendes Glukokortikoid zur kurzzeitigen An-

wendung. Der Zusatz von Salizylsäure erleichtert das 

Eindringen des Wirkstoffs in die Haut. 
 D

S

v
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d
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ie gemeinsame Anwendung von Glukokortikoiden und 

alizylsäure bei Ekzemen und Neurodermitis ist sinn-

oll.
Wichtig zu wissen
Sie sollten keine anderen Arzneimittel auf die behandel-

te Hautstelle auftragen, weil Salizylsäure die Aufnahme 

dieser Wirkstoffe in die Haut erhöht.

Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Alpicort kann an Kinder über 2 Jahren verabreicht 

werden, Volon A Tinktur an Kinder über 6 Jahren.

Für Schwangerschaft und Stillzeit

Diese Medikamente sollten während der Schwan-

gerschaft möglichst nicht oder allenfalls auf kleinen Flä-

chen (nicht größer als ein Teebeutel) angewendet werden. 

Weitere wichtige Angaben zu Anwendungshinweisen, 

unerwünschten Wirkungen sowie weitere Hinweise für 

Kinder/Jugendliche, Schwangerschaft/Stillzeit finden Sie 

unter „Glukokortikoide (äußerlich)“, siehe Seite 68.
Immunsuppressiva (äußerlich) 

Die Wirkstoffe unterdrücken bestimmte Abwehrreak-

tionen des Immunsystems und können die entzünd-

liche Hautreaktion bei Neurodermitis abschwächen. 

p
Pimecrolimus

Mit Einschränkung geeignet bei leichter und 

mittelschwerer Neurodermitis, wenn geeignete Mittel 

nicht ausreichend wirken, nicht vertragen werden 

oder nicht angewendet werden können (z. B. im Ge-

sicht oder in Hautfalten). Die Risiken einer Langzeit-

behandlung sind noch nicht ausreichend geklärt.  

q
Tacrolimus

Mit Einschränkung geeignet bei mittelschwerer 

und schwerer Neurodermitis, wenn geeignete Mittel 

nicht ausreichend wirken, nicht vertragen werden 

oder nicht angewendet werden können (z. B. im Ge-

sicht oder in Hautfalten). Die Risiken einer Langzeit-

behandlung sind noch nicht ausreichend geklärt. 
imecrolimus und Tacrolimus wirken nicht besser als 

ie Standardtherapie mit Glukokortikoiden. Ihr Vorteil: 

ie können auch in Bereichen eingesetzt werden, wo 

lukokortikoide nicht angewendet werden dürfen, etwa 

n Hautfalten und im Gesicht. Sie stehen aber im Ver-
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b

a

dacht, krebserregend zu wirken, vor allem bei der Lang-

zeitbehandlung einer schweren Neurodermitis. Sie sind 

daher nur mit Einschränkung geeignet.

Dennoch: Beide Wirkstoffe sollten nur eingesetzt wer-

den, wenn Glukokortikoide die Hautausschläge nicht 

ausreichend eindämmen oder nicht angewendet werden 

können.

Wichtig zu wissen
Ist nach 2 (Tacrolimus) oder 6 Wochen (Pimecrolimus) 

noch keine Besserung zu erkennen, sollten die Mittel 

nicht weiter angewendet werden.

Während der Anwendung sollten Sie die Haut nicht 

der Sonne aussetzen. Unter abgeschlossenen Verbänden 

sollten Sie beide Wirkstoffe nicht anwenden, da die Wirk-

stoffe dann verstärkt in die Haut eindringen und die  

Gefahr unerwünschter Wirkungen ansteigt.

Beim Einsatz der Arzneimittel steigt das Risiko für 

Hautinfektionen wie beispielsweise Herpesinfektionen, 

Akne, Impetigo oder Entzündungen am Haarbalg. Be-

sprechen Sie mit dem Arzt, ob Sie die Behandlung dann 

fortsetzen sollen.

Wenn Lymphknoten im Bereich des Halses oder des 

Unterkiefers anschwellen oder schmerzen und diese  

Beschwerden über mehr als 2 Wochen andauern, sollten 

Sie den Arzt aufsuchen.

Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Zur Anwendung bei Kindern unter 2 Jahren fehlen 

für beide Wirkstoffe ausreichende Erfahrungen. Sie soll-

ten daher bei ihnen nicht eingesetzt werden.

Tacrolimus darf zwar bei Kindern im Alter von über  

2 Jahren eingesetzt werden, allerdings ist nicht bekannt, 

wie sich die Behandlung auf das noch unreife Immun-

system der Kinder auswirkt.

Für Schwangerschaft und Stillzeit

In der Schwangerschaft und Stillzeit sollten die 

Arzneien sicherheitshalber nicht angewendet werden.
Kamillenblütenöl (äußerlich) 

r
Wenig geeignet bei Ekzemen, weil die thera-

peutische Wirksamkeit nicht ausreichend  

nachgewiesen ist. 
Für Extrakte aus der Kamille liegen kaum Studien vor,  

in denen die Effekte bei Ekzemen und juckenden Haut-

erkrankungen überprüft wurden. Die therapeutische 

Wirksamkeit von Kamillenblütenextrakt ist daher nicht 

ausreichend nachgewiesen. 

Wichtig zu wissen
Korbblütlergewächse wie Kamille können Allergien aus-

lösen.
Nachtkerzenöl (innerlich) 

Präparate mit Nachtkerzenöl werden vorwiegend ein-

gesetzt, um den auftretenden Juckreiz zu lindern.

s
Wenig geeignet bei Juckreiz und Ekzemen,  

weil die therapeutische Wirksamkeit nicht  

ausreichend nachgewiesen ist. 
Nachtkerzenöl-Kapseln wirken bei der Behandlung von 

Ekzemen nicht besser als ein Scheinmedikament. 

Wichtig zu wissen
Nachtkerzenöl kann das Risiko für einen epileptischen 

Anfall erhöhen.

Vorübergehend können Übelkeit, Verdauungsstörun-

gen und Kopfschmerzen auftreten. In sehr seltenen Fäl-

len kann sich die Körpertemperatur erhöhen. Dieses 

leichte Fieber geht wieder zurück, wenn Sie die Arznei 

absetzen.

b Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren 

Bei Kindern unter 1 Jahr sollte die Arznei mangels 

Erfahrung nicht angewendet werden.

Kinder mit Epilepsie sollten sorgfältig beobachtet wer-

den, wenn sie Präparate mit Nachtkerzenöl einnehmen.

a Für Schwangerschaft und Stillzeit

In den ersten 3 Schwangerschaftsmonaten sollte 

der Wirkstoff nur nach Rücksprache mit einem Arzt an-

gewendet werden. Eine Einnahme in der Stillzeit scheint 

unbedenklich.
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Neurodermitis und andere Ekzeme
Örtlich betäubendes Mittel 
(äußerlich) 

Polidocanol ist ein oberflächlich betäubendes Arznei-

mittel, das Schmerzen und Juckreiz im Rahmen eines 

Ekzems, bei Neurodermitis oder auch bei Windpocken 

lindert.

t
Polidocanol

Geeignet bei Juckreiz. 
Wichtig zu wissen

a Für Schwangerschaft und Stillzeit

Wenn Sie schwanger sind oder stillen und den 

Wirkstoff länger als 1 Woche anwenden wollen, sollten 

Sie vorher Rücksprache mit Ihrem Arzt nehmen. Stillen-

de Frauen dürfen die Substanzen zudem nicht an der 

Brust anwenden.
 b

W

l

Rückfettende Cremes und  
Salben

Cremes und Salben mit ungesättigten Fettsäuren 

können die Haut pflegen, wenn eine Entzündung ab-

klingt und keine weiteren Wirkstoffe mehr nötig sind, 

zum Beispiel bei Ekzemen und Neurodermitis nach 

einer Behandlung mit Glukokortikoiden.

u
Ungesättigte Fettsäuren

Linola Creme: Geeignet zur Pflege von nässen-

den oder rauen Hautstellen bei Ekzemen und Neuro-

dermitis. Linola Fett Creme: Geeignet zur Pflege der 

trockenen Haut bei Ekzemen und Neurodermitis.  
W
S

p

Wichtig zu wissen

a Für Schwangerschaft und Stillzeit

In der Stillzeit sollten die Cremes und Salben 

nicht auf der Brust angewendet werden. 
Synthetischer Gerbstoff 
(äußerlich) 

Synthetischer Gerbstoff wirkt leicht entzündungs-

hemmend und kann den Juckreiz stillen.

v
Geeignet als unterstützende Maßnahme bei 

leichten Hautentzündungen und juckenden 

Hauterkrankungen.  
Wichtig zu wissen
Lotion und Creme sind angebracht, wenn die Haut nicht 

nässt. Alle Präparate wenden Sie an, bis sich der Zustand 

der Haut gebessert hat. Meist ist das nach 4 Wochen der 

Fall.

Die Haut kann sich röten und brennen. Die Mittel 

können die Haut stark austrocknen.

Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Vor allem bei Säuglingen und Kleinkindern müs-

sen Sie sorgfältig darauf achten, dass die Arznei nicht ins 

Auge gelangt.
Zinkoxid

Zinkoxid trocknet die Haut leicht aus und wirkt zu-

sammenziehend.

w
Geeignet zur unterstützenden Behandlung bei 

Ekzemen. 
eiche Pasten mit Zinkoxid unterstützen die Wundhei-

ung und können Juckreiz verringern.

ichtig zu wissen
tark nässende Hautbereiche sollten Sie nicht mit Zink-

aste behandeln.
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Rosazea
Eine Rosazea, auch bekannt als Gesichtsrose, Kupferrose oder Kupferfinne, ist eine chro-

nisch-entzündliche Erkrankung der Blutgefäße und des Bindegewebes der Haut, die sich 

hauptsächlich im Gesicht zeigt. 

Rosazea tritt vor allem bei Erwachsenen auf, meist zwischen dem 30. und 50. Lebens-

jahr. Hellhäutige Hauttypen sind eher gefährdet als dunkelhäutige.

 Warum behandeln?
Rosazea empfinden die Betroffenen je nach Schweregrad als unangenehm und wollen 

daher die Beschwerden lindern. Die Haut brennt und sticht, sie erscheint trockener als 

sonst und kann an einzelnen Stellen aufquellen (Stadium I). Im weiteren Verlauf können 

sich ähnlich wie bei Akne entzündete Papeln und Pusteln bilden (Stadium II). Im Stadi-

um III verdickt sich das Bindegewebe knollenartig, bei Männern oft an der Nase, was häu-

fig dazu führt, dass sie irrtümlich als Trinker verdächtigt werden.

 Was bringen neue Medikamente?
Ein Gel mit dem Wirkstoff Brimonidin ist seit 2014 zur Behandlung der Gesichtsrötung 

bei Rosazea zugelassen. Es sorgt dafür, dass sich die kleinen Blutgefäße in der Haut veren-

gen. Dadurch nimmt die Rötung bei etwa jedem vierten Behandelten deutlich ab; andere 

Symptome oder die Ursachen der Rosazea werden nicht beeinflusst. Die Wirkung ist 3 bis 

6 Stunden nach der Anwendung am größten und nimmt dann ab. Als Nebenwirkung 

kann die Haut blass erscheinen oder auch brennen.

 Was kann ich selbst tun?
Wenn Sie den Verdacht haben, dass bestimmte äußere Faktoren den Zustand Ihrer Haut 

verschlechtern, sollten Sie über alles, was Sie in Ihrem Alltag tun, Tagebuch führen, um 

diese Faktoren möglichst präzise identifizieren zu können. Einen praktischen Fragebogen 

hierzu finden Sie im Internet unter www.gesundheitsinformation.de im Rosazea-Tage-

buch.

Wie lässt sich vorbeugen?
Am wichtigsten ist, dass Sie den natürlichen Schutzfilm der Haut erhalten. Verzichten  

Sie daher auf alkoholhaltiges Gesichtswasser, auf Kosmetika mit Zusätzen wie Konser -

vierungsmittel, chemische Lichtschutzfilter, Parfüm oder ätherische Öle. Lassen Sie  

Make-up weg, vor allem wasserfestes. Die nötige intensive Reinigung danach strapaziert 

die Haut zu sehr. Meiden Sie zudem kortisonhaltige Cremes. Sie können das Hautbild 

verschlechtern. Umgehen Sie Sonnenbäder und benutzen Sie auch schon im Frühjahr 

Sonnenschutzmittel mit hohem Lichtschutzfaktor. 

Zum Reinigen der Gesichtshaut verwenden Sie am besten nur lauwarmes Wasser und 

eine milde Reinigungslotion oder Syndets, zur Hautpflege am besten nicht fettende 

Feuchtigkeitscremes. 
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Rosazea

Die bewerteten Medikamente und Wirkstoffe

Rezeptpflichtige Medikamente

Medikament, Wirkstoff

Doxy-CT 100 mg, Doxyzyklin

Doxy-M-ratiopharm 100 mg, 
Doxyzyklin

Doxycyclin 1A Pharma / AbZ /  
AL / Heumann / -ratiopharm /  
STADA 100 mg, Doxyzyklin

Doxyderma 100 mg, 
 Doxyzyklin

DoxyHEXAL 100 mg, 
 Doxyzyklin

1

1

1

1

1

BEWERTUNG

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

Medikament, Wirkstoff

Metrogel, Metronidazol

Minocyclin-ratiopharm  
100 mg, Minozyklin

Oraycea, Doxyzyklin

Rosiced, Metronidazol

Skid 100 mg, Minozyklin

Skinoren Gel, Azelainsäure

4

2

1

4

2

3

BEWERTUNG

GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

GEEIGNET
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Antibiotika (innerlich)

Bei Rosazea werden vor allem Tetrazykline wie Doxy-

zyklin und Minozyklin eingesetzt. Das sind Breitband-

Antibiotika, die gegen verschiedene Bakterienarten 

wirken.

a
 Doxyzyklin (40 bzw. 100 mg Tabletten)

Mit Einschränkung geeignet zur Behandlung 

der entzündlichen Rosazea. Nur wenn äußerlich an -

zuwendende Mittel nicht ausreichend wirken. Mittel 

mit 100 mg: Die therapeutische Wirksamkeit sollte 

noch besser belegt werden. Mittel mit 40 mg: Besser 

magenverträglich als hochdosiertes Doxyzyklin, zur 

Einschätzung der Resistenzentwicklung bei langfristi-

ger Einnahme sind aber weitere Studien erforderlich.  

b
 Minozyklin (100 mg Tabletten)

Mit Einschränkung geeignet zur Behandlung 

der entzündlichen Rosazea. Nur wenn äußerlich anzu-

wendende Mittel nicht ausreichend wirken. Die thera-

peutische Wirksamkeit sollte noch besser belegt wer-

den. Außerdem sind Mittel mit Doxyzyklin wegen der 

besseren Verträglichkeit vorzuziehen. 
ie therapeutische Wirksamkeit von hochdosierten 

oxyzyklin und Minozyklin bei Rosazea sollte noch  

esser belegt werden. Die Mittel sind daher nur mit  

inschränkung geeignet. Medikamente mit Doxyzyklin 

ind besser verträglich und deshalb solchen mit Mino -

yklin vorzuziehen.

In der Arznei Oraycea ist Doxyzyklin niedriger dosiert 

ls in den Medikamenten, die sonst bei bakteriellen  

nfektionen eingesetzt werden. Oraycea ist nur für die 

herapie der Rosazea zugelassen und wirkt antientzünd-

ich. Es verbessert den Hautzustand. Möglicherweise 

ird es auch besser vertragen als höher dosiertes Doxy-

yklin. Ob bei langfristiger Anwendung keine Resisten-

en auftreten, sollte aber noch besser untersucht wer-

en. 

ichtig zu wissen
enn Sie die Präparate länger als 3 Wochen einnehmen, 

ollte der Arzt die Funktion von Leber und Nieren mo-

atlich kontrollieren.

Weitere wichtige Angaben zu Anwendungshinweisen, 

nerwünschten Wirkungen sowie weitere Hinweise für 

inder/Jugendliche, Schwangerschaft/Stillzeit finden Sie 

nter „Antibiotika (innerlich)“ im Anwendungsgebiet 

Akne“, siehe Seite 19.
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Azelainsäure (äußerlich) 

 Geeignet bei Rosazea.  
c

Azelainsäure wird als Gelzubereitung bei der Behand-

lung der Rosazea eingesetzt. Die Arznei verbessert das 

Hautbild deutlich, häufig verschwinden Rötung und 

Pusteln damit sogar völlig. Azelainsäure ist ähnlich wirk-

sam wie Metronidazol, scheint aber etwas häufiger die 

Haut zu reizen.

Wichtig zu wissen
Erste sichtbare Effekte sind nach 4 bis 8 Wochen zu er-

warten. Sie müssen das Gel daher über mehrere Wochen 

täglich anwenden. Schlägt die Therapie an, können Sie 

das Gel mehrere Monate lang weiter anwenden.

Bei 1 bis 10 von 100 Behandelten trocknet Azelainsäu-

re die Haut an der damit behandelten Stelle stark aus. 

Das Medikament kann Lippenherpes verschlimmern.

Wenn sich die Haut rötet, brennt, juckt und sich Bläs-

chen bilden, vertragen Sie das Medikament vermutlich 

nicht. Dann sollten Sie es absetzen. Haben sich die Haut-

erscheinungen auch einige Tage danach nicht merklich 

gebessert, sollten Sie einen Arzt aufsuchen. 

Alle weiteren wichtigen Hinweise für Kinder/Jugendli-

che, Schwangerschaft/Stillzeit finden Sie unter „Azelain-

säure“ im Anwendungsgebiet „Akne“, siehe Seite 21.
Metronidazol (äußerlich) 

Die Arznei wirkt vor allem antientzündlich und ver-

mindert dadurch die Anzahl entzündlicher Knötchen 

und Pusteln, die Haut ist nicht mehr so rot. 

 Geeignet bei Rosazea. 
d

Die therapeutische Wirksamkeit von Metronidazol bei 

der Behandlung der Rosazea ist ausreichend belegt. 
Wichtig zu wissen
Länger als 6 bis maximal 12 Wochen sollten Sie die Arz-

nei nicht anwenden, es sei denn, der Arzt hat dies aus-

drücklich empfohlen. Bessert sich der Hautzustand in 

dieser Zeit nicht merklich, sollten Sie die Behandlung  

abbrechen. 

Metronidazol zersetzt sich unter UV-Bestrahlung, 

meiden Sie daher nach dem Auftragen der Präparate  

die Sonne. 

Die Arznei kann die Haut austrocknen, insbesondere 

zu Beginn der Behandlung kann diese sich röten und 

brennen.

b Für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren

Mangels Erfahrung sollten Sie beide Medikamen-

te bei Kindern und Jugendlichen nicht anwenden.

a Für Schwangerschaft und Stillzeit

Es liegen keine ausreichenden Erfahrungen zur 

Anwendung der Mittel während der Schwangerschaft 

vor. Einige Studien zur Anwendung in der Frühschwan-

gerschaft gaben Hinweise auf eine erhöhte Rate von 

Fehlbildungen beim Ungeborenen.

Metronidazol geht in die Muttermilch über. Sie sollten 

mit dem Arzt besprechen, ob der Nutzen der Behandlung 

mit Metronidazol die Risiken überwiegt. Auf der Brust 

sollten Sie das Präparat nicht auftragen, damit der Säug-

ling es nicht beim Stillen mit aufnimmt.
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Schuppenflechte
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chuppenflechte
chuppenflechte (Psoriasis) gehört zu den häufigen Hautkrankheiten. Etwa 2 von 100 Men-

chen erkranken daran. Sie beginnt an einer beliebigen Körperstelle, besonders oft an Ellen-

ogen, Knie, Kopf oder am Rücken in der Kreuzbeinregion. Es entsteht ein meist scharf be-

renzter roter Fleck (Plaque), dessen Oberfläche von silbrigweißen Hautschuppen bedeckt 

st. Diese Schuppen lassen sich leicht ablösen. Werden sie abgekratzt, reißt die darunterlie-

ende entzündete Haut leicht ein und blutet punktförmig.

Die Herde der Schuppenflechte jucken gelegentlich, können brennen und stechen, ver-

rsachen aber keine Schmerzen. Psoriasis verläuft meist schubartig. Die Anlässe, durch 

ie die Krankheit wieder aufflackert, sind sehr verschieden.

arum behandeln?
chuppenflechte ist nicht ansteckend. Heilen lässt sie sich nicht, wohl aber vorüberge-

end so bessern, dass sie sich nicht durch die typischen Hautausschläge bemerkbar 

acht.

as ist bei der Behandlung zu beachten?
a unklar ist, wie die Krankheit entsteht, lässt sie sich nicht ursächlich behandeln. Äu-

erlich anzuwendende Salben und Cremes können die Symptome einer Psoriasis auf  

er Haut jedoch deutlich lindern oder vorübergehend verschwinden lassen, insbeson -

ere bei leichten und mittelschweren oder örtlich begrenzten Erkrankungsformen.

Sind äußerlich anzuwendende Mittel nicht ausreichend, stehen diverse Präparate als 

abletten oder Kapseln zum Einnehmen zur Verfügung. Alle können jedoch schwerwie-

ende unerwünschte Wirkungen haben.

elche weiteren Behandlungsmöglichkeiten gibt es?
V-Strahlen – vor allem die sonst schädlichen UV-B-Strahlen – tragen dazu bei, dass eine 

soriasis schneller abheilt. Bei Aufenthalten im Hochgebirge oder in südlichen Ländern 

it intensiver UV-Einstrahlung bessert sich die Schuppenflechte deshalb häufig. Diesen 

ffekt macht sich auch eine Behandlung mit UV-B-Strahlen in speziellen UV-Bestrahlungs-

nlagen (ähnlich einem Solarium) beim Hautarzt zunutze. Auch UV-A-Strahlen werden 

herapeutisch genutzt, allerdings in der Regel nur in Kombination mit Arzneimitteln wie 

ei der PUVA-Therapie. Dieses Verfahren lindert Studien zufolge die Beschwerden einer 

chuppenflechte deutlicher als eine Bestrahlung mit UV-B allein.

as kann ich selbst tun?
lles, was die Haut geschmeidig macht, kann eine Psoriasis bessern. Dafür können Sie  

lhaltige Bäder nehmen oder den Körper mit fetthaltigen Lotionen, Cremes oder Salben 

inreiben.

Bäder im stark salzhaltigen Toten Meer oder ein Aufenthalt am Meer können die Haut-

rscheinungen ebenfalls abklingen lassen.

Oberflächlich aufliegende Schuppen können Sie entfernen, indem Sie in Kochsalz- 

der Ölbädern baden und die Schuppen anschließend in einem Seifen- oder Sodabad  

bbürsten. Für Letzteres geben Sie 1 bis 2 Handvoll Kristallsoda in das Badewasser.
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Die bewerteten Medikamente und Wirkstoffe

Rezeptpflichtige Medikamente

Medikament, Wirkstoff

Alpicort, Prednisolon + 
 Salizylsäure

Betadermic, Betamethason + 
Salizylsäure

Calcipotriol HEXAL, 
 Calcipotriol

Curatoderm, Tacalcitol

Daivobet, Betamethason + 
Calcipotriol

Daivonex, Calcipotriol

Diprosalic, Betamethason + 
Salizylsäure

Enbrel, Etanercept

Fumaderm,  
Fumarsäureester

Humira, Adalimumab

6

6

10

10

7

10

6

9

4

9

BEWERTUNG

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

WENIG GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

Medikament, Wirkstoff

Hydrodexan, Hydrokortison + 
Harnstoff

Lantarel, Methotrexat

Metex, Methotrexat

Micanol, Dithranol

MTX HEXAL, Methotrexat

Psoradexan, Dithranol + 
 Harnstoff

Remicade, Infliximab

Sandimmun Optoral,  
Ciclosporin

Silkis, Calcitriol

Soderm plus, Betamethason + 
Salizylsäure 

Volon A Tinktur N, 
 Triamcinolon + Salizylsäure

5

8

8

2

8

3

9

1

10

6

6

BEWERTUNG

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

MIT EINSCHRÄN-
KUNG GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET

GEEIGNET
Ciclosporin (innerlich) 

a
 Geeignet bei sehr schwerer Schuppenflechte, 

wenn Methotrexat nicht ausreichend wirkt.  
Ciclosporin bremst eine Schuppenflechte schnell und 

wirksam ab, bei einem Drittel bis zur Hälfte der Patien-

ten verschwindet sie sogar ganz. Allerdings können 

schwerwiegende Nebenwirkungen auftreten: Der Blut-

druck kann stark ansteigen und es können sich Nieren-

schäden einstellen, die sich nicht immer zurückbilden. 

Daher sollte Ciclosporin erst angewendet werden, wenn 

eine sehr schwere Schuppenflechte vorliegt, die mit an-

deren Maßnahmen wie etwa der PUVA-Therapie oder 

mit Methotrexat nicht ausreichend behandelt werden 

kann.
Wichtig zu wissen
Die Dauer der Anwendung von Ciclosporin beträgt bei 

sehr schwerer Psoriasis üblicherweise 12 Wochen. Nach 

einer Besserung sollte die Dosis danach langsam redu-

ziert werden. 

Während einer Ciclosporin-Behandlung muss der Arzt 

alle 4 Wochen die Nieren- und Leberfunktion sowie das 

Blut untersuchen und den Blutdruck kontrollieren, um 

die wichtigsten Nebenwirkungen rechtzeitig zu erfassen.

Während der Therapie mit Ciclosporin sowie noch  

4 Wochen nach dem Absetzen der Arznei dürfen Sie 

nicht mit Lebendimpfstoffen geimpft werden. 

Bei schweren Leber- und Nierenerkrankungen sowie 

bei einer vorangegangenen Krebserkrankung sollte der 

Wirkstoff nicht angewendet werden. 

Jede Infektion, auch eine an sich harmlose Erkältung, 

kann während der Therapie mit Ciclosporin schwerer 

und anders verlaufen als gewohnt. 


